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Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “"Associated Proge.”) 


Ausland. 


Kleine Laudgefechte. 

Bei denen die Ruſſen zurückgeſchlagen wor— 
den ſein ſollen. — Rodſcheſtwenky ſucht 
Oporationsrückhalt an der Küſte Luzon ? 
—Japaner kapern ein ruſſiſches Auskun— 
dungsboot mit Offizieren. 


Tokio, 22, Mai. (1 Uhr Nachm.) 
Das japanifche Hauptquartier gibt 
Holgendes befannt: 

„Um 20.. Mai machte eine Gtreit- 
mast des Feindes eine Abjchweifung 
nach der öjtlichen Höhe von Santauka, 
8 Meilen von Tfchangtu, Dieje Streit: 
macht bejiand aus etwas über einem 
Bataillon Infanterie, einem Regiment 
Kavallerie und zwei Gejhüten. Gie 
begann um halb 12 Uhr Vormittags 
ein Bombardement. Später erichien 
eine weitere rufjiiche Streitmacht mit 
vier Gefhüten auf der nördlichen Höhe 
von Ifchinjangpau, und um 4 Uhr 
Nachmittaand rüdten zwei Bataillone 
des Feindes non der öftlichen Seite des 
Dorfes aus vor; fie wurden: aber zu= 
rückgeſchlagen. 

Eine andere gemiſchte Streitmacht 
des Feindes drang nach Erhſchilipau, 
ſetzte das Dorf in Brand und zog ſich 
dann zurück. 

Eine abgeſeſſene Abtheilung feind— 
licher Kavallerie griff Tampſched, am 
rechten Ufer des Liaufluſſes (13 Mei— 
len ſüdweſtlich von Fakumen) am 
Morgen des 20. Mai an. Nach einem 
Gefecht, das zwei Stunden dauerte, 
zog ſich der Feind in Unordnung nach 
dem Südweſten zurück, 300 Todte und 
Verwundete auf dem Feld laſſend. 

Außer dieſen Zuſammenſtößen zwi— 
ſchen kleinen Abtheilungen iſt die Si— 
tuation unverändert.“ 

Saigon, 22. Mai. Admiral de Jon— 
quieres, der franzöſiſcheFlottenbefehls— 
haber in dieſen Gewäſſern, kehrte nach 

einer Inſpizirung der Küſte von An— 
nam hierher zurück. Er berichtet, daß 
ſeit dem 14. Mai keine kriegführenden 
Schiffe nach den franzöſiſchen Territo— 
rialgewäſſern zurückgekehrt ſeien. 

Paris, 22, Mai. Der franzdfifche 
Tlottenminifter Thomfon hat Folgen- 
bes für die Prefje befannt gegeben: 

„Nach feiner Abfahrt von Port 
b’ Ayot lief das ruffifhe Gefchmaber 
nad der Snfel Hainan, wo e3 anferte, 
um Kohle einzunehmen. In der 
Nacht des 19. oder 20. Mai fehrte ein 
‚.xbeil ber Flotte, bejtehend aus 11 
“ Fahrzeugen, nach der Küfte von An 
nam zurüd, freuzte dann zwei Stun— 
ben und anferte vor Port d’Ayot, au= 
ßerhalb der franzöfifchen Territorial- 
gewäſſer.“ 

St. Petersburg, 22. Mai. Um die 
volle Kampfſtärke Rußlands zu ent— 
wickeln — nicht allein für den jetzigen 
Krieg, ſondern für alle Zeiten — hat 
Zar Nikolaus einen „ſtändigenStaats— 
vertheidigungsrath“ geſchaffen, unter 
dem Vorſitz des Großfürſten Nikolaus 
Nikolejwitſch. Dieſe Körperſchaft wird 
an die Stelle des beſtehenden Kriegs— 
rathes treten und, abgeſehen vomZaren 
ſelbſt, die höchſte Machtbefugniß über 
die Armee und die Flotte haben; 
man will es dahin zu bringen ſuchen, 
daß dieſe beiden Dienſtzweige harmo— 
niſch zuſammenarbeiten. Die neue 
Körperſchafi ſoll ſofort in's Leben tre— 
ten und Kontrolle über den Krieg mit 
Japan übernehmen. 

General Linewitſch ſoll als Oberbe— 
fehlshaber aller Armeen in der Mand— 
ſchurei beibehalten werden, und Vize— 
admiral Birilew ſoll das Oberkom— 
mando über die Flotten führen. 

Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch 
wird aber nicht auf den Kriegsſchau— 
platz gehen, ſondern in St. Petersburg 
bleiben. 

Der Zar ernennt alle Mitglieder der 
neuen Körperſchaft. 

Man hält die Schaffung dieſer für 
einen ſehr wichtigen Schritt. 

London, 22. Mai. Wie ein Pariſer 
Korreſpondent der Londoner „Times“ 
meldet, wird Rodſcheſtwensky einen der 
Häfen der Philippineninſel Luzon 
als Rückhalt für künftige Operationen 
gegen Japan benutzen. 

Der Korreſpondent ſagt, er habe aus 
wohlunterrichteter ruſſiſcher Quelle er— 
fahren, daß das Stelldichein für Ro— 
biheitwenatys Kohlenboote an einer 
der Infeln der Baltintang-Fahritraße 
fei, mwahrjcheinlich an der Inſel Babu— 
janclaro, two fich einLeutthurm befin- 
bet. 

Hongtong, 22. Mai. Der britifche 
Dampfer „Tſchangſchah“, welcher hier 
eintraf, berichtet, daß er am freitag an 
vier ruſſiſchen Tranäportbooten porbei- 
aefommen fei, von denen eineß mit ei- 
nem  brabtlofen Telegraphieapparat 
ausgerüftet mar. Diefe ITransport- 
boote liefen nach) der Bafhee-Meer- 
ſtraße, welche zwiſchen den Baſhee-In— 
ſeln (nördlich von Luzon) und der Ju— 
ſel Formoſa hindurchgeht. 

Tokio, 22. Mai. (8 Uhr Abend2.) 
&3 mird berichtet, daß eine Dichunte, 
welche mit ruffifchen Offizieren gefüllt 
war, und muthmaßlic eine Ausfun- 
dungatour von Wladimoftof aus mad)- 
„te, von den Japanern genommen wor⸗ 
ben Sei. 

Hier wird amtlich die neuerbings 
verbreitete Angabe, daß die Japaner 
den Kaifer von Korea nah Xapan 
bringen wollten, als a Erfin- 

bezeichnet. 
u, 22. 


BauR De 


bon Port Arthur hier eintrafen, fagen, 


eine japanifche bewaffnete Abtheilung 
bon hundert Dann habe ausgangs der 
Woche den ruſſiſchendampfer „Kaſan“ 
im Hafen von Port Arthur beſtiegen, 
auf das Einlaufen einer Depeſche aus 
Tokio hin, welche beſagte, daß dieſer 
Dampfer in Wirklichkeit ein Kriegs— 
ſchiff ſei, und die japaniſche Regierung 
daher beſchloſſen habe ihn als Priſe 
feſtzuhalten. Die“ en hatten wäh— 
rend der Belageru ı Dampfer als 
Hofpitaljchiff ben: 

Die legten ruffi;hen Verwundeten 
bon Bort Arthur jahren morgen bon 
hier ab. In zehn Tagen mirb aud) 
Baraſchow Langen abfahren, melcher 
Superintendent de3 ruffiichen „Ro= 
then Kreuzes“ zu Bort Arthur war. 

Zu der näcdhjiten Partie Auffen, mel- 
he von Port Arthur mnach Tſchifu 
fährt, werden 40 mahnfinnige Solda= 
ten und Matrofen gehören. Diejelben 
werden auf den britifchen Dampfer 
„Whampoa“ gebracht werben. 

Serbiens Kabinet ab. 
Wieder eine Minijterkrife in der Schweine: 
birtennation. 

Belgrad, Serbien, 22. Mai. Das 
Paſitſch'ſche Miniſterium, das am 11. 
Dezember v. J. gebildet worden war, 
hat abgedankt, wohl wiederum wegen 
ei Hofränfe gegen den Premierminis 
ter. 

(Schon einmal, am 6. Febr., hatte 
diejes Kabinet aus letterem Grunde 
abgedanft. König Peter erfuchte die 
Minifter, ihre Poiten zu behalten, bis 
er fich mit den Miniftern berathen ha= 
be, und am 8. Februar wurde die Re- 
jignation zurüdgezogen.) 

Safenitreif in Uruguay. 


Montevideo, Uruguay, 22. Mai. Die 
Bauarbeiten am Hafen dahier find 
derzeit infolge eines Streifs gelähmt. 

Die Gefelichaft, welche die Ausfüh- 
rung diefer Arbeiten übernommen hat, 
will 300 Handmwerfer und Andere aus 
England und Dejterreih unter drei- 
zn Kontrakt hierher fommen laf- 
en. 


Inland. 


Der Bowen : Loomis ſche Streit. 


Waſhington, D. K., 22. Mai. Der 
erſten der drei zuſätzlichen Zeugen in 
dem Streitfall zwiſchen dem, aus Ve— 
nezuela zurückgerufenen Geſandten 
Bowen und dem Hilfsſtaatsſekretär 
Loomis (wegen angeblicher Beſtechung 
in dem Fall der amerikaniſchen As— 
phaltgejellfchaft in Venezuela) erfchien 
in der Berfon von John ©, Dater, vom 
„R. 9. Herald“ (Berfaffer der Zei: 
tungsperöffentlichungen über die An: 
Tchuldiqungen gegen den Hilfsſtaats— 
jefretär), und er hatte eine Konferenz 
bon etiva einer Stunde mit demftrieg3- 
jefretär Taft. Mittlerweile fprach der 
Gejfandte Bowen im Gtaatädeparte- 
ment bor. 

Hr. Dater lehnte Mittheilung darü- 
ber ab, was zwijchen ihm und dem Se— 
fretär Taft gefprochen wurde. Als er 
Hrn. Taft verließ, wurde er von Bo- 
wen eines Vertrauensbruchs in Ver— 
bindung mit der Veröffentlichung der 
Anklagen gegen den Hilfsſekretär be— 
zichtigt, eine Anſchuldigung, welche er 
zurückwies. Später gab Bowen zu— 
daß er in dieſem Fall im Unrecht ge— 
weſen. Weiterhin hatte Bowen eine 
Unterredung mit Sekretär Taft und 
ſtellte alleAnſchuldigungen betreffs ſei— 
nes, Bowens, amtlichen Verhaltens in 
Abrede. 

Von der Jachtwettfahrt. 

Boſton, 22. Mai. Kapitän Walker 
vom britiſchen Dampfer „Gorſemore“, 
welcher heute von Antwerpen hier ein— 
traf, berichtet, daß er am Nachmittag 
des 20. Mai, halb 3 Uhr, in 41.8 Grad 
nördlicher Breite und dem 64 Grad 
mejtlicher Länge nahe an der Schuner- 
jacht „Thiſtle“ vorbeigekommen ſei, 
einem der elfBoote, welche an der trans— 
atlantiſchen Wettfahrt um den Becher 
des deutſchen Kaiſers theilnehmen. 
Es herrſchte damals eine weſt-nord⸗ 
weſtliche Briſe, und das Fahrzeug fuhr 
mit einer Schnelligkeit von etwa 5% 
Knoten pro Stunde. Robert E. Tod, 
Eigenthümer von „Ihiftle“, theilte dem 
Kapitän Walter mit, daß er am Frei- 
tag am Wrad einer Brigantine und 
den Spuren eines anderen großen 
Tahrzeuges borbeigefommen jet und 
allem Anjchein nad in jener Gegend 
(41.17 Grad nördlicher Breite und 674 
Grad mwejtlicher Länge) ein Zufammen- 
ftoß jtattgefunden habe. 

Fluthen fteigen noh immer. 

La Eroffe, Wis, 22, Mai. Der 
Miffiifiippt ift bier um 6 Zoll geftie- 
gen, und jeit drei Tagen um 2 Fuß. 
und er fteigt noch immer meiter. 

Ein großer Theil von North La 
Eroffe fteht unter Waffer; die Leute 
fahren dort i:ı Booten auf den Straßen 
umber, und viele Induſtrieanlagen laſ⸗ 
fen fich nur noch mit großer Schwierig: 
feit betreiben. Sollte das Waffer nod) 
um einen weiteren Fuß fteigen, jo wird 
eine ganze Anzahl Yabriten auf der 
nördlichen und auf der fübdlichen Gei- 
te gefchloffen werden müffen. 

Die ländliden Diftrifte auf ter 
Mistonfiner und auf der Minnefotaer 
Seit des TFluffes haben größtentheils 
ſchwer zu leiden. 

20 Jahre Zudthaus. 

Eincinnati, 22. Mai. Der Gewerk⸗ 
Tchafts - Eifengießer Win. Patton wur: 
de wegen der Zöbtung bes Nichige 
I Sam — (im Ich 
ten mer) zu — g — 

BERERRN. 


Chicago, Montag, den 22. Mai 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


1  Mebeiternadrihtn. | Salıfahror firs: 


Erprefgefellihaften in New Dorf pflichten 
ihrem Chicagoer Dertreter bei. 

New York, 22. Mai. Auslaffungen 
bon Beamten ber fünf großen Erpreß- 
gefellihaften, welche hier ihr Haupt- 
quartier haben, über ven Chica- 
goer Yuhrleuteftreif laflen erkennen, 
daß diefelben ihre Chicagoer Geſchäfts⸗ 
leiter nicht erfucdhen merben, bon 
ihrer, in diefer Sache eingenommenen 
Stellung zurüdsutreten. 

Springfield, ZU., 22. Mai Obmohl 
ein Mitglied ber itaatlichen Schieds⸗ 
gerichtsbehörde in Chicago dem 
Gouverneur Deneen berichtete, daß 
Alles in Chicago ruhig ſei, iſt der 
Gouverneur jederzeit bereit, ein Er— 
ſuchen um Aufbietung von Trup— 
pen entgegenzunehmen und demſelben 
prompi zu entſprechen. 

Salt Lake City, Utah, 22. Mai De 
nationale Konvent der Weſtliche 
Bergleuteföderation begann heute 
Vormittag um 9 Uhr ſeine Tagung, 
unter dem Vorſitz des, während der 
Kolorado’er Streikiwirren fo viel ge- 
nannten Berbandspräfidenten Charles 
D. Moyer. Etwa 3000 Delegaten wa= 
ren bei der Eröffnung zugegen. Zu 
den mwichtigften Angelegenheiten, melche 
aufs Tapet fommen werben, gehört der 
Plan, fo=operative Vergbau- und 
Hüttenmwerf = Unternehmungen in3 Le- 
ben zu rufen. 

Die Finanzen ber Föderation befin- 
den jich, wie eine Prüfung dur Die 
Erefutivbehörde ergab, in günjtigem 
Zuſtand. 

Pittsburg, 22. Mai. Die Hochöfen 
der Stahlfabrik von Gebr. Moorhead 
zu Sharpsburg wurden heute in Feuer 
geſetzt, vorbereitlich derBetriebswieder— 
aufnahme am morgigen Tage. Etwa 
500 Mann werden davon betroffen. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
New Vork: Minetonka von London; Kroonland 
von Antwerpen. 
Am Nantucket, Maſſ., vorbei: Nordam, von Rot-— 
terdam nach New hort. (Dienftag Vormittag ge⸗ 
gen 8 Uhr am New Vorker Doc erwartet.) 


Abgegaugen. 
Gibraltar: Lombardia, von Genua und Neapel 


u New Vork. 
alerıno: Gretic, bon Genua und Neapel nad 
New Vor. 

De. Ostar II. nah New York. 

— Vennſylvania. von Hambura nach Pem 


Mancefter: Galedonian nach Boſto 

London: Sardinian nad Montreal; Meſaba nach 
New Vork. 

Am Lizard vorbei: Campania, von Liverpool nach 
New Vort; St. Baul, von Southampton nah New 
Dorf; La Lorraine von Kavre nah Nem Vort; 
Staatendam, bon Rotterdam nach New Vork; Zee: 
land, bon "Antwerpen nah Rew Port; Hamburg, 
bon Hamburg nah New York. 


Rotalberict. 


Aus dem Banferottgeridht. 


Eine Reihe von Gefudjitellern 
Schulden los und ledia. 


Richter Bethea vernichtete heute Durch 
einen Federftrih das Schuldbuch der 
nachgenannten zahlungsunfähigen 
Schuldner, die fih um Schuldent- 
laftung an da& Bundesfreisgericht ge- 
wendet hatten: 


Charles H. Bacon, Marian ©. 
Giefman, Freberid W..Sanford, Ho- 
race L. Thomas, Jules F. Koelling & 
Co., James W. Sixeas, C. Cowley 
und Sohn Ginnochio, welche al3 Nem 
Art Statuary & Mache Works Ge: 
ſchäfte thun; John %. Faton, Chas. 
Dberg, George W. Haag, Matthew 
Ryan, Jonathan G. Dyer, Mr3. Ed- 
warb Ruane, Omen %. Keating, Mi- 
hael Dfud, John S. Marfh, Edwin 
RN. Kimbal, Wiliam M. Beadle, €. 
ter %. Stoeffiger, Arel ©. Nielfen, 
&. Carpenter, Edwin T. ade, 
Walter J. Stoeſſiger, Axel C. 
Nielſen, Chas. A. Handtmann, Leah 
D. MacLachlan, George M. Bullock, 
Richard Hegel, William V. Gardner, 
Henry T. Gubbins, Joſeph L. Wilſon, 
Ezra Fisk Webſier, Ifaac Schiff. Pe- 
ter Kalteaux, Frank Harlow, Louis 
Kreyſcher, Thomas Hanton, U. S. 
Trunk & Bag Manufacturing Eo.; 
Della Stanford, Henry Blad, Harry 
9. Eroder, Mar Durlacher, Henry 
Heene, James H. Elute, William €. 
Gray, Yames Y. Prinbiville, Sam 
Amberg, John ©. Wilfon, Arthur ©. 
GSeger, John E. Riley, William E. 
Griffith, Yofeph H. White, Walter T. 
Ward, Phillip Altman, Charles 9. 
Sedner, Louis Hammerfchlag. 

Louis Goldſchmidt, Curtis F. 
Camp, George Bailey, Theodore An⸗ 
drew, William W. Somes, Lewis G. 
Muler, Casper Halteftad, Louis 
Greenberg, James ©: Evereft, Algers 
non ©. Osgood Sharles Guy Xones, 
Dtto Ernit jr., Frank George Pregley, 
und al3 Mitglied der Firma Cohen & 
Levy, Frank Gould, William 9. 
Smith, Edward Smith, Robert W. 
Marton, Samuel Folter, James ©. 
Sutherland, Jofeph 3. Sherrill, Tho- 
mas %. Boggan, Yrederid Yacobfen, 
Charles Pughaven, Solomon Sabe- 
lowitz, James A. Lydſton, Lipman 
Holzman, James E. Brown, Daniel 
3. Holland, Guftaf R. Anderfon, 
Louis 2. Blih, Alfred G. Behm, Phi- 
Iipp U. Graf, George E. Ford, Daniel 
D. Merrill, Emanuel M. Schwark, 
Spreberid P. Raufche, Henry E. Bal- 
lard, Jacob Stolerom, Paul 2. Kohn, 
Reinarb Moureau, Leonard A. Lomer, 
Kohn A. May, Charles Hulte, George 
Miller, David Rofenheim, Jacob Ber- 
man, Charles U. Bomwter, Arel Eal- 
fender und Nathan Loeiwenftein, 


ihrer 


Holsfahrer reiken. 


Der gerade jest jo regen Bauthä- 
tigleit droht große Gefahr. 


Mag lahmgelegt werden. 


Mayor Dunne erhielt heute vom Gouver- 
neur den Befcheid, daß mehrere Miliz- 
regimenter zwei Stunden nad Erbetung 
auf den Plan treten fönnten. 


Wie zu erwarten ftand, hat der 
Streit heute weitere Ausdehnung ge- 
wonnen, indem Fuhrleute von Holz— 
hänblern i in den Gtreifftrudel hineinge— 
zogen worden find. Befanntlich fün- 
digte der Verband der Holzhändler am 
Samftag an, er werde heute von feinen 
Fuhrleuten bie Ablieferung von Waa- 
ren an die geboyfotteten Firmen vber= 
langen, worauf der Zentralrath der 
Fuhrleute, wie berichtet, zur Antwort 
gab, daß in dieſem Falle die Fuhrleute 
ſich weigern würden, dies zu thun. 
Heute Morgen nun haben zunächſt die 
100 Fuhrleute der Edward HinesLum— 
ber Co. die Arbeit niedergelegt und 
bald darauf die 35 Fuhrleute der Fir— 
ma Rittenhouſe de Embree, nachdem 
die Fuhrleute entlaſſen worden waren, 
die ſich geweigert hatten, Waaren an 
mit dem Bann belegte Firmen obzu— 
liefern. Im Laufe des Tages werden 
zweifellos die Fuhrleute der anderen 
zum Verband der Holzhändler gehö— 
tigen Firmen ftreifen, und dadurch 
mwird die Bauthätigfeit, die jeit dem 
Sahre 1892 feine fo rege geweſen iſt 
wie jetzt, empfindlich leiden, ſogar ganz 
lahm gelegt werden, falls der Streik 
noch länger andauern ſollte. Mehren 
ſich auch die Ausſchreitungen, die ge— 
ſtern wieder einen beängſtigenden Um— 
fang annahmen, ſo wird die Staats— 
miliz zur Aufrechterhaltung von Ge— 
ſetz und Ordnung aufgeboten werden. 

Im Hauptquartier des Verbandes 
der Holzhändler ſagte Präſident Hines 
heute Nachmittag einem Vertreter der 
„Abendpoſt“, daß eingelaufenen Be— 
richten nach die Fuhrleute von etwa 
einem Dutzend Holzhandlungen die 
Arbeit eingeſtellt hätten. Die Zahl der 
in Betracht kommendenFuhrleute wiſſe 
er nicht genau, veranfchlage fie aber 
auf etwa 200, abgefehen von denFuhr⸗ 
leuten ſeiner eigenen Firma und von 
Rittenhouſe de Embree. 

Der Gewerkſchaftsverband derHolz⸗ 
fahrer ift 800 Mann jtarf, der der 
Sand», Kalt: und Zementfahrer, wel- 
cher bald auch in den Streif vermidelt 
werben bürfte, zählt rund 500 Mit- 
glieder. Von diefen Fubhrleuten hängt 
aber indireft die Thätigfeit von etwa 
100,000 Bauarbeitern ab, welche zu 
feiern gezwungen fein werben, ſobald 
da3 vorhandene Baumaterial aufge- 
braucht ift und fein neues angefahren 
wird. Es iſt alſo klar erſichtlich, daß 
der Schaden, welcher durch eine ſolche 
Lahmlegung der Bauthätigkeit allen 
Parkeien entſtehen muß, ſich auf Mil— 
lionen von Dollar3 belaufen mirbd. 
Auch die Schlahhthäufer werden inMit- 
leivenfchaft gezogen werben, Jobald die 
Fuhrleute der Kiftenhändler die Arbeit 
einftellen, ma3 nicht nur möglich, [on= 
bern jogar wahrfcheinlich tft. 

Prafident Shea und U. %. Reed, 
der Sefretär de3 Zentralrathes \ der 
Tuhrleute, juchten heute Mittag An- 
malt Levi Mayer auf, mit dem fie eine 
geheime Unterrevung hatten, über bde= 
ren Ergebnif fich feiner der Betheilig- 
ten auälaffen wollte. Die Herren mol- 
len heute Nachmittag eine weitere Be— 
rathung abhalten, an welcher auch Ver- 
treter der Erprehgejellichaften theil- 
nehmen jollen. Wie e3 heißt, bietet 
Shea jet Alles auf, um durch den 
Verband der Arbeitgeber die Erpreß- 
gefelichaften zu dem BVerfprechen zu 
bemweaen, mwenigjtens dann Streifer an- 
zuftellen, fall3 Stellen in ihrem Be- 
trieb frei werben, und jollten bie hieji- 
gen Leiter der Gefellichaften fich dazu 
verftehen, jo wäre ber Streik bald zu 
Ende, leider ift aber wenig Augficht 
darauf vorhanden. 

Die Schlihtungsfommiflion des 
Stadtrathes, welche am Samftag ihre 
Arbeit fchon gethan wähnte, muß bie- 
felbe nun von Neuem aufnehmen. Ald. 
Dever, Ald. Diron und die anderen 
Herren von der Kommiflion haben viel 
dazu beigetragen, daß borgeftern me- 
nigftens ein theilmeifer Ausgleih als 
fon fo gut wie erreicht angefehen wer- 
den fonnte. Sie wollen nun ihr Mög- 
lichftes thun, um die Erpreß = Gejell- 
fhaften zum Aufgeben des biäher von 
ihnen fo hartnädig behauptetenStand- 
punttes zu bewegen, daß feiner ihrer 
früheren Kutjcher auch nur folle hoffen 
dürfen, je wieder bei ihnen Anſtellung 
zu finden. Bertreter der Erpreßgejell- 
ichaften haben zugefagt, fich heute 
Nachmittag 4 Uhr vpr der Kommilfion 
einzufinden. 

Infolge der erivarteten Ausdehnung 
des Streits hat der Polizeichef heute 
mit der Anmwerbung von meiteren 200 
Spezialpoliziften begonnen, jo daß bie 
Extramannſchaft auf insgefammt tau= 
fend fteigi, die Zahl Leute, zu deren 
—— während der Dauer des 

Ausſtandes er vom Stadtrath ermäch⸗ 
tigt worden iſt. Die Leute erhalten 
den Sold von Probepoliziften, $60 den 
ae An — ie fein m 
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lage und famen zu der Weberzeugurtg, 
daß die Anftellung von mehr Erirapo= 
liziften noihmwendig fei. Sie glauben, 
daß fie dann der Lage gemwachjen fein 
werden und den Gouverneur nicht um 
Abfendung der Miliz zu erfuchen brau- 
chen. Jeder Nichtgewerkſchafts-Fahrer 
wird vollen Schuß erhalten, außer- 
dem werben, wie biäher, auf allen Be- 
zirföwachen jogenannte fliegende Ge- 
[hmader bereit gehalten metben, um 
nöthigen Falls jofort abgefandt zu 
werben, jollten Ruheftörungen eintre- 
ten. 

Mayor Dunne hatte heute Vormit- 
tag eine meitere Mönferen; mit dem 
Polizeichef, dem Stabt-Rämmerer, dem 
Korporationsanmwalt und dem Vorfte- 
ber Batterfon von der Abtheilung für 
örfentliche Arbeiten. Der Polizeichef 
fagte, er hätte zwar biäher allen in 
Verbindung mit dem Streit an ihn er- 
gangenen Gefuchen um Bolizeifchuß ge- 
nügen fünnen, hätte aber feine meitere 
Mannichaften, und der Wıchdienft in 
den Außenbezirten mülfe nothgebrun= 
gen faft vollftändig vernachläjftgt wer- 
den. Der’ Kämmerer jprach über bie 
großen Koften, welche e3 verurfacht, die 
wegen des Streiks aushilfsweiſe als 
Poliziſten angeſtellten Leute zu bezah— 
len. Vorläufig wüßte man noch nicht, 
woher das Geld für dieſen Zweck ge— 
nommen werden ſollte. Lange könnte 
die Stadtkaſſe die erhöhten Anforde— 
rungen unter keinen Umſtänden decken. 
Der Mahor ſetzte ſich dann telephoniſch 
mit Gouverneur Deneen in Vvin— 
dung. Dieſem theilte er mit, welche 
Veränderung hier in neueſter Zeit in 
der Streiklage eingetreten ſei, und daß 
man ſich für die nächſten Tage auf 
eine bedeutende Zunahme an Gewalt— 
thaten gefaßt machen müßte. Die Po— 
lizei und die vom Sheriff angeſtellten 
Leute reichten ſchon jetzt kaum mehr 
aus, um allen Anforderungen, die an 
ſie geſtellt würden, zu genügen. Dazu 
käme der Koſtenpunkt. Noch zwar er— 
ſcheine das Aufgebot der Miliz nicht 
direkt nothwendig, doch könnte dieſer 
Fall faſt in jeder Stunde eintreten. 
Wie lange es dauern würde, bis Mi— 
liz-Abtheilungen hier zur Verfügung 
der Behörden ſtehen würden, nachdem 
ſie verlangt ſeien? Der Gouverneur 
antwortete, daß verſchiedene Milizre— 
gimenter zur Verfügung ſtehen wür— 
den innerhalb von zwei Stunden, 
nachdem ſie verlangt ſeien. Damit 
ſchloß die Unterhaltung. 

Verlangt hat er die Miliz noch 
nicht, aber er mag noch im Laufe des 
Tages oder morgen darum bitten. 
Auf Vermittelungsvberſuche will ber 
Mayor jetzt ſeine Zeit nicht mehr ver— 
ſchwenden, ſondern er will es ſeine 
einzige Aufgabe ſein laſſen, für die 
Aufrechterhaltung der Ruhe zu ſor— 
gen und für die Verhütung von Ge— 
waltthaten. 

Sheriff Barrett hat heute mit der 
Anſtellung weiterer Hilfsſheriffs zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung wäh— 
rend des Ausſtandes begonnen. Er 
verfügte bislang über 600 reguläre 
Gehilfen und 2500 Angeſtellte der ge— 
boykotteten Firmen, welche von ihm 
als Hilfsſheriffs angenommen wurden. 
Um ſelbſt einem Generalſtreik begegnen 
zu können, hat er ſich aus Vorſicht zur 
Vergrößerung ſeines kleinen Heeres 
entſchloſſen. Sollten ſeine Leute und 
die des Polizeichefs auch dann nicht im 
Stande ſein, den Frieden aufrecht zu 
erhalten, jo wird er. ven Gouverneur 
erfuchen, die Miliz aufzubieten. Er 
bat aber die Hoffnung, daß dies nicht 
nothmwendig fein wird. -Sein „Werbe- 
offizier“, Hilfsfheriff Geary, machte 

eute die bedeutfame Bemerkung, daß 

auf jeden GStreifer zwei Männer fä- 
men, die fi um Anjtellung ala Hilfs- 
fheriffs bemürben. Co lange biejes 
Verhältnig andaure, liege feine Noth- 
mendigfeit zum Kinjchreiten ber 
Staat3miliz vor. Geary ftellte heute 
Morgen in einer Stunde fünfzig mei- 
tere Hilfsfheriff3 an, und im Laufe 
des Tages noch viele andere. 

„Wenn der Ausftand fich ausdehnen 
follte, jo werden wir bi3 Mittwoch 
Morgen meitere 1500 Fuhrleute in 
Chicago haben,” erklärte heute %. 
Threſher, Geſchäftsfü ver bes Werbe- 
bureaus der Employers’ Teaming Eo. 
an der Adams Str. „Wir haben fchon 
jegt mehr Leute, ald wir gebrauchen 
fönnen, und bei unjeren Agenten find 
1500  Stellefuchende eingefchrieben, 
bie Tofort nad) bier gefhidt merben 
fünnen.“ 

Arthur Hunt, welcher in den Stal- 
lungen der Employer3’ Teaming Co. 
an ber 18. Str. befchäftigt ift, murbe, 
wie er heute Morgen der Polizei be= 
richtete, an der State und 30. Str. ge- 
ftern Abend von vier Männern, zivei 
Meißen und zwei Negern, binterrüds 
niebergefchlagen, mißhandelt und in 
ben linfen Arm geftocdhen. Hunt ift ein 
Weißer und nicht ald Fuhrmann be- 
ſchäftigt. 

Richard Bartley ſoll auf dem Bahn⸗ 
hofe an der Polk Str. heute Morgen 
den Wagenverkehr geſtört haben und 
wurde vom Poliziſt Carlſon unter der 
Anklage des unordentlichen Betragens 
ingeſteckt. 

nſpek. Lavin wies in Ausführung 
eines ihm vom Polizeichef ertheilten 
Befehls Detektives und Poliziſten der 
Bezirkswachen an Harriſon Sitr., 22. 
Str. und Cottage rove Ave. an, * 
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Die erfte Verhaftung murbe bon 
ben Deteftives Stod und Buffen vor: 
genommen. Sie machten an 26. und 
Dearborn Str. den Yarbigen Matthew 
MWhite, der angeblich ein Streitbrecher 
ift, dingfeft. 

Richter Caverky erklärte heute, daß 
er jeden Häftling, der in der ihm un: 
terjtellten Abtheilung des Harrifon 
Str.-Polizeigerichts des Tragen3 ver— 
borgener Waffen überführt würde, zur 
höchften zuläfligen Strafe verurtheilen 
mwerbe. Er hielt fein Wort, ala White, 
in beffen Befit ein mächtiges Schieß- 
eifen gefunden worden war, ihm vor= 
geführt wurde. Der Angeklagte wurde 
zu $150 und zur Zahlung der Kojten 
berdonnert, die in der Bridemell abzu- 
arbeiten bem Mophren Gelegenheit gege- 
ben. werben mwird. 

Leutnant Eronin von der Bezirf3- 
mache an der 22. Str. erklärte Heute, 
daß feiner Anficht nad) die Gebrüder 
MWilltams wegen angebliher Ermor— 
dung des Bernard Engftrand, und bie 
Farbigen Edward Gordon, Granpille 
Harris und George Tyler in: Verbin- 
dung mit der Ermordung des Fleinen 
Enoch Carlſon von Koronersgeſchwo— 
renen der Grandjury überwieſen wer— 
den würden. Sämmtliche Angeklagte 
ſeien mitBeſtimmtheit identifizirt wor⸗ 
den. 

Frau U. Carlfon, Nr. 2701 Prince- 
ton Ave., die Mutter_be3 erjch: nen 
achtjährigen Enodh Karlfon, erhielt 
heute eine Boftlarte folgenven \n= 
balts: „Die gerechtfertigte Zödtung 
Ihres Sohnes wird, wie ich hoffe, Ih— 
nen und anderen amerifanifchen Bür- 
gern, meißen und farbigen, dahin 
zur MWarnung dienen, daß bie 
Neger jebe bösmwillige Verfolgung, 
die fi darin äußert, daß man 
fie auf der Straße beläjtigt, be- 
fchimpft und mit Steinen bombar- 
dirt, zu ahnden miffen. Der ame- 
tifonifche Neger ijt ein befferer Bür- 
ger, alö irgend. einer bon Ihrer Sorte. 
Sie brauchen feinen befferen Bemeis 
feiner Fähigfeit, feine ihm durch die 
Berfaffung gemährleifteten Rechte auf 
Leben, Freiheit und Glüd vertheidigen 
zu können. Ihnen wurde eine ſchlim— 
me, aber wohlverdiente Lektion zutheil. 
Ich hoffe, daß ſie Ihnen gut thun 
wird. Frau Ella Snowdenbor. 

„Meine Mutter grämt ſich zu ſehr 
um den Verluſt meines kleinen Bru— 
ders, um der Drohkarte irgend welche 
Beachtung zu ſchenken,“ ſagte George 
Carlſon, einer ihrer Söhne. „Wir r.:]- 
ſen noch nicht, was wir in dieſer An— 
gelegenheit thun werden.“ 

Wie verlautet, hat Frau Carlſon 
Thon mehrere Drohbriefe erbelter.. 

Auf Veranlaffung von W. L. Bo— 
dine, dem Vorfteher der Schulzmang= 
behörde, wurden heute 17 Schüler ver- 
haftet, die fich bemühten, Zöglinge öf- 
fentlicher‘ Schulen zu veranlaflen, an 
den Streik zu gehen. Neue Schüler- 
ftreif3 wurden heute dem Schulrath 
nicht gemeldet. 

* * * 


Bor dem Bunde3-Gerichtäreferenten 
Sherman wurde heute cl3 erfter Zeuge 
Edwin L. Reed vernommen, gegen= 
märtig Betriebsleiter der Employers’ 
Ieaming Affociation und früher Lei- 
ter de3 Fuhrdienftes der Wella-Fargo 
Erpreß Co 

(Bor Richter Kohlfaat hätte heute 
die Verhandlung in Sachen des Geſu— 
che3 der vereinigten Fuhrleute um Auf: 
bebung der gegen fie erlaffenen Ein- 
haltsbefehle jtattfinden follen, da aber 
Anmalt Geeting unpäßli” war, jo 
erfuchte fein Kollege Eruice, der fi 
allein nicht traute in die Verhandlung 
einzutreten, um deren Auffchub bis 
morgen. Mit Zuftimmung von Anwalt 
Mayer, dem Vertreter der gegnerifchen 
Seite, entfprach der Richter dem Ge- 
fu und fagte, er würde morgen für 
die betheiligten Parteien nöthigenfalld 
den ganzen Tag zur Verfügung haben. 
Anwalt Mayer jprad) dann auch da= 
bon, daß er gegen Shea und Unbere, 
die fich gemeigert haben, auf Fragen 
bes Referenten Sherman zu antwor— 
ten, wahrfcheinlich auf Beitrafung mes 
gen Mikachtung des Gerichts antra= 
gen würde, gethan hat er das aber biß- 
ber noch nicht.) 

Zeuge Reed berichtete über feine Er- 
fehrungen in dem gegenmärtigen 
Streit, joweit er biefelben no im 
Dienite der genannten Erpreß = Ge: 
ſellſchaft geſammelt hat. Als am 7. 
April von der Streifleitung den Er- 
preffutfchern verboten worden war, 
Waaren von Ward & Co. abzuholen 
oder an diefe Firma abzuliefern, hätte 
er, Reed, die 75 Kutjcher der Wells 
Fargo Co. darüber abjtimmen laffen, 
ob fie fih an einem Shympathieftreit 
betheiligen wollten oder nicht. Die 
Leute jeien faft einmüthig dagegen ge= 
wejen und hätten dann auf feine, bes 
Zeugen, Beranlaffung den Stall-Ob- 
männ Lightfoot und einen gemwiflen 

Shore zu einem Ausfhuß ermähßlt, 
der von Shea hätte verlangen follen, 
baß ben Erpreß = » Kutfchern geitattet 
werben möge, fich auf dem Wege der 
Urabftimmung für oder gegen ben 
Sympathieftreit zu erklären. 

An jenem Vormittag ei e8 dem 
Ausschuß nicht gelungen, Shea zu fin- 
ben, doch hätten Lightfoot und Shore 
nachher in feinem, Reebs, Beijein vor 
dem Warb’fchen Gebäude den Ge 
foäftsagenten Barry von der Erpreß- 
ae fi = Union aufgegabelt, Dem 


Send 
ige, Fr —* —— 
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te er fein Anliegen dem Shea vortras 
gen. Shea nun hätte auf das Geſuch 
ablehnend ermidert und fei bei feiner 
Meigerung auch geblieben, nachdem er, 
Reed, ihn und McGee, ein zmeites 
Mitglied des Sireikausſchufſes, mit 
nach dem Ward-Gebäude genommen 
und dort mit Vertretern anderer Ex—⸗ 
— zuſammengebracht 
atte. 


Zur Rechtfertigung ſeines Stand⸗ 
punttes hätte Shea erklärt, die Ex⸗ 
preß = Kutjcher hätten ſich in dieſer 
Angelegenheit des Rechtes auf Abftim« 
mung begeben, indem fie ihrem Ges 
häftsagenten Barry) die meiteftgehen« 
den VBollmahten gaben. Barry wies 
derum habe feine Vollmachten für bie 
Dauer de3 Streif3 an den Streitaußs- 
Ihuß der Federation of Labor abges 
treten, und von diefem Ausfchuffe gehe 
die Weifung aus, daß die organifirten 
Fuhrleute weder bdireft noch indirelt 
Dienftleiftungen für Firmen thun 
follten, auf die fich der Streit erftredi. 
Unter diefen Umjtänden, hätte Shea 
geichloffen, fünnte er nicht einmal ges 
ftatten, daß die zur Zeit vor dem Ge 
bäude haltenden Wagen noch mit Pas. 
—— bon Ward & Co. beladen mürs 

en. 

Herr Reed erzählte dann weiter, wie 
nach jener Zufammentunft mit Shea 
er, Reed, den por Ward & Eo.’3 Ges 
bäude haltenden Fuhrmann der Wella» 
Yargo Co. geheigen habe, die für bie 
Gejelichaft bereit liegenden Padete 
aufzuladen. Gejchäftsagent Barry 
habe dem Manne davon abgerathen, 
und diejer habe Barrys Rath befolgt, 
obgleich er, Reed, ihm zu veritehen ges 
geben, daß er damit fein Entlaffung3s 
urtheil unterfchreibe. Auch die Kuts 
fer der anderen Gefellfchaften, mit 
Ausnahme derjeniaen der Pacific Er- 
preß Eo., hätten fich nach der Weifung 
des Gefchaftsagemen ihrer Union ges 
richtet, jtatt nach der von Vertretern 
ihrer Gefellfchaften. 

Später jei dann ber Streif der Ex— 
preß-Kutjcher gefommen; die Expreß⸗ 
magen jeien unter ftarfer Bebedung 
durch die Straßen der Stabt gefahren, 
aber trogdem häufigen gemaltthätigen 
Angriffen ausgejegt gemefen. Am 26. 
April fei Zeuge in den Dienft der Ems 
ployer3 Teaming Co. getreten, die jeht 
etwa 500 Gefpanne für fich arbeiten 
babe und die von ihr aus anderen 


Städten nah EChicago\geholten 
leute in drei großen Herbergen: 
Adams Str., 150 Late Str. und I 


Michigan Str. verpflege. Nah Abe 
Ihluß des Verhörs des Herrn Need 
wurde die Fortſetzung der Beweisauf⸗ 
nahme bis zum Mittwoch verſchoben. 


Klagt auf Scheidung. 


Daniel J. van Velſor, 3504 Ellis 
Ave., deſſen Geſchäftsſtelle iich im Ge— 
bäude 52 State Str. befindet, ift von 
feiner Frau auf Scheidung verklagt. 
worden. Sie wirft ihm nicht nur bor, 
fie graufam behandelt, fondern auch 
die eheliche Treue gebrochen zu haben. 
In Verbindung mit ber legteren Ans 
flage wird in der Klagefchrift eine ges 
wife Octavia Amatt namhaft gemadt. 
Richter Chetlain hat e3 dem Bellags 
ten dur einen Einhaltäbefehl verbos 
ten, die Wohnung des Paares zu bes 
treten oder feine Yrau fonft zu beläfti« 
gen. 

— e — 


In den Gewiſſensfonds. 


Frau Iſabella Graham iſt unlängſt 
nach Zion City übergeſiedelt und eine 
Anhängerin des Apoſtels Dowie ge— 
worden. Seither ſchlug ihr das Ge— 
wiſſen, weil ſie vor drei Jahren in ei⸗ 
ner der Vorſtädte ein halbes Jahr lang 
einen kleinen Delikateſſenladen betrie— 
ben, aber nicht die benöthigte Lizens, 
$7.50, bezahlt hatte. Heute holte fie 
das nad, und der Betrag wurde in ben 
Gemifjfenfonds gethan, denn eine Li- 
zensfchuld war gegen die Frau nicht 
gebucht. 


— — — — 
Fand ein naſſes Grab. 


Während des Fiſchens im Calumet⸗ 
Flus an der 118. Straße ertrank ge⸗ 
ſtern Nachmittag der 24-jährige Fred 
Wilſon. Nr. 289 Waſhington Blod. 

Er hatte ſich mit M. De Witt, Nr. 
35 Aberdeen Str, und John Nyhan, 
Nr. 289 W. Madiſon Sir. nach dem 
Fluſſe begeben, um dort dem Fiſchfang 
obzuliegen. Das Boot, in dem er ſich 
befand, kenterte, und er fand ein naſ⸗ 
ſes Grab. Die Leiche wurde bisher 
nicht geborgen. 


Schadenfeuer. 


Sn dem Holzhof der Firma Ritten» 
houfe & Embree, 35. Str. und Eenter 
Aoe., entitand heute Morgen, turg 
nad Mitternacht, ein Teuer, welches an 
den Holzporräthen einen Schaden von 
$5000 anrichtete, ehe e3 gelöfcht wer⸗ 
den konnte. Das Tyeuer foll angeblich 
auf Brandftiftung zurüdzuführen fein; 
und bie Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 
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Roman von Margaretße Böhme. 


(6. Fortſetzung.) 

Elms Samjon ftand allein im 
Reben, er hatte weder Eltern noch Ge: 
ichmiiter, noch fonjtige - Verwandte, 
Sein großes Vermögen geftattete ihm 
eine böllig unabhängige Stellung. 
Sahrelanp hatte er- das Leben eines 
eleganten Globe Irotter3 geführt; er 
war überall zu Haufe: an den Spik- 
bergen Norwegens und den Yelöklüften 
des Himalajagebirges, in dem Lande 
de3 hängenden Zopfes und in dem ber 
Kirfhbäume, er hatte am Nil Kroto- 
dile und im Kaplande Löwen und Leo- 
parben erlegt, er hatte das MWeltbür- 
gertfum und die Weltenbummelei nad 
allen Seiten Hin genoffen, ehe er aus 
freien Stüden fein Dafein in die feiten 
Bahnen eines Berufes lenkte, der jei- 
nem Leben Ziwede und Ziele und ba= 
mit Inhalt gab. 

Sein vielfeitiges Wiffen und jeine 
mweitverzweigten Verbindungen machten 
es ihm leicht, etwas Pafjendes zu 
finden. Nach einigem Zögern ents | 
fchloß er fich für den zweiten Direftor- 
poften einer Ahederei, an ber er jelber 
Antheil hatte, und die ihn zum Woh- 
nen in Hamburg verpflichtete. | 

Gr hatte wirklich bisher noch nicht | 
an's Heirathen gedacht. Sein Jung— 
gefellendafein befriedigte ihn; abs | 
gejehen von einigen „Verhältniffen,“ 
die feinerlei gqefährdende Klippen für | 
feine Freiheit ergaben, hatten bie 
Frauen bislang feine heroorragende | 
Rolle in feinem Leben gefpielt. Als er 
Helene von Pleffe zum erften Male be- 
gegnete, lenkte ihre eigenartige Schön 
heit jeine Aufmerffamteit auf fich; | 
ihr frifches, refolutes, felbftbemwußtes | 
Mejen, das fich jo gänzlich von der in | 
Hanfeaten-Kreifen traditionellen Art 
junger Mädchen emanzipirte und daS | 
doch mit feinem Takt die Grenze des | 
Schicklichen innezuhalten wußte, zog 
ihn an, ihre ungewöhnliche Klugheit | 
und ihre angenehmen Umgangsformen | 
feffelten ihn, jo daß er bald ein jtäns | 
diger Befucher des Meihner’schen Haus 
eg wurde. Schon nad furzer Zeit 
fam er zu der Einficht, dab Helene alle 
Qualitäten bejaß, die er bei feiner 
fünftigen Lebensgefährtin borauss | 
feßte, und daß er auf alle Fälle das | 
reizende, aparte Mädchen für Jich ges | 
innen mußte. in feinem Naturell | 
war eine jeltfame Mifchung von ſüd- 
licher und nordifger Eigenart. Von 
feiner brafilianifhen Mutter hatte er | 
das Weußere, den jüdlichen Typ, die 
dunkle Gefichtäfarbe, di 





die ſchwarzen 
Haare und Augen und eine große Lei— 
denſchaftlichkeit und Stärke des Em— 
pfindens geerbt, von ſeinem Vater, 
einem Norweger, hatte er die ruhige 
Beſonnenheit, die der Leidenſchaft 
Schach bot, übernommen. Ueber die 
glührothen Zickzackarabesken ſeines 
raſch erregbaren Temperaments brei— 
teken ſich die grauen Quadrate ſeiner 
kühl abwägenden, vorſichtigen, ſtets 
vorausſchauenden Verftandeseigen- 
ſchaften, nur wer ihn ſeht genau | 
kannte und beobachtete, bemerkte zeit— 

weiſe unter dem dichtmaſchigen Netz 

von Verſtandeskälte und Berechnung 
das Glühen und Glimmen des inneren 
Vulkans. Vielleicht war es die Gleich- 
artigkeit ihrer Charaktere, die ſie ſofort 
zu einander hinzog. Denn auch in 
Helene vereinten ſich die gleichen Wider 
ſprüche, auch bei ihr wurde das heiße, 
raſch entflammte Temperament bon | 
großer MWillensitärfe und troßigem 

SKraftbewußtfein im ZJaum gehalten. 

Sie wuhßten Beide, daß fie einander | 
liebten und zu einander qehörten. Dens | 
noch zögerte Samfon, das entjcheidende | 
Wort auszuſprechen. Er ſchien auf 
etwas zu warten, war auch anſcheinend 
ſeiner Sache ſo ſicher, daß er ſich wohl 
nach ſeiner Anſicht nicht zu beeilen 
brauchte. Und das eben ärgerte Helene 
und forderte ihren Trotz heraus. Er 
durfte feiner Sache nicht ficher fein — | 
bis ihre eigene Aussprache ihn davon 
liberzeugte. 

Mit hHeimlicher Genugthuung bes 
merkte fie, dag Elme Samfon eifer- 
fühtiq war — mie er jich bemühte, ihr 
begreiflich zu machen, daß das fort⸗ 
währende Ein- und Ausgehen von 
jungen Herren in einem Hauſe, dem 
keine ältere oder verheirathete Frau, 
ſondern nur eine junge Dame vor— 
ſtand, wirklich auch der, allerliberal— 
ſten Auffaſſung unzuläſſig erſcheinen 
müſſe. Es lag ja in ſeiner Hand, die— 
ſen „unzuläſſigen Zuſtand“ ſofort zu 
beenden. Er hätte ſich ihr nur zu er— 
klären brauchen, und ſie hätte mit Ver— 
gnügen allem, Verkehr entſagt. Aber 
ſo lange er ſich ſelber nicht offen zu ihr 
bekannte, ſah ſie keine Veranlaſſung, 
ſeinen Wünſchen irgendwie entgegen— 
zukommen. 

Samſon reiſte in Geſchäften auf 
einige Wochen nach London. Um die— 
ſelbe Zeit theilte Frau Meißner ihrer 
Pflegetochter brieflich mit, daß ſie 
demnächſt mit einem verwittweten 
Bruder ihres verſtorbenen Mannes 
eine zweite Ehe einzugehen gedenke. 
Die Trauung werde demnächſt in Rio 
de Janeiro, wo ſie auch künftig zu 
wohnen gedächten, erfolgen. Im Früh— 
jahr werde ſie nach Hamburg zurück— 
kehren, um den Haushalt dort aufzu— 
löſen. Sie ließ deutlich durchblicken, 
daß es ihr ſehr lieb ſein werde, wenn 
Helene ſich bis dahin in dem von ihr — 
der Frau Meißner — gewünſchten 
Sinne für einen ihrer Bewerber ent— 
ſchieden hätte.... 





E3 mar im Februar, der hoben |. 


Saifon ber Gefelligteit. Der Verein 
ber Hamburger Preffe veranftaltete in 
dem Nahre einen großen Bazaar zum 
Beiten feiner Benfionstaffe, an dem fich 
bie erjten Kreife der Handelämetropole 
eiftig und enthufiaftifch betheiligten. 
Helene war vom Komite gebeten, mit 
einer Frau bon Degen zufammen die 
Sektbube zu übernehmen, und hatte 
zugefagt. Drei Tage vor der Er- 
‚ Dffnung des Bazaars kehrte Elme 
‚Samfon nat Hamburg zurüd, 

Am erftien Abend feiner Ankunft er- 
fuhr er.bereit3. Helenens Mitwirkung 


| jeine Braut?! 


| ihn. 


eilte er zu ihr umd bat fie dringend, 
noh in elfter Stunde ihre Zufage 
zurüdzuziehen. Frau von Degen war 
eine ehemalige Künftlerin und bie ge= 
&hiedene Gattin eines Berliner Ban- 
fierd. Gie hatte gerade feinen’ aus- 
gefprochen fchlechten Ruf, aber man 
Iprad} von ihr. Sie nahm fi manche 
‘sreiheiten heraus, die haarjcharf bie 
Grinsen de3 in guten Kreifen Erlaub- 
ten jtreiften. So wie Eiamfon ‚Helene 
die Sache vorftellte, war e3 geradezu 
eine Zumuthung des Komites, ihr mit 
diefer Frau zufammen einen Ver— 
faufsftand anzubieten. 

Helene lächelte heimlich. Sie durd)- 
fchaute ihren Verehrer. Die „Selt- 
bude“ war in einem feparaten Zimmer 
untergebraht und hatte jedenfalls 
einen bedeutenden Zufprucdh von jeiten 
der Herren zu erwarten. Geine Eifer- 
fucht gewann e3 nicht über fich, fie dort 
tagelang den bemundernden Bliden 
der Bejucher ausgefegt zu willen. 

Dies MWiederfehen nach der langen 
Itennungszeit — fie hatte jich in den 
verfloffenen drei Wochen faſt krank 
nach ihm gefehnt — machte fie weicher 
und gefügiger, al3 es fonft ihre Art 
mar. Ohne meiter nachzubenten, ver- 
fpra fie ihm, unter irgend einem 
Vorwand von der -Uebernahme dbe3 


Sektausſchankes zurückzutreten. 


Aber dieſe Nachgiebigkeit währte nur 
ſo lange, als Elms Samſon bei ihr 


war. Als er ſie verlaſſen hatte, über— 


dachte ſie die Unterredung und fand 


plötzlich, daß es eine grenzenloſe An— 


maßung von ihm mar, ihr Vorjchrif- 


| ten über ihr Ihun und Laffen_zu 
; machen und ihr Verhalten gemiljer- 


maßen zu fritifiren und zu verbefjern. 
Als ob fie nicht ganz genau jelber 
wüßte, mas fie zu thun hatte. 

Was Hatte er überhaupt für ein 


ı Recht, fih in ihre perfünlichen An 


gelegenheiten zu mijdhen? War fie 
Nein. Was ging ihn 
ihr Verhalten an, fo lange fie nicht 
verlobt waren! "Hatte er überhaupt 


| ernfte Abfichten? Dder lief da3 Ganze 


von feiner Seite auf eine QTändelei, 
einen bebeutungslojen Flirt heraus? 
Das Refultat ihres aufgeregten Hin- 


| und Herwmägens war ein trußiges Auf- 
| lehnen gegen fein Verlangen. 


Nun 


gerade! Mochte er fich ärgern! Biel- 


| leicht trieb die Eiferfucht ihn zu einem 


bejchleunigten Tempo feiner Ent: 
Thlüffe. MWahnfinnig ärgern wollte fie 
Er follte jehen, daß fie nur den 
Finger zu rühren brauchte, um einen 
ihrer anderen Verehrer zu einem Hei— 
rathsantrag zu veranlafen. 

Um Eröffnungstage jtand Helene 
bon Pleffe neben der pifanten Frau 
pon Deyen am Seftbüffett. 


Sie jah, daß Samfon zufammen- 


| fuhr und erblaßte, als er fie gewahrte, 


und triumphirte innerlid. D, den 
mollte fie in diefen Tagen klein £riegen, 
der jollte jet befennen für feine 
Saumjeligfeit. 

Der lette Abend des Bazaara mar 
gefontmen. Helene und Frau bon 


ı Deyen hatten an allen Tagen die meit- 


aus größten Einnahmen aller Stände 
gehabt. An diefem legten Abend war 
der Andrang in der „Seftbude” jo 
groß, daf zeitweilig fein Pla mehr 
zu haben war. Gegen elf Uhr leerten 
ih die Säle. Die Berfaufsdamen 
fonnten ihre _ziemlih ausverfauften 


| Stände Schließen und heimgehen. Nur 


die Seftbude florirte noch und machte 


| alänzende Gejchäfte im Dienjte der 


Wohlthätigkeit. 

Samſon hatte Helene in den erſten 
Abendſtunden ein Sträußchen Veilchen 
gebracht, das ſie an ihrer Taille be— 
feſtigte. Sie hatten nur ein paar 
Worte dabei gewechſelt. Samſon ſaß 
in der Nähe des Büffetts mit Bekann— 
ten an einem Tiſch, trank viel Cham— 
pagner und beobachtete Helene, die, 
lachend und die Scherzworte der ſie 
umdrängenden Herren anmuthig er— 
widernd, die Sektkelche kredenzte. 

Sie bemerkte, daß er ſehr finſter 
ausfah.... Und eine wilde, aus— 
gelaſſene Luſtigkeit ergriff ſie plötzlich. 
Heute Abend noch mußte ſich Alles ent— 
ſcheiden. Entweder — oder — — 

Man wurde auf ſie aufmerkſam. 
Samſon runzelte die Stirn, ein dunk— 
ler, beinahe drohender Blick flog zu 
dem lachenden, kokettirenden, in ſei— 
ner Lebhaftigkeit hinreißend hübſchen 
Mädchen hinüber und wurde von ihm 
aufgefangen. Es war wie ein Rauſch 
über ſie gekommen. Das Gefühl, an 


Das Durchdringen in der 
bauptſãchtliche Werth von 


in der Behandlung von 


Rheumatismus 


&s dringt dur bis am 
. ben &ig der Qual, wie Bein 
anderes äußerliched Mittel 
nod getban bat. Zaufenbe 
befcheinigen es. 


Price 25e und SOco. 


binnen alles thun 
die fie 


diefem Abend Alles auf eine Karte zu 
fegen, riß alle leife mahnerden Ber- 
nunftgründe über den Haufen. 

Außer Frau von Deyen und Helene 
waren feine Damen mehr anmejend. 
Bon den Herren, die das Büffet in 
dreifachen Reihen umjtanden, Tannte 
fie nur wenige, und aud) diefe nur dem 
Namen nad. Außer einheimifchen 
Börfenmatadoren, Zournaliften, Offi- 
zieren und Künftlern waren zahlreiche 
Fremde anmejend, und diefe befonbers 
überboten einander an mehr oder min 
der gewagten Yuldigungen der bild» 
Tönen „Champagnerdame.“ 

Helenens Bekannte, ja jelbjt ihre 
eifrigften Hofmacher, hielten fich etwas 
zurüd. Der übertriebene Webermuth 
der fonft eher refervirten ala fprubelnd 
heiteren jungen Dame mode fie frap- 
piren — bielleiht mahnte Samfons 
fich immer mehr verfinjternde Miene fie 
auch zur Vorfiht. Geit einiger Zeit 
behauptete fich dag Gerücht, daß Elme 
Samjon und Helene von PBleffe fich 
demnädhjt verloben würden, recht hart= 
nädig. 

Ein Efleiner, fehwarzlodiger, offen- 
bar jübdifcher Herr brachte Helene 
Rojen. Sie nahm fie, Löfte fcheinbar 
cchtlos gleichgiltige Die Veilchen von 
ihrer Taille, legte fie zurüdl unb- be- 
feitigte die Rofen.... 

‚ Drüben am Tiih erhob Samfjon 


— 

Seine weißglühende Eiferſucht machte 
ihr Freude. So wollte ſie ihn ſehen. 
Herunter den Spinnwebſchleier ſeiner 
kühlen, ruhigen Form, ſein ganzes 
Weſen nichts als flammende, rück— 
ſichtsloſe Leidenſchaft! Seine Eifer— 
fucht war der Gradmeſſer ſeiner Liebe. 

Der kleine, ſchwarze Herr ſprach zu 
ihr, ſtellte ſich ihr vor: Dr. Habig, 
Journaliſt aus Berlin. Sie verſtand 
ihn nicht recht in dem lauten Stim— 
mengewirr und beugte ſich ein wenig 
zu ihm hinüber, ſo daß es faſt ſo aus— 
ſchaute, als ſei es ein beſonders in— 
times Geſpräch, das da geführt wurde. 
Dann reichte Doktor Habig ihr einen 
Hundertmarkſchein mit der Bitte, ihm 
dafür mit einem Glas Sekt Beſcheid 
zu thun. 

Ein paar Sekunden zögerte ſie. Sie 
ſah nicht nach Elmé Samſon, der 
dicht neben dem Berliner Journaliſten 
ſtand, hinüber, aber ſie fühlte ſeinen 
wüthenden, faſt gehäſſig wilden Blick 
auf ſich ruhen, und in übermüthiger 
Siegesſicherheit ſtrich ſie den blauen 
Schein ein, nahm lächelnd den Sekt— 
delch und führte ihn zum Munde. 

Blitzartig ſchnellte ihr eine Vorſtel— 
lung durch den Kopf: „Er wird mich 
ſchlagen, hier, in aller Gegenwart, er 
ijt außer Jich, er wird Skandal machen, 
und dann bin ich fein — und dann — 
Und mitten in bdiefer Kombination 
fühlte fie wirklich einen Schlag auf 
ihrer Hand, fo daß fie das Glas fallen 
ließ und erfchroden, halb bewußtlos in 
das verzerrte, dunkelrothe Geficht des 
Mannes, der ihr mit heiſerer, halb ge— 
brochener Stimme eine ſchwere Beleidi— 
gung zuſchleuderte, ſtarrte. 

Was weiter geſchehen war, konnte ſie 
ſich ſpäter nicht mehr richtig entſinnen. 
Irgend ein Schimpfwort, eine empörte 
Enigegnung, Rede und Gegenrede, ent⸗ 
rüſtete Parteinahme, ein allgemeines 
lautes, ſchreiendes Durcheinander. ... 

Frau von Deyen zog Helene durch 
die hinter dem Büffett befindliche 
Thür in das anſtoßende Zimmer. 

„Herrgott — Kind! Fräulein von 
Pleſſe! Sie ſind aber furchtbar un— 
vorſichtig!“ ſagte die Dame. „Was 
haben Sie denn mit Herrn Samſon? 
Sind Sie wirklich verlobt? Aber auch 
als Verlobter durfte er ſich nicht ſo 
weit hinreißen laſſen — — obgleich 
— — hm — — Andere ſich es auch 
wohl nicht hätten gefallen laſſen.“ — 

„Wir ſind nicht verlobt,“ ſagte 
Helene hart. 

„Nicht? Nun, dann iſt es geradezu 
eine Rohheit, ſich ſo aufzuführen. Ich 
dachte, er wäre eiferſüchtig. Eiferfüch- 
tige Männer ſind unzurechnungsfähig. 
Denen darf man ſchon etwas nach⸗ 
jehen. Gehen Sie nicht mehr hinein.“ 

„Ss fahre fofort nad Haufe.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Der Lahsfang in der Elbe. 


In Sacfen wurden, mwie die illu- 
ftrirte Jagdzeitung „der Weidmann 
berichtet, von den fünf eingerichteten 
Lachsbeobachtungsſtationen von dem 
Sächſiſchen Fiſcherei-Vereine folgende 
Fangergebniſſe aus dem Jahre 1904 
gemeldet: Es wurden bei „Strehla“ 22 
Lachſe, Geſammtgewicht 326 Pfund, 
am „Rehbock“ bei Meißen 35 Stück, 
Geſammtgewicht 465 Pfund, bei Nie- 
bermwertha 2 Stüd, Gefammtgemwicht 40 
Pfund, bei Kadit-Dresden 44 Stüd, 
Geſammtgewicht 444 Pfund, und bei 
—— 5 Stück, Ge—⸗ 
ſammtgewicht 72 Pfund, gefangen. 
Im ganzen wurden alſo im Königreich 
Sadjen 108 Stüd imGefammtgemicht 
bon 1347 Pfund erbeutet. Der erfte 
Lach wurde am 15. yebruar bei Zei- 
hen-Bogelgefang gefangen. Die beite 
Tangzeit, war die zmeite Hälfte bes 

März und die erite Hälfte des April. 
Die vorftehend verzeichneten Fangre- 
fultate haben den Erwartungen nicht 
entfprochen, die irffolge ber fehr günfti- 
gen Refultate in 1903 gehegt murben. 
Auch das Durhfchnittägemwicht des ein- 
zelnen Lachje3 beträgt biegmal nur 
12.47 Pfund, während es im Vorjahre 
14,5 Pfd. betrug. Der Eleinfte' unter 
ben 1904 gefangenen 108 Lachfen mog 
6 Pfund, der größte 23 Pfund.; 55 
Stüd mogen 16 bi3 20 Pfund. Die 
Länge der Lachſe ſchwankte zwiſchen 
80 und 110 Zentimeter, die meiſten, 
72 Stück, waren 91 bis 100 Zentimeter 
lang. Wie die Beobachtung ergeben 
hat, ſtiegen in die ſächſiſchen Neben— 
flüſſe der Elbe, beſonders das Mulde— 
gebiet betreffend, keine Lachſe auf— 
wärts, obgleich noch im vorangegange⸗ 
nen Jahre Lachſe aus der Elbe in die 
Waſſer der ſächſiſchen Schweiz ſowie in 
die Mulde aufſtiegen. 

Die Frauen können ihren 


Fein⸗ 


Feiger Mord. 


Verſuchte Frieden zu ſtiften, und 
wurde zum Lohn erſchoſſen. 


-F 


Einer weniger. 


Barry EC. McMalları blies einem Räuber das 
Kebenslicht aus.— Sonftige Bintthaten.— 
Kieß fich nicht einfchlichtern. — Don Bandi- 
ten mißhandelt und beraubt. 


Der Privatwächter Michael Confi= 
dine wurde gejtern Abend an Halfted 
und Kongreß Straße angeblich von 
Sohn Podrid, Nr. 236 Halfted Str., 
erſchoſſen. Podrid befindet fich in der 

Bezirtämache an Desplaines Straße in 
I 


Haft. Er betheuert feine Unfhuld. 

Eonfidine hatte verfucht, zwei Fraus 
en zu trennen, die fich vor einem, feiner 
Obhut amvertrauten Laden in bie 
Haare gerathen waren. Eine der Frau 
en jol Bodrid3 Gattin gemwefen fein. 
Während der Wächter fi bemühte, 
dem Kampfe ein Ende zu machen, er= 
ſuchte Podrick ihn angeblich, feine Hän= 
de aus dem Spiel zu laffen. Zmifchen 
ven beiben entjpann fich ein lebhaftes 
Mortgefecht, das bald in ein Handges 
menge ausartete. Beide purzelten. 
Gonfidine gelang es, feine Iinfe Hand 
frei zu befommen und mit feinem 
Knüppel feinem Gegner einen Hieb auf 
den Kopf zu verfegen. Der Geprügelte 
ließ ihn 108. Beide fprangen auf. 
Kaum war das gejchehen, als angeblich 
Podrid dem Wächter deifen Rebolper 
entriß und ihm befahl, fich fortzufchee- 
ren, wenn ihm fein Xeben Tieb fei. Cons 
jidine fol, der Noth gehorchend, un 
verzüglich dem Befehle nacdhgefommen 
fein, aber erft wenige Schritte zurüd- 
gelegt gehabt haben, als angeblich Bod- 
rick ihm eine Kugel nachſandte. Tödt— 
lich verwundet, brach Conſidine zuſam— 
men. Der Mordbube ſchleuderte den 
Revolver unter die Menge, die fich an- 
gefammelt hatte, und flüchtete. Er 
wurde nach furzer Jagd von Bryan 
Hourall, Nr. 49 Bearce Str., eingefan- 
gen und der Polizei übergeben. 

Eonfidine wurde nad) dem County— 
Hojpital gefchafft, mo er furz nad) fei- 
ner Einlieferung jtarb. Er war ber 
heirathet und wohnte Nr. 1492 MWeft 
Eongreß Str. Falt jedes Kind in je- 
ner Gegend fannte ihn. Seit mehreren 
Sahren war er jelbjtändig und be- 
Thäftigte mehrere unter feiner Zeitung 
ftehende Wächter. 

Harry FT. Me Mallan, ein Angeftell- 
ter der United State Erpreß Eo., er= 
ſchoß geſtern früh von dem Weſt Chi— 
cago Klubhauſe, Nr. 50 Throop Str., 
einen von drei Kerlen, die ihn in räu— 
beriſcher Abſicht überfallen hatten. In 
den Taſchen des Todten wurde ein an 
Charles Engel, Nr. 49 May Straße, 
adreſſirter Brief gefunden, der die 

Mahnung um Bealeihung einerSchuld 
enthielt. Nachfragen im Haufe an May 
Straße ergaben, daf, Engel dort bis 
bor drei Monaten gewohnt habe. Die 
Polizei ift der Anjicht, daß der ITodte 
ber berüchtigte Verbrecher Charles En- 
gel alia „Milmaufee Slim“ ift, der 
hauptfächlich der Polizei in Milmaufee 
und anderen Städten viel zu fchaffen 
gemacht hatte. Er fam por mehreren 
Sahren nach Chicago und wurde häu= 
fig in der Nadhbarfchaft von Fulton 
und May Straße gefehen. 

Noch im Laufe des Morgen3 wurden 
bon den Deteftives Eojtello und Kelly 
in der Nähe der County Morque ztvei 
Männer unter dem Verdacht verhaftet, 
die Kumpane des Erjchoffenen gemwefen 
zu fein. Die VBerhafteten gaben ihre 
Ramen ala George Brady und Peter 
Schmidt an. 

Die Polizei bemüht fich, den Revol- 
ber zıt finden, den McMallans Angrei- 
fer angeblich gezogen hatte und der, mie 
Zeugen behaupten, neben der Leiche 


| lag, aber werichtwunden mar, als bie 


Polizei am Ihatorte erfchien. 

MeMallan befand fich, feinen An- 
gaben gemäß, auf dem Wege nach fei- 
ner Wohnung, Nr. 450 Adams Etr., 
als er von ben drei Banditen überfal- 
len wurde. Einer der Burfchen habe 
ihm einen Hieb verfett. Er fer zurüd- 
gewichen, habe jchnell feinen Revolver 
gezogen und vier Schüfje auf feine An- 
greifer abgegeben. Von einer Kugel in 
bie linfe Seite getroffen, ei der Man:., 
der für Engel gehalten wird, entfeelt 
zuſammengebrochen, nachdem er noch 
einem ſeiner Kumpane zugerufen hatte: 
„Laufe, John, laufe! Ich bin ange— 
ſchoſſen!“ 

Der, 34jährige Ladislaw Sokowski, 
Nr. 3113 Wall Straße, gerieth mit fei- 
nem Simmergenoffen Stephan Golom: 
bigfi in Streitigkeiten, in deren Ver— 
lauf er feinem Gegner eine Kugel in 
ben Hals jagte. Der Verwundete fand 
Aufnahme im County-Hofpital, to 
fein Zuftand als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet -wird. Sofomwäfi befindet fich 
in Haft. 

Silip Viradhnos, der am Donnerftag 
Nachmittag vor feiner Wohnung, Nr. 
542 N. Clark Str., von feinem Freun- 
be James Kutches im Verlaufe eines 
Streites niebergefnallt wurde, ift der 
Munde in der Poliklinit erlegen. 
Kutches hatte fih befanntlich jofort 


Damen,— 

F 
Dem Weifen genügt ein Wort. Wenn Ihr 
frant und zart jeid oder ein tärfungsmittel 
bebürft für Eure verihiedenen Organe, dann 
berfuht Hoftetterd Wiagen-Bitterd. _ Taufende 
bon Frauen in der ganzen Welt erfennen e3 
al3 die beite Frauen-Medizin an, die dem 
Rublifum offerirt wird, und dab fie abiolute 
Heilung bietet bei Kreuzicdhm 
ober nervöjem Kopfweh, Nrämpien, 
Schlafloirgkeit,. PWeritos 
baufichfeit, Dyspepiic oder Nieren- 


s 


NT 
—WX —X 


An - X 
N\ 
Ä 


IN 
N 
TR F 
XXEXX INN 


nach der That durch eine Kugel der ir— 
diſchen Gerechtigkeit entzogen. 

Drei mit Revolvern bewaffnete 
Raubgeſellen, die ihre Geſichtszüge 
durch ſchwarze Tücher verhüllt hatten, 
drangen geſtern Abend in die Wohnung 
der Frau Minnie Beterfon, Nr. 111— 
127 Chicago Abe. In der Wohnung 
befand fich außer Frau Beterfon nur 
noch der elfjährige Karl Anderfon. Die 
energifche Frau ließ fich aber feines- 
meg3 einfchüchtern, rüdte den Banditen 
zu Leibe und fchob fie zur Thür hin- 
aus. Die Kerle flüchteten auf das 
Dach und bemerkitelligten ihre Flucht, 
indem fie das Oberlicht eines angren= 
zenden Gebäudes zertrümmerten und 
die Treppen hinunter und in die Galle 
eilten. S$rgend melche Beute haben fie 
nicht ergattert. 


Sn der Nähe von Grand und We- 
ftern Une. wurde D. U. Diderfon, Nr. 
172 N. Weftern Upe., von zwei Wege- 
lagerern überfallen, niedergejchlagen 
und um feine goldene Uhr und $5 baa= 
res Geld beraubt. Die Räuber Entka- 
men unbehelligt. 

Aus Schäbel- und Gefichtämunden 
blutend, mwantte Jakob Dorham, Nr. 
520 Washington Boul&vard, in die Be- 
zirfswacde an Desplaines Straße und 
meldete, daß er an Sangamon und W. 
Monroe Straße von drei halbwüchfi- 
gen Burfchen überfallen, mißhandelt 
und um $16 baares Geld, fomwie lihr 
und Kette im Werthe von $75 beraubt 
wurde. Die mit der Aufarbeitung des 
Talles betrauten Deteftives bemühten 
fih bisher vergeblich, der Mifjethat.r 
habhaft zu werben. a 

Polizist Lorch von der Bezirkswache 
an Shefiield Une. jagte gejtern frü) 
nach aufregender Jagd, in deren Ver- 
laufe er mehrere Schüffe abgab, an 
Wrightwood Ave., nahe Ward Etr., 
zwei Einbrechern eine Anzahl Tauben 
ab, die ſie aus dem Taubenſchlage eines 
gewiſſen John Formella, Nr. 254 
Ward Straße, geſtohlen hatten. Die 
Diebe entkamen. Um den Eigenthümer 
zu ermitteln, ließ der Schreiber der Be— 
zirkswache, Sergeant John MeRae, 
vier der Tauben fliegen, nachdem er an 
ihren Füßen Zettel befeſtigt hatte, wel— 
che die Aufforderung enthielten, der Ei— 
genthümer möge in der Bezirkswache 
vorſprechen. Nach Verlauf einer Stun⸗ 
de ſtellte ſich Formella ein und meldele, 
daß er die ihm mittels Taubenpoſt zu— 
geſtellte Botſchaft erhalten habe. Die 
Tauben ſeien ihm von Einbrechern ge— 
ſtohlen worden. Die Polizei fahndet 
auf die Diebe. 

Beim Kartenſpiel gerieth geſtern der 
26jährige Frank Schlanski in ſeiner 
Wohnung, 2732 Bonfield Ave., mit 
ſeinem Hausgenoſſen Martin Goodke 
in Streitigkeiten, die ſie auf der Stra— 
ße fortſetzien. Goodke ſoll ſchließlich in 
Muth gerathen fein und auf feinen 
Gegner einen Schuß abgefeuert und 
ihn fchwer verwundet haben. Er ber= 
fuchte dann zu fliehen, murbe aber von 
mehreren Befannten aepadt und der 
Polizei übergeben. Schlanafi befindet 
fich in ärztlicher Behandlung. ein 
AZuftand wird als beforgnißerregend 
bezeichnet. 

Der neunjährige Armond Duinn 
von Green Bay, Wiskonfin, hat ein 
borläufige3 Unterfommen in der Be- 
zirfsmache an Harrifon Straße gefun- 
ben, während die Polizei auf feinen 
Stiefvater Oliver Quinn fahndet, ber 
angeblich den Knaben im Lincoln Part 
im Stiche gelaffen hat. Armonds An- 
eaben gemäß fam er am Samftag mit 
feinem GStiefvater nad; Chicago und 
befuchte mit ihm den Lincoln Park. 
Sm Bogelhaufe habe derStiefpater ihn 
erfucht, einen Augenblid vor einem Af- 
fenfäfig ftehen zu bleiben und jeiner zu 
harten; er wolle nur Iemand Iprechen. 
Er habe zwei Stunden gewartet. Als 
der Stiefvater fich nicht bliden ließ ha= 
be er geweint. Herr W. E. Mead, Nr. 
94 Huron Straße, habe fi feiner an- 


.. | genommen und ihm der Polizei zuge 
führt. Or gl 


glaube, daß der Stiefvater 
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des ftärfften Neinigungsmitteld das 
fabrizixt wird. 
Es iſt reine, granulierte Seife in 


einer 


iſt. 
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Der 15jährige Ralph White und der 
16jährige Miles Budley, die ihren in 
South Bend, Ynd., mohnhaften Eltern 
durdhbrannten, um nad dem milden 
Meften zu gehen und Viehhüter zu wer=- 
den, wurden gejtern auf den Geleijen 
der Ylinois Zentralbahn an der 79. 
Straße verhaftet. Nhre Eltern ind 
benadhrichtigt worden. 


Die Frau eine Feuerfäule. 


Beide Eheleute tödtlich verbrannt. — Des 
Daters bedeutfame Worte. 


Sohn Kmiatel, 4732 Hermitage 
Une,, hatte mit feiner Frau Julie ge- 
zanft, mweil fie angeblih auf Hinter- 
treppen-Romane abonnirt hatte, jtatt 
gute Bücher zu lefen, jo erzählen die 
Nachbarn. Die Frau nahm fich das 


| fo zu Herzen, daß fie geftern Vormit- 


tag ihrem Gatten von der Veranda zu: 
rief, al3 er gerade jeine 
hbaufe mohnende Mutter bejuchte: 
„sohn, ich will Dich jehen, e3 ift Alles 
aus!“ Dann lief fie in die Küche, goß 
Del über ihr Kleid und zünbete das— 
jelbe an. Als der Mann in’s3 Haus 
trat, mar feine Frau eine Feuerfäule. 
Sie lief von ihm fort, jchließlich ge- 
lang es ihm "aber, der Unglüdlichen 
eine Bettdecde überzumerfen und die 
Tlammen zu erftiden. Dabei geriethen 
feine eigenen Kleider in Brand, und 
er erlitt furchtbare Wunden. Troßdem 
rief er Dr. John Wacdostfi, 4542 
Mood Str., welcher von den Nachbarn 
geholt morden war, zu, er möge erft 
feiner Gattin Hilfe leiften. Der Frau 


fiel buchftäblich das Fleifh von den’ 


Knochen. Als beide Eheleute in die 
Ambulanz getragen waren, dab der 
Mann der Frau eimen Verföhnungs- 
fuß, wohl den legten, denn im County: 
hofpital jagen die Werzte, die Stun- 
den der beiden Gatten jeien gezählt. 
Das Paar hatte erjt vor einem Jahre 
geheirathet. 

Ein etwa 22 Jahre alter, elegant ge- 
fleideter Mann fprang geftern Abend 
um 83 Uhr von der Brüde an der 
State Str. in den Fluß und ertranf. 
Der Mann war fhlanf und trug einen 
grauen Anzug und fchmarzen Derby- 
hut. Bert M. Fair, 264 Ohio Str, 
ah ihn über das Gelände lehnen und 
Peanuts effen, faum war er aber vor: 
beigegangen, als er einen Fall in’s 
MWajfer hörte; der Fremde mar ver- 
Ihmunden. Die nad dem Landungs- 
plaß führende Brüde wird ausgebef- 
fert, und fo fam der Brüdenmärter 
Hale mit dem Rettungsgürtel erft zur 
Stelle, al die Waffer fich jchon über 
dem Unglüdlichen gejchloffen hatten. 

Der Wirth Henry Kellar, 818 MW. 
Lafe Str., theilte feinem Sohn Sam- 
ftag gefprächsweife mit, mie diefer das 
Geſchäft führen follte, würde er felbit 
fterben. Erft geftern wurde der Sohn 
der Bebeutung der Worte feines Ba- 
terd inne, al3 er diefen an Kohlengas 
erftidt im Schlafzimmer auffand. 

„Sie wollen mic) fangen und ver- 
brennen!” jehrie erregt geftern Nad- 
mittag der Schneider Fred Smwanfon, 
298 Clark Str., fchob ein paar Män- 
ner zur ©eite, al3 fie ihn feftzuhalten 
berfuchten, und ftürzte fi) von ber 
Brüde an der Rufh Str. in den Fluß. 
Der in Dienften ber Graham & Mor: 
ton⸗Dampfergeſellſchaft ſtehende Ed⸗ 
ward North ſprang ihm nach und ret⸗ 
tete den Unglücklichen. 


Die wunderbaren Aepfel. 


Vor einiger Zeit machte in London 
die Firma Shearn in Tottenham 
Court Road bekannt, daß es ihr ge⸗ 
lungen ſei, zwei von den einzigen vier 
nach England gelangten neuen „Aepfeln 
ohne Kerngehäãuſe und Kerne“ für den 
Preis von 3 Lſir. zu erwerben. Sie 
ſtellte die wunderbaren Früchte in ei- 
nem Glaskaſten zur Schau. Von den 
beiden anderen Aepfeln wurde einer 


CASTOR 


1A Füsäugingnund Kind, 


‚Gekauft Habt 


im Hinter= | 


eigenartig neuen Weile mit 


Ammoniak vermiſcht. 

Das Ammoniak verflüchtet nicht 

Nicht bis Waſſer beigefügt wird 
kommt das Ammoniak zum Vor—⸗ 
ſchein. Doch dann ſind die Ammo⸗ 
niakdünſte um ſo mächtiger. 

Jede tüchtige Hausfrau weiß wie 
werthvoll Ammoniak beim Reinigen F 
Viele kaufen „Ammoniak für den 
Hausbedarf“ in Flaſchen. 

In Miller's Powerine mit Ammo⸗ 
niak finden ſie aber Seife mit Am⸗ 
moniak zuſammen verbunden. 

Hier iſt es nicht nöthig Ammoniak 
dem Abwaſchwaſſer oder dem Haus⸗ 
reinigungswaſſer beizufügen. 
braucht nur ein wenig Powerine hin⸗ 
einzuſchütten. 

Man gebrauche Powerine jedoch 
nicht für Wäſche —man kaufe 
Miller“s Seife mit Naphta her⸗ 
geſtellt, die halbeſtunde Seife, 
der Freund der Wäfde. 
allen Spezereilüden kaufbar, 


Beller als jedes 
andere Reinigungsmittel 


Man 


In 


dem König end der andere dem Hers 
ausgeber der „Nineteenth Century“ zus 
oefhidt. Der Herausgeber des Ma- 
gazines äußerte fich über die fojtbare 
Gabe nicht, während der König mit- 
theilen ließ, daß e& ihn intereflirt 
habe, den Apfel zu fehen. Die merf- 
mürdige Frucht rief aroße Erregung 
hervor. Bon allen Ceiten liefen Be- 
ftellungen auf WUepfelbäaume ein und 
Dichter und Dichterinnen : beitiegen zu 
Ehren des Apfel3 den Pegafus, nach= 
dem fie fih an den rothen Baden der 
feltenen Frucht begeiftert hatten. 

Mit der Zeit genügte dem fritifchen 
Publitum die Befichtigung der jeltes 
nen Uepfel jedoch nicht mehr. Es fan— 
den ji, wie immer, -fo auch in diefem 
alle, Zmeifler, die die unbefcheidene 
Frage ftellten, woran man eigentlic) 
erkenne, daß die Uepfel wirklich fein 
Kerngehäufe hätten. Um diefem Step: 
tizigmus ein Ende zu machen, faßte 
ber Befiter der beiden Xepfel den Ent» 
fchluß, öffentlich die Früchte ausein- 
anderzufchneiden. - Diefer 
Aft wurde vor einem zahlreihen Pus 
blitum vollgogen, und die Xepfel ent= 
| hielten, mie alle anderen vernünftigen 
| Aepfel, ein ftattliches Kerngehäufe und 
zahlreiche Kerne. Mr. Shearn, ber 
für den Spott nicht zu forgen hat, er= 
| Hlärte, daß er die Yirma in Coventgars 
| den, die ihm die Wepfel verkauft habe, 
| gerichtlich belangen werde. Cine lehrs 
hafte Parabel fönnte nicht finnreicher 
fein ala diefes Stüdchen Wirklichkeit. 


J 


Luftleitungen vom Himmel. 
Der Tag wird nicht mehr fern ſein, 
an dem jeder Haushalt mit friſcher 
Luft verſorgt wird, die wie heutzutage 
Gas und Waſſer durch ein Röhrenſh— 
ſtem zugeführt wird. Dieſer Apparat 
iſt die Erfindung eines Geſchäftsman— 
nes in Sydney; er beſteht nach der 
Schilderung eines engliſchen Blattes 
aus einem Feſſelballon oder einer 
Reihe von Ballons, von denen eine 
Aluminumröhre zu einem auf der 
Erde befindlichen Reſervoir führt. 
Dieſes wird mit Hilfe eines Saugfä— 
chers mit Luft aus den oberen atmo— 
ſphäriſchen Regionen angefüllt ſein, 
und von hier aus kann die Luft durch 
Röhren beliebig weitergeleitet werden. 
So wenigſtens lautet die Theorie. Auf 
dieſelbe Weiſe ſoll Sauerſtoff in her— 
metiſch verſchloſſene Räume geleilet 
und zur Behandlung von Lungenkran— 
ken oder Blutarmen verwandt wer— 
den. Für Krankenzimmer ſind Säcke 
mit Luft vorgeſehen, ſo wie man jetzt 
Apparate zur Erzeugung kohlenſauren 
Waſſers hat, und ſchließlich wird die 
Einrichtung von „Niederlagen für fri— 
ſche Luft“ empfohlen, in die man hin— 
eingehen und „Luft holen“ kann, was 
viel wirkſamer ſein ſoll, als wenn man 
ins Reſtaurant geht und Bier trinkt. 
Der Erfinder hat feine Pläne AXerzten 
und ingenieuren vorgelegt. Die 
Aerzte erfennen an, daß die auf biefe 
Art erlangte Luft von großem hygieni⸗ 
chen Werthe märe, aber fie bezmei= 
feln die Ausführbarfeit der Idee, bie 
jedoch die Ingenieure nicht für um- 
möglich halten. Die Xhdee ift- der Re- 
gierung von Neu-Güd-Wales zur Prü- 
fung vorgelegt worden; der Erfinder 
hat angeregt, baß der Staat die Yuße 
führung übernimmt. 
FRESSEN 
— Merkwürdig. — Sie: Weißt Du 
e3 jchon, der Kati ift ihr Schaf ums 
treu "morden?*— Er: „Ic hab’3 jchon 
geftern g’fchmedt.“ 


— Bon der Schmiere. — Zufchauer 
(während ber Dthello-Aufführung, zu 
feinem Nachbar): „Warum werfen’ Sie 
‚denn nad dem Mohren? Er fpielt doch 
ganz aut!“ — Kramladen- Inhaber: 
„Schon; aber er hat bie Wichſe nicht 


bei mir gefauft!” 
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Telegcaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der Associated Press.“) 
Inland. 


Shaffers Rücktritt 
Aa) 3ojähriger Kührerihaft feiner Orga 
niſation. 

Detroit, 21. Mai. Mit großer 
Theilnahme lauſchten die Delegaten 
des Amalgamirten Verbandes der 
Gifen-, Stahl- und VBlecharbeiter den 
Abfhiedsmworten von Iheodore Shaf- 
fer, welcher 30 Jahre lang der thatfäd}- 


liche Führer diefer Organifation und | 


räfident gemwejen Mar. 
Iroß jeiner ausprüdtlehen Erklä— 
zung, dab er fein Kandidat für bie 
Miederiwahl fei, erhielt Hr. Shiffer, 
als e3 zur Abjtimmung fam, eine 
große Anzahl Ehrenftimmen. — 

Zu ſeinem Nachfolger wurde P. J. 
MeCudle von Pittsburg ermählt; 
Sekretär und Schabmeifter murbe 
Kohn Williams von Pittsburg, Hilfs- 
fefretär M. %. Tiahe von Pittsburg, 
Geſchäftsleiter des offiziellen Organs; 
Ben %. Davis von Pittsburg; Tru- 
ftees — Elias Jenins von Youngs⸗ 
ton, D., John G. Hagen von Piqui, 
Q., und Clarence 3. Monaghal von 
Pittsburg. 

Außerdem murden, dem Reorgants 
fationsplan entjprechend, 5 falarirte 
Vizepräfidenten gewählt, aämlich: 
Thomas ‚William von Vincennes, 
Ind., Joſeph Rutledge von New Al— 
bion, Ind., Llewellyn Lewis von Mar— 
tins Ferry, O., Walter Larkin von 
Martins Ferry, O., und J. T.Wright 
von Lancaſter, Pa. * 

Die nächſte Konvention wird 
Cincinnati abgehalten werden. Es 
wurde beſchloſſen, die Beiträge im 
Einklang mit der Höhe der Löhne feſt— 
zuſetzen. 

Hr. Shaffer ſprach mit großer An— 
erkennung von Denjenigen, mit denen 
er in der Organiſation zuſammengear— 
beitet, —nur von dem neuen öſtlichen 
Vizepräſidenten J. F. Wright, wel— 
cher mit knapper Noth über den Vize— 
präſidenten James Manning ſiegte, 
ſprach er mit heftigem Mißfallen. 

Streikende Japaner. 
Werden auf einer Hawaiiſchen Inſel ge— 
waltthätig. 

Honolulu, 22. Mai In Lahaina, 
auf der Inſel Maui, wo ein General— 
ſtreik der 2800 japaniſchen Arbeiter im 
Gange iſt — nachdem die Plantagen— 
beſitzer alle Forderungen der Japaner 
abgelehnt haben — gab es Unruhen, 
und die Streiker halten den größten 
Theil der weißen Bevölkerung im 
Courthaus gefangen; vorher war bei 
einem Kampf zwiſchen Japanern und 
der Plantagenpolizei ein Japaner ge— 
tödtet und zwei verwundet worden. 
Drahtloſe Botſchaften um Hilfe und 
auch eine Botſchaft durch ein Schiepp— 
boot wurden hierher geſandt. Es iſt 
jegt Miliz und Sheriffspolizet auf 
der Fahrt nach der Infel, um die Or - 
rung tmieder herzuftellen, und der Se- 
fretär des japanijchen Konfuls beglei- 
tet die Leute. 

Noch drei Ingenieure 
für die betreffende Panamafanalbehörde 

MWafhington, D. K., 21. Mai. — 
Kriegsfetretär Taft hat dDieNamen von 
noch drei Herborragenden Ingenieuren 
als Mitgliedern der berathenden n= 
genieursbehörbe für den Panamafanal 
befannt gemacht, nämlich: General 
Abbott, früherer Angenieurschef der 
Bundesarmee und Tpäter Oberinge- 
nieur für die neue Banamafanalgefell- 
Ichaft), Hr. Randolph (welcher die Ob- 
hut über ven Chicagoer Drai- 
nagefanal hatte), und Hr. Schulejfer 
von Kalifornien. 

Beitere Philippinenfämpfe! 

Manila, 22. Mai. Oberjt Wallace 
Taylor von der Konjtablermannichaft 
murde in einem Kampf mit aufitän- 
difhen Pulajanos zu Maytaon, un der 
Küfte der Inſel Somar, ſchwer ver— 
wundet; 10 Gemeine wurden gleich— 
falls verwundet, und ein Gemeiner 
fiel. Die Pulajanos aber hatten viele 
Todte. Zwei Kompagnien des 21. 
amerikaniſchen Infanterie-Regiments 
wurde zur Verſtärkung der Konſtabler 
nach Cotbalogem abgeſandi. 

Auch werden weitere Gefechte auf 
der Inſel ſüdlich von Jolo berichtet. 

Wichtige Entſcheidung. 


Muskogee, Indianerterritorium, 22. 
Mai. Richter Raymond hat im Ge— 
richtshof des weſtlichen Diſtriktes eine 
Entſcheidung abgegeben, welche beinahe 
alle ausländiſchen Korporationen be— 
rührt, die im Indianerterritorium 
Geihäfte machen. Die „I. H. Rogers 
Zumber Eo.” hatte U. ©. MeRae von 
von South MeXlejter verklagt, um ihr 
Geld für Material zu erhalten, welches 
fie für den Bau eines Haufes geliefert 
hatte. Der Anmalt für die Beklagten 
machte geltend, daß obige Gefelfchaft 
eine ausländifche Korporation fei und 
auch feinen Vertreter zu South Me: 
Alefter habe, wie das Gefeh e3 ver- 
lange. Wirklich erfannte Richter Ray- 
mond diefen Einwand an und mies die 
Klage ab. 

Nach einem Arkanfafer Gefeh, mel: 
ches auch für das \ndianerterritorium 
gilt, muß jede ausländifche Korpo- 
ration, bie im Territorium Gefchäfte 
machen will, einen Vertreter an den 
Drt haben, wo ihre Körperfchaftspa- 
piere eingetragen find, — andernfalle 
find alle ihre Kontrafte gerichtlich un- 
gültig! 

Myiteriöfer Mord. 


Sabanna, XU., 22. Mai Achtb. D. 
©. Berry mwurbe heute an der Thür 
feiner Gejchäftsftube erfchoffen. Man 
hat noch feinen Anhaltspunft bezüg- 
lich des Ihäter8 oder feines ıBemeg- 


runde3. 
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Dampfernadhrichten. 
, Angekommen. 

New York: Giulia don Zrieft u. ji. w.; Ca Bre: 
tagne von Kapre; Numidian don Glasgow. 

ongtong: Arabia don Seattle u. j. we; Athe⸗ 

nian von Vancouver u. f. w. 

Rotterdam: Rhpndam von New York. 

Liverpool: - Bopic und Umbria von New York; 

ian von Montreal 


- von Rev York Marfeille. 
en Ye nl 


I 


| 


| 


— — 


Nach dem Zuchthaus zurück. 

St. Louis, 22. Mai. Edward 
Saftig, welcher ſich nach der Ermor⸗ 
dung des Präſidenten MeKinley mit 
der Angabe notoriſch machte, er habe 
das Taſchentuch um die Hand des 
Mörders Czolgosz gebunden, mit wel— 
cher dieſer das Schießeiſen (unter dem 
Taſchentuch verborgen) hielt, wird nach 
dem Zuchthaus in Jo liet zurückge— 
bracht werden, da er die Parolirungs⸗ 
bedingungen verletzt hat. 

— — —ç— 


Ausland. 


Taufen für nichtig erklärt. 
Eine aufſehenerregende Entſcheidung in 

Bremen. — Zum jüngſten ſchleſiſchen 

Unwetter. — Der akademiſche Streit zu 

Ende. — Tſchechiſche Unterſchlagungen. 
Sdezalktabeldepeſche der „N. V. Staats zeitung“. 

Berlin, 22. Mai. Wie aus Bremen 
gemeldet wird, erregt dort eine, ſoeben 
getroffene Entſcheidung des Senats 
große Aufregung. Darnach ſind die, 
in den letzten fünf Jahren vom Paſtor 
Mauritz vollzogenen Taufen null und 
nichtig, weil er, einer neuerlichen Ent— 
deckung zufolge, bei dem Atte falſche 
Formeln zur Anwendung brachte. Die 
Erregung iſt im Wachſen begriffen, 
und einMaſſenproteſt dürfte die nächſte 
Folge ſein. 

Die Provinz Schleſien iſt während 
der letzten Tage von einem furchtbaren 
Unwetter heimgeſucht worden. Eine 
größere Anzahl Menſchen iſt vom Blitz 
getödtet worden, und ein gewaltiges 
Hagelwetter hat den Saaten ſchweren 
Schaden zugefügt, deſſen Höhe noch 
nicht abgeſchätzt werden konnte. Von 
vielen Orten der Provinz laufen gleich— 
lautende Meldungen über verheerende 
Gewitterſtürme ein. 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. 
Studt hat nunmehr einen vollſtändi— 
gen Rückzug in dem Hochſchulſtreit an— 
getreten, der ſeit Monaten die deutſche 
Studentenſchaft erregt und zu äußerſt 
bedenflihen Entwidlungen geführt 
hatte, Die Konferenz der Reftoren der 
preußifchen Univerfitäten und Hoc: 
fchulen, welche in den legten Tagen im 
Sitzungsſaale des hiefigen Kultusmi- 
nifteriums ftattfand, hat die entfchei= 
dende Wendung herbeigeführt, indem 
fie ji einmüthig und energifch auf den 
Standpunft jtellte, daß von den bis- 
herigen Rechten und ?reiheiten der 
Profefjoren und Studirenden nichts 
eingebüßt merben dürfe und folle. 
Der Kultusminifter madte, nad 
gründlicher Erörterung aller einfchlä= 
gigen Fragen das rüdhaltlofe Zuge- 
tändniß, dat den Univerfitäten und 
Hochſchulen auch fernerhin völligeFrei— 
heit für die Regelung von internen 
Fragen zuſtehe. Dieſe raſche Löſung 
der Kriſe wird überall mit Freunden 
begrüßt. 

Der, neuerdings immer größer ge— 
wordenen Schaar von Optimiſten, 
welche an die Möglichkeit einer dauern— 
den Verſöhnung Frankreichs mit 
Deutſchland glauben, bereitet eineKun— 
de aus Paris helle Freude. Darnach 
werden zahlreiche franzöſiſcheßandwir— 
the unter Führung der Profeſſoren 
Troude und Hailer zu Anfang Juli 
von der Hauptſtadt an der Seine aus 
eine ausgedehnte Studienreiſe nach 
Deutſchland unternehmen. Daß ſie im 
ganzen deutſchen Reiche, wohin ihr 
Weg ſie auch immer führen mag, einer 
vortrefflichen Aufnahme ſicher ſein 
dürfen, iſt aus' der wirklich enthuſia— 
ſtiſchen Stimmung, welche jene Draht— 
nachricht hier in weiteſten Kreiſen her— 
vorgerufen hat, mit Beſtimmtheit zu 
ſchließen. 

Halbamtlich wird die Angabe in Ab— 
rede geſtellt, daß die Verleihung des 
Ordens vom hl. Grabe an den Kaiſer 
in Met die Einleitung zur Uebernah. e 
eines Vroteftorates über die Katholiken 
im Orient feiten® Deutfchland Silden 
Tolle. 

Die deutiche Regierung beabfichtigt, 
bei den fommenden Tarifverhandlun- 
gen mit den Ver. Staaten auch) Die 
Frage zu regeln, wie fanadifcher Wei- 
zen und fanadifches Weizenmehl einem 
höheren Zoll unterworfen werben fün= 
nen, wenn fie über Amerika transpor= 
tirt werden, nachdem das Handelsab— 
fommen mit Kanada abaeichafft ift 
Die handelapolitifchen Beziehungen 
jwifchen dem deutichen Reiche und Ka— 
naba führten befanntlich vor rund zwei 
Sahren zu einem regelrechten Zoll- 
friege. 

Die Blätter gedachten in mürdigen, 
längeren Artikeln des hundertiten Ge- 
burtstages des berühmten Gejchicht?- 
fchreiber8 Georg Gottfried Gerpinus, 
eines der Göttinger Sieben, der al3 
Mitunterzeichner des Protejte3 wegen 
die Aufhebung der hannoverfchen Ver: 
faffung am 14. Dezember 1837 feines 
Amtes entießt und angemielen mırbe, 
binnen drei Tagen das Land zu be:- 
laffen. 

Nach einer Meldung aus Prag find 
in der tichechifchen Irrenanftalt Zlup 
Unterfhhlagungen von über 2 Millio- 
nen Kronen entdedt worden. Die Be- 
tzügereien find feit Jahren im Gange 
gemejen. 

Aus Neichenbera in Böhmen mirb 
berichtet, dab der Kaſſirer der Tſche— 
chiſchen Vorſchußkaſſe in Planina, Za— 
lozna mit Namen, nach großen Unter— 
ſchlagungen geflüchtet iſt. Die Behör— 
den nehmen an, daß er ſich nach Ame—⸗ 
rika gewandt hat. 

Nochmals Appellation 
Gegen die venezolaniſche Gerichtsentſchei⸗ 
dung im Asphaltſtreit. 

Caracas, Venezuela, 22. Mai. Die 
„New York and Bermudez Co.” (A3- 
pahlt-Truft) hat an das vollzählige 
benez. SKaflationsgeriht gegen die 
berichtete, vom Präfidenten des Bun- 
desgericht3 dafelbit abgegebene Ent- 
ſcheidung appellirt, wonach diefe Ge- 
ſellſchaft Schadenerſatz an die Caſtro— 
'ſche Regierung leiſten muß, und die 
Hamilton'ſche (ſpäter von dieſem Truſt 
übernommene) Konzeſſion wegen Nicht⸗ 


erfüllung ihrer Bedingungen widerru⸗ 


fen wird. 

Präſident Caſtro iſt heute von ſeiner 
Tour durch das Innere der Republik 
wieder hier eingetroffen. 


en 
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Leſegcuphiſche Not 
Inland. 

— Der 18-jährige Joſeph Connell 
zu Bellport, Zong Ysland, erfchoß fei- 
nen betrunfenen Water in- Vertheibi- 
gung feiner Mutter. 

— Bei einem Unfall eines Güter- 
zuges der Eriebahn unmweit Meabpille, 
Pa., murbden zwei „blinde Bafjagiere“ 
getödtet, und ein dritter wahrfchein- 
lich tödtlich verlegt. : 

— nn St. Louis ftarb Peter Bufch, 
Sohn des befannten, jett mit feiner 
Gattin auf einer Curopareife befind- 
lichen Brauereibeſitzers Adolphus 
Buſch, an der Blinddarmentzündung. 


Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League— Chicago2, 
Waſhington 1; St. Louis 2, Boſton 
3. „National Leaque“ — Brooklyn 2, 
Chicago 11. (Die jeweils zuerft 
angegebene Stadt bezeichnet den 
Schauplaß des Spieles). 

— Ein Wirbelfturm traf den füd- 
lihen Theil von Fort Worth, Teras, 
und zerjtörte einen Theil des Union- 
bahnhofes, wobei der Zugtelegraphiit 
Sohn Young erfehlagen wurde. Noch 
pieler fonjtiger Schaden wurde in der 
Umgegend verurfadht, und mafjenhaft 
wurden die Telegraphen- und Tele- 
phondrähte niedergeriffen. 

Ausland. 

— Die heurigen Ernteausſichten in 
Rußland ſind größtentheils günſtig. 

— Weitere Bauernunruhen werden 
aus Sidlick, Ruſſiſchpolen, gemeldet. 

— Der amerikaniſche Konſul und 
Schriftſteller Albion W. Tourgee ſtarb 
in Bordeaux, Frankreich. 

— Der Pariſer Journaliſt Jean de 
Bonnefon hat das Hohelied Solomo— 
nis als Bühnenſtück verarbeitet. 

— Ein Hungerkrawall brach zu Al— 
cazar de San Juan, Spanien, aus, 
und Arbeiter griffen mehrere Mahl— 
mühlen an. 

— Das „Cychyle“-Wettrennen zwi— 


ſchen Bordeaux und Paris wurde von 


dem Franzoſen Auruturier 
nen. 

— Es heißt, daß die braſiliſche Re— 
gierung vom Kongreß 5 Millionen 
Dollars für die Vergrößerung der 
braſiliſchen Flotte verlangen wolle. 

— Es macht ſich wieder bedeutend 
erhöhte Thätigkeit in der Abſendung 
von Truppen aus Polen nach dem fer— 
nen Oſten bemerklich. 


— apan : ill ein Konfulat in dem 


gewon⸗ 


wichtigen Hafen Weitſien, in der chine- 


ſiſchen Provinz Schantung, zur Förde— 
rung des japaniſchenHandels errichten. 


— Der nationale Frauenkongreß, 
der in Moskau tagt, faßte Beſchlüſſe 
zugunſten des Friedens und der poli— 
tiſchen Befreiung Rußlands. 

— St. Petersburger Blätter ma— 
chen ſarkaſtiſche Bemerkungen darüber, 
daß der amerikaniſche 
Meyer einen ſpeziellen Botendienſt zur 
Beförderung offizieller Depeſchen von 
St. Petersburg nach Berlin eingerich— 
tet hat. 


Aus derſelben Kiſte 
Wo die Nahrungsmittel Herkommen. 


„Sagen Sie ’mal, Kellner, aber 
ehrlich, nehmen Sie nicht jede einzelne 
diefer flocdigen Frühftüds-Speife aus 
derjelben Kijte?“ „Nun ja, wir thun 
das, außer Grape Nuts, meil das nicht 
wie die anderen ausfieht und das Pu= 
bliftum genau weiß, wie e3 ausfieht. 
Aber e3 gibt ungefähr ein Dubend ver- 
jchiedener Sorten auf der Speiſekarte, 
und alle find dünngerollte Floden; e3 
ift daher ganz gleich, welche verlangt 
mwird; mir entnehmen alle einer Kijte.“ 

Diefes Gefpräcdh führte zu einer Un= 
terſuchung. Dutzende von Fabriken 
entjtanden por etwa drei Jahren für 
die Herjtellung der verfchiedenen Arten 
bon Frühltüd-Speifen, in dem Bejtre- 
ben, das Gefchäft der urfprünglich her= 
gejtellten Yrühltüd-Nahrung, Orape 
Nuts, an fich zu reihen. Diefe Fabri- 
fen gingen zmweifelhafter Eriftenz wegen 
fajt alle wieder ein, und binterließen 
Iaufende Kijten ihrer Erzeugniffe in 
den Fabriten und Zagerhäufern. Diefe 
übrie gebliebenen Nahrungsmittel 
wurden in mehreren allen von Spe! 
fulanten für ein Butterbrot auf- 
gekauft und an Grocer3 und Hotel 
für wenig oder nichts abgefegt. Diefe 
alten Vorräthe gingen nur langfam 
ab. Man findet auf Speifefarten die 
Namen von geflodten Nahrungsmit- 
teln, die bereits jeit anderthalb oder 
zwei Jahren nicht mehr gemacht mer: 
den. Sn ein paar Tyällen wurden bie 
eingegangenen Yabriten angefauft und 
wieder in’3 Leben gerufen, indem fie 
die Methode des Anzeigen von Grape 
Nuts nahahmten, juchten fie das Pu- 
blitum beim Einfaufen zu beeinfluf- 
fen. Aber das PBublitum war fich der 
Ihatjacde bewußt, daß alle dieſe dünn— 
flodigen Speifen einfach ermeichter 
Meizen oder Hafer, dünn gerollt und 
ausgetrodnet und verpadt waren. Sie 
find nicht wie Grape Nut3 zubereitet, 
bei welcher qründliches Baden und an- 
dere Methoden den jtärfehaltigen- Theil 
des MWeizens und ber Gerfte in Zuder 
ummandeln; ein Prozeß, der viele 
Stunden in Anfpruch nimmt und eine 
Speife -zeitigt, die jo leicht verdaulich 
ift, daß Kleine Kinder dabei gebeihen 
tönnen, außerdem enthält fie auch die 
auserlefenen Elemente von Phosphate 
of Potafh und Albumen, die fi in 
dem Körper vereinigen, um ben tei- 
chen grauen Stoff in Gehirn und Ner- 
ven=Zentren berzuftelen.- Grape Nutz 
bat feine Berechtigung, und von den 
vielen Nahahmungen beichränfen fich 
einige auf die Speife felbft, mährend 
bie meiften die Art und Weife des An- 
zeigen nahahmen. Nachhahmer find 
immer Fälfcher, und ihre gebrudt. 
und gejhriebenen Angaben können un- 
möglich beffer al3 ihre Waaren fein. 

Diefer Artikel wird von der Boftum 


Eo., Battle Creek, veröffentlicht. Viele 
andere Berveife on ber Wahrheit Zün- 


Botfchafter | 


— Eine neue Schredensherr 
bie fich befonders gegen die Auden rich- 
tet, fol in Kifhinemw, Gübdruf- 
land, ausgebrochen fein! 

— Die deutfche Kaiferin fiel im 
Wiesbaden eine Treppe hinab und trug 
eine leichte Verlegung an der Stirne 
davon. Dies verzögerte Die Abreife des 
Kaiferpaares. 

— Bei einer Arbeiterfundgebung zu 
Buenos Aires, Argentinien, gab e3 
einen Kampf zmifchen Sozialiften und 
Polizisten, — 2 Todte und 40 Ver 
wundete! 

— Ohne ernſtlichen Unfall gelangte 
die dreitägige Automobilwettfahrt 
zwiſchen Breslau und Wien zum Ab— 
ſchluß. Näheres darüber liegt noch 
nicht vor. 

— Die Nationalkonvention der ku— 
baniſchen Liberalen (Radikalen) wird 
wahrſcheinlich den alten Revolutions— 
general Marimo Gomez al3 Präfident- 
ſchaftskandidaten aufſtellen. 

— Der kubaniſche Aerztekongreß 
| verlangt, daß ein Zweig der Gejund- 
| heitsbehörde gefchaffen merbe, ber ſich 
J 


nur mit einem Ausrottungsfrieg gegen 
franfheitsverbreitende Inſekten befaßt. 
— Rumänien fordert von der Tür— 
kei Genugthuung, weil der Wali von 
Janina mehrere rumäniſche Schuldi— 
rektoren trotz der gewährleiſteten Pri— 
vilegien verhaftet. 

— Bei einem Kampf zwiſchen grie— 
hifch-mazedonifhen Beamten und 
einer ftarfen türfifchen Truppenabthei= 
lung zu Zangadina, Mazedonien, fol- 
len 11 Infurgenten und 50 Türfen 
gefallen fein. 

— Der britifhe Dampfer „Broad- 
mopne“, von Port Arthur, Ter., nad) 
Antwerpen bejtimmt, traf bejchädigt 
zu Ipnemouth, England, ein. Er 
hatte einen Zufammenjtoß mit dem 
Dampfer „VBaurhall“, welcher ſank; 
die Bemannung wurde indeß gerettet. 

— Mien hatte gejtern * im 
Freien, um Gelder für arme und 

kranke Kinder aufzubringen. Zu bei— 
den Seiten der Ringſtraße, auf einer 
Länge von mehr, als einer Meile, wa— 

ren geſchmückte Buden errichtet, in de— 
nen Damen alle möglichen Dinge ver— 
kauften. 

— Pobjedoneszew, der bisherige 

mächtige Prokurator der Heiligen Sy— 
node in Rußland — jetzt über 80 

Jahre alt und krank — ſoll durch den 
neuen Zarenerlaß betreffs freier Re— 
ligionsübung ſogut wie völlig „ent— 

thront“ ſein. 

— Die ruſſiſche Kommiſſion, welche 
die Uebergabe Port Arthurs unter— 
ſucht, hat den erſten Theil ihrer Arbeit 
beendet; es ergab ſich dabei, daß die 
Feſtung bei Ausbruch des Krieges bei— 
nahe wehrlos und ohne Geldmittel 
war. 

— Joſephine Carr in Toronto, 
Kanada, die angeblich Kinderwagen 
gewohnheitsmäßig ſtahl und wieder 
verkaufte, bekannte ſich ſchuldig, den 
9 Monate alten Säugling Wm. Mur= 
ray, der in einem folden Wägelchen 
lag, ermordet zu haben! 


— Die aus Berlin gemeldet, hat 
man nacträgli” mit Ueberrafchung 
erfahren, daß die Gebeine Luthers vor 
mehreren ‘ahrer, bei der Renopirung 
der Schloßfirhe in Wittenberg ge= 
ftört wurden. Der Kaifer hatte verbo= 
ten, den Sarg auch nur zu berühren; 

‘ aber zwei Leute wollten feitjtellen, ob 
das alte Gerücht wahr fei, daß dieje 
Gebeine fortgefchafft und an unbe= 
fannter Stätte begraben worden feien. 
Sie fanden diefelben noch vor und er= 
ftatteten einen fchriftlichen Bericht 
darüber. 


Lokalbericht. 


Obenauf geblieben. 


Die Telephon-Geſellſchaft gewinnt ihren 
Prozeß. 

Wie ſchon am Samſtag angedeutet, 
hat Richter Holdom in dem Prozeß, 
welchen die Illinois Glaß Co. gegen 
-die Chicago Telephone Co. ange— 
jtrengt hat, heute die Geſchworenen 
angemwiefen, ein Urtheil zu Guniten 
der verfltigten Gejelfichaft abzugeben, 
und die Jury hat diefer Weifung ent- 
ſprochen. Der Richter hat der Jury, 
dem vom Anwalt der Telephone Co. 
vertretenen Standpunfte gemäß, aus- 
einandergefett, daß die Jllinois Glaf 
Co. nicht berechtigt fei, einen Xheil 
des Pachtgeldes zurückzuverlangen, 
melches die Zelephon = Gejellihaft ihr 
für ihren Fernſprecher berechnet hat, 
denn die Glaß Co. fei nicht gezimun 
gen gemefen, fich den verbejjerten, fojt= 
fpieligeren Apparat- liefern zu laffen, 
fondern Hätte fih auch ferner mit 
ihrem alten Apparat begnügen fönnen, 
für den die Gefellfiehaft ihr nicht mehr, 
al® den gefeglihd worgefchriebenen 
Höchitpreis berechnet haben würde. E3 
fei ihr freier Wille gemefen, für das 
bejjere, mit metallifihem Schluß ver- 
ſehene Inſtrument jährlich die 850 
mehr zu zahlen, welche die Telephon— 
Geſellſchaft dafür verlangte. 

Anwalt Levy Mayer, der als Ver— 
treter des Fabrikantenbundes den Pro— 
zeß für die Glaß Co. geführt hat, wird 
gegen das Urtheil appelliren, denn mit 
dieſem ſtehen und fallen auch die ähn— 
lichen Forderungen, welche noch einige 
hundert oder gar tauſend andere Kun— 
den der Telephon-Geſellſchaft gegen 
ſie eingeklagt haben. 

Richter Tuley hat bekanntlich ſei— 
nerzeit entſchieden, daß die Telephon— 
Geſellſchaft auch für verbeſſerte Appa— 
rate nicht mehr als den vor Einfüh— 
rung derſelben behördlich feſtgeſetzten 
Höchſtpreis zu berechnen berechtigt, und 
daß ſie verpflichtet ſei, ihren Kunden 
die beſten vorhandenen Mittel für den 
Fernſprechverkehr zur Verfügung zu 
ſtellen. Richter Holdom -ift anderer 
Meinung, als fein Kollege. 


— Schnell erklärt. — Stubenmäd- 
hen: „Sagen Sie 'mal, Lifette, mie 
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Granudjury und Streif., 


Richter Barnes fordert eine Unterfuchung 
der vielen Gemaltthaten. . 


Richter Barnes mies in feiner An- 
Tprache an die Grchgefchivorenen des 
Maitermins, welche heute zufammen= 
traten, auf die vielen Gemaltthaten hin, 
welche auf die gegenwärtigen Arbeiter- 
mirren, mie er fagte, zurüdzuführen 
feien. €3 fei die Pflicht der Großge- 
ſchworenen, dieſe VBorfommniffe genau 
zu unterfuchern und die Urheber, ob 


hoch oder niedrig ftehend, zur Verant- 


mortung zu ziehen. 

Staatsanwalt Healy erklärte, er 
merbe mehrere der iplimmeren Gemwalt- 
thätigfeiten mährend des Streiks zur 
Kenntniß der Großgeſchworenen brin— 
gen, doch werde er auf einer Vorver— 
handlung vor den Polizeirichtern be— 
ſtehen, weil die Zahl der kleinen Ver— 
* und Verbrechen eine ſehr große 
ei. 

Alex. A. Cormick, 501 Stock Ex— 
change⸗Gebäude, wurde zum Obmann 
der Geſchworenen ernannt. Die übri— 
gen Mitglieder der Körperſchaft ſind: 

Nathan S. Baſſett, 7400 Monroe 
Ave.; William J. Barry, 154 Wabaſh 
Ave. Fredrick G. Barth, 21. und Jef— 
ferſon Str.; Julius Brouillet, Rock— 
well und 37. Str.; J. H. Burke, 189 
N. Carpenter Str.; Emmett F. Con— 
klin, 164 La Salle Str.; Hannibal H. 
Chandler, 355 Dearborn Str.; F. E 
Davis, Arlington Heights; Max Dia 
mond, 135 Adams Str.; George Ertz, 
20 Adams Str.; John J. Fitzgerald, 
52 Judd Str.; Robert C. P. Holmes, 
139 Adams Str.; Quintin Johnſtons, 
79 Dearborn Str.; Henry R. Koop— 
man, 11106 Michigan Ave.; David 
J. Kennedy, 100 Waſhington Str.; 
Miles W. Marquis, 961 S. Homan 
Arne; Armer D. Morriſon, 135 
Adams Str.; Robert M. MeKinney, 
171 La Salle Str.; Willard P. 
Stearns, 181 Cheſtnut Str.; DeWitt 
C. Stevens, 60 Wabaſh Avbe.; Luther 
©. Tiffany, 315 Wabaſh Ave.; Fre— 
derick H. Wachsmuth, 237 Fifth Ave. 

Auch die Fälle der Konzerthallenbe— 
ſitzer will der Staatsanwalt den 
Großgeſchworenen mit dem Erſuchen 
um Erhebung von Anklagen vorlegen, 
namentlich gegen ſolche, welche bereits 
beſtraft ſind, aber ihr Geſchäft fort— 
ſetzen. Unter denſelben iſt angeblich 
Michael Fewer, Halſted und Monroe 
Straße. Natürlich werden auch die 
Umſtände des Todes von Carl— 
ſtrom unterſucht, welcher bekanntlich 
angeblich von Beamten der Wa— 
genbauer -Gewerkſchaft gedungenen 
Mördern umgebracht wurde. 


J 


Aus den Polizeigerichten. 


Wm. 5. Mickee foll viele Gimpel gerupft 
haben. 


Unter der Anklage, der Gejchäftz- 
führer eines Schwindelunternehmens 
zu fein, wurde Wm. T. MeKee ver— 
haftet und heute dem Richter Prindi- 
pille vorgeführt. Er ließ den Prozeß 
zum Richter Caverly verlegen, der dus 
Derhör auf den 1. Juni verfchob. Den 
Angaben des Detektives Wooldridge 
gemäß leitete Mcftee die Jnternatio- 
nal Mercantile Company in Buffalo, 
ALS ihm dort der Boden zu heiß unter 
den Füßen wurde, foll er das Gejchäft 
nah Danville, Ba., von dort na 
Eajt St. Loui3 und von dort nad 
Houfton, Teras, verlegt und in diejen 
Städten unter dem Namen Keyitone 
Eommiffion Company meitergeführt 
haben, bis die Polizei ihn zur Flucht 
nöthigte. Als er Eaft St. Louis bei 
Nacht und Nebel verlieh, foll er an- 
geblich ein Plafat an der Thür feines 
Gejchäftszimmers befeftigt haben mit 
der Aufichrift: „Lebt wohl, Gimpel, 
lebt wohl!" Wie verlautet, wurden in 
Houston zwei feiner Helfershelfer ver- 
haftet. Er joll unter dem Boraeben, 
feinen Kunden nad 84 Ratenzahlun- 
gen im Betrage von je $1.25 einen 
Diamanten im Betrage von $200 ver- 
abfolgen zu mollen, taujende bon 
Opfern geprellt haben. 


MeKee behauptet, dah er als Kol- | 


leftor und Buchführer in Dienften der 
Firma ftand, zu deren Aktionären er 
auch‘ gehörte. 

Yıl. Elifabeth Davis, Nr. 10644 
Horte Ave., South Chicago, die ala 
Gienographin von der Firma bejchäf- 
tigt war, hatte einer Zeugenvorladung 
Folge geleiftet. Sie fol fich aber ver- 
frümelt haben, ehe der Fall zum Auf: 
ruf gelangte. 

Robert Bafer und Patrid Geary 


| murben heute unter der Anklage Rich- 


heißt doch gleich die Mehrzahl von 
Sagt“ — Röin: San einfag: 


ter Mayer vorgefühtt, heute Morgen 
einen berbrecherifchen Angriff auf die 
19 Yahre alte Madae Golden, 921 
Eiybourn Xpe., und ihre um 4 Jahre 
ältere Schwefter Laura verübt zu ha— 
ben. Die Mädchen fehrten vor einem 
Zangvergnügen heim und meldeten, 
daß fie von zwei Männern in den Kor: 
rider de3 Haufes 160 Chicago Ave. 
gezerrt und in der angegebenen Weife 
mißhandelt morben jeien. Richter 
Mayer verfchob den Fall auf den 27. 
Mai; Ynfpektor Shippy will ihn aber 
fofort den Großgefchworenen unter- 
breiten. 

——.1 — 

Ungebetene Gäfte. 


In Abweſenheit der Bewohner dran— 
gen geſtern Abend Einbrecher in die 
Behauſung von Arthur B. Riddiford, 
Nr. 707 W. Monroe Str. und ſtahlen 
Schmuckſachen und Baargeld im Ge— 
fammtbetrage von etwa $300. Sie 
entfamen unbehelligt mit ihrer Beute. 
Herr Ribdiford ift Präfident der Fir— 
ma Riddiford Brothers, Nr. 231 Ran- 
bolph Str. Die Polizei fahndet auf 
die Diebe. 

— —— — 

Erſtict. 
Unter einem Kiſſen erſtickt wurde 
heute früh das fünf Monate alte Kind 
bon James G. Sundberg, Nr. 879 


Osgood Straße, in ſeinem Bette auf⸗ 


— ————— — — — 


Unliebſame Ueberraſchung. 


Dr. Ziegler erhält nur $10,000 vom Nacdlaf 
der frau Harriet McDider. 

Im Nachlaßgericht wies heute Rich- 

‘ter L. Cutting den von Dr. L. C. 

Ziegler erhobenen Anſpruch auf 3100⸗ 


000 am Nachlaß der verftorbenen Frau ! 


Harriett &. MeBider ab, bemilligte 
| aber zwei Forderungen über je $5000 
| und ftellte dem Kläger anheim, jeine 

Hauptforderung in verbeflerter Tyaf- 

fung einzureichen, d. h., die der Erblaf- 

ferin zu Lebzeiten mirflich geleifteten 
ärztlichen Dienfte einzeln anzuführen. 
Die Entfeheidung des Richters hat 
ſowohl den Kläger, al3 auch deffen Un- 
mälte unliebfam überrafcht und aud 
ı beträchtliches Erftaunen unter den Leu= 
|ten herborgerufen, die dem Prozeß auf- 
merfjam gefolat find. E3 fchien, daf 
ı der Kläger feinen Anfpruch gut be- 
gründet hatte, während die Bellaaten 
eigentlich nicht3 gegen ihn angeführt 
hatten, mas feine Anjprüche erfchüttert 
haben fünnte. Der Richter erklärt in 
feiner Entjcheidung, daß feiner Anficht 
nad die Forderung von $100,000 für 
angeblich der Erblafferin geleiftete ärzt- 
liche Dienjte zu hoch bemeffen fei. Er 

ı ging dann näher auf das Serhältnig 
| ein, da3 zwiichen dem Kläger und d.: 
| Verftorbenen beftand, und begründete 
| feine Haltung durch eine Anzahl rich- 

terlicher Entfcheidungen. 


} 


eibgenöffifehen Regierung immer nod 


ein ziemlich fefter Organigmus, ber , 
fprachlihe Einflüffe an feinen Gren: 
zen nicht zu erjchüttern vermögen. Di 
gemifchtiprahlihen Kantone Gram 
bünden, Bern, Wallis und Freibure 
aber find immer mehr oder meniger 
ſprachlichen Verſchiebungen ausgeſetzt 

In Freiburg iſt dies am wenigſten 
ber Fall. Die befannte Vorliebe des 
Katholizismus für die romanifcher 
Sprachen und die franzöfifche Gefin 
nung der Freiburger Regierung hat 
in Stadt und Kanton da3 beutichı 
Element jehr lanafam zurüdgebrängt 
ohne Hartnädigen Widerftand zu fim 
den, und es ift nicht unmöglich, daf 
in ein paar Nahrzehnten die Gegent 
bon Murten, Irun und Gchmitter 
ganz franzöfifh wird. Ein Regie 
rungswechſel und verjtärkte protejtan: 
tifche Einflüffe würden noch den Stas 
tu3 Quo erhalten fünnen. 

Anders fieht e& in Biel aus, jener 
urfprünglich ganz deutfchen Stabt, di 
nun fon zum guten Drittel franzö- 
ftfch it. Daran ift die Einwanderung 
der Uhrmacher aus dem Neuenburger ° 
Sura fchuld, und die Nähe des frans 
zöjifchen Bernerjura mie der alter 
Sprachgrenze bei Neuenitadt thut dag 
ihre dazu. Anfhluß an deutjchel 
Sprachgebiet findet fih nur nad So: 
lothurn Hin. 

Am ftärkiten bedroht aber ift da? 


mei Forderungen im Betrage von | deutfche Obermwallis, das biz heute 


ı je $5000 bemilligte er; die eine war für 
| geleiftete ärztliche Dienjte, die andere 
| ber Betrag, den ihm Frau MeBicder 
| zugefichert hatte, um ihn zu bewegen, 
| Chicago zu verlaffen und fie nach New 
| York zu begleiten. 

Der Richter gewährte dann den Un- 


menigitend während adht Monaten bei 
Sahres, in feinem SHandeläverfeh 
und Durch feine Bahnlinie ausfchließ: 
li) auf das Beden des Genferfees, di 
Maadt, Savoyen und das franzöfifch 
Unterwalli3 angemwiefen war. Di 
Bälle nad) den Kantonen Uri, Gras 


| mälten de3 Klägers hinreichend Zeit, | hünden und Bern find tbeils nic 


| die Forderung im Betrage von $100,- 
ı 000 beffer begründet einzureichen. 

Dr. Ziegler3 Anwälte erklärten, daß 
gegen das Urtheil feine Berufung ein= 
| gelegt werben mürbe. 

— — — — 


Hoch in ſchlechter Laune. 


Wenig Hoffnung auf einen neuen Prozeß. 
—Bielleicht eine Doppel-Binrichtung. 
| Sohenn Hochs Vertheidiger %. Plot: 
| fe ift von der Jchwierigen Aufgabe, den 
| Kerl zu vertheidigen, jo angegriffen, 
| daß er auf ärztlichen Rath eine Er- 
holungsrere nad) Weit Baden, \nd., 
| unternehmen wird. Heute jtattete er 
: Hoc einen Befuh ab und erflärte 
., jpäter, er werde am Samftag in act 
| Zagen vor Richter Kerften auf eine 
ı Neuverhandlung antragen, auf drei 
bon ihm entdedte Fehler hin. 

Hoc war heute jchlehter QLaune und 
behauptete, er habe feinen unpar= 
teiiichen Prozeß gehabt. Natürlich wie— 
derholte er auch feine Erklärung, daß 
er unſchuldig ſei. 

Im Kriminalgerichts-Gebäude häit 
man allgemein Hochs Schickſal für be— 

ſiegelt und ſagt, daß er mit des „Sei— 
lers Töchterlein“ Bekanntſchaft machen 
wird. Er ſelbſt will von einer Beru— 
fung an Gerichte höherer Inſtanz 
nichts wiſſen, und ſeine Vertheidiger 
haben ihm auch nur geringe Hoffnung 
auf einen neuen Prozeß machen können, 
| noch viel weniger auf eine Begnabi- 
gung zu Zuchthaugftrafe. 
| Möglicherweife wird Hoch zur glei- 
| chen Zeit mit Jocko Briggs gehängt 
werben, obwohl deffen Vertheidiger 
Cantwell ſich gegen eine ' folche 
„Schmad“ für feinen Klienten wehrt. 
Cantwell will an das GStaatsoberge: 
richt appelliren, 


! 


Dalrymple. 
Darf ſich auf viele Fragen gefaßt machen. 


Mayor Dunne ſagte heute, er werde 
ſich von Herrn Dalrymple, dem jetzt 
auf der Reiſe hierher begriffenen Be— 

triebsleiter der ſtädtiſchen Straßen: 
bahnen Glasgows, genaue Auskunft 
über die Verwaltungs-Methoden ge— 
ben laſſen, welche man in Glasgow 
für die Straßenbahnen eingeführt hat. 
Ob die Verwaltung in den Händen des 
Stadtrathes liegt, oder in denen einer 
unabhängigen Verkehrsbehörde; wie es 
mit Bezug auf Anſtellungen, Entlaſ— 
| Jungen ufw. gehalten wird, ufm. Der 
| Mayor hat offenbar einen ganzen Sad 
| bon Fragen für den fchottifchen Stra- 
; Benbahnmann in Bereitfchaft, und die 
Mitglieder des jtabträthlichen Ber: 
fehrs - Ausschuffes werden dem Gafte 
ebenfall3 weiblich mit Fragen zufeten. 
Borboten eines Spradhenfampfes 

in der Schweiz. 

(Aus „Der Tag.”) 

Bon jeher hat e8 den Fremden er- 

ftaunt, drei Sprachgebiete in der 

| Schweiz friedlich, ja brüderlich unter 
einer gemeinfamen Regierung neben- 
einander hergeben zu jehen. Daf es, 
menigjtens an den Örenzgebteten, nicht 
ganz ohne Konflikte abgehen fonnte, 
läßt fich ja wohl denfen, aber zu einer 
ernitlichen Verftiimmung ift es auch 
bier nicht gefommen, folange die 
Spradgrenzen die gleichen blieben. 
Nun Hat aber die Volkszählung von 
1900 einen Yortfchritt des franzöfi- 
fchen Elements offenbart, der inziwi- 
jchen noch bedeutender geworden iſt 
und zu einer Quelle ernfter Konflikte 
werden fonnte. 

Diefer Fortfchritt ift an Irei Punf- 
ten erfennbar: in Freiburg, am Bieler 
See und im Wallis. In allen brei Fäl- 
len handelt es fih um eine Sprach— 
grenze, die nicht mit der Kantons— 
grenze zufammenfält. Wo lehteres 
der Fall ift, find fprachliche Verftim- 
mungen beinahe unmöglid, und die 
Grenze bleibt nahezu ftabil. Das gilt 
für das Teffin in erjter Linie, das 
ſprachlich von deutfchen Einflüjfen 
auch nah Eröffnung der Gotthard- 
bahn völlig intaft geblieben ift. €3 gilt 
auch für die an die franzöfifchen Theile 
de3 Kantons Bern anftoßenden Ges 
bietstheile von Solothurn und Bajel- 
land . Ein einfpradiger Kanton ift 
troß der machfenden Befugnifje der 


fahrbar, theil3 nur während der pieı 
Sommermonate zu pafjiren. Der im 
Winter allein offen gehaltene Sim; 
plonpaß aber führt — nad) Stalien; 
Nach der Iunneleröffnung wird der 
Verkehr nach dieſer Seite natürlid 
äußerit rege, und fo befindet fi) da 
Oberwallis zwiſchen zwei romaniſch 
Sprachen eingeklemmt, die ſeir 
Deutſchthum völlig untergraben müſ— 
ſen, auch wenn die Furkabahn nack 
Göfchenen wirklich gebaut würde. Mil 
Bejorgnif hatte Die deutfche Schmeiz 
diefe Entwidlung verfolgt. Einzeln 
Stimmen erhoben fih zum Proteft, 
und feit ein paar Monaten haben mis 
glüdlih einen -deutfch-Tchmweizerifchen 
E prachverein, der im Sinne des all: 
deutjchen Verbandes die Intereſſen 
des. Deutfchthums eneraiih mahrzus 
nehmen gedentt. 

Die bejonderen PBerhältniffe dei 
EC chmweiz haben bisher jede Tprachlicht 
Defenfive oder DOffenfive ausgejchlof: 
fen; man befolgte die Politik des 
Mancheitertfums und ließ die. Ding 
gehen mie fie wollten. Bis run plöß: 
lich der Fortfchritt des Franzöfifchen 
die Deutfchfchmweizer erfchredt Hat unt 
zu den Waffen greifen läßt! Ob -aug 
diefem Kampfe fich ein praftifches Res 
fultat ergeben wird, ift jehr zu bezmeis 
feln und zwar aus folgenden®ründen: 

Die franzöfiihe Sprache fteht nicht 
der hochdeutfchen, jondern nur einer 
Mundart gegerüber, die in jebem 
Kanton eine andere Form annimmt, 
Das fichert ihr von vornherein ein 
fleines Webergemidt. Dazu fommt, 
daß die deutfch-Jchmweizerifche Einwans 
derung in die franzöfifche Schweiz viel 
größer ift, ala die franzöfifche Ein» 
mwanderung in die deutfche Schweiz. 
Die berüchtigte Affimilationzfähigfeil 
des Germanen bedingt es, daß bie 
100,000 Deutfchfchweizer in der 22 v. 
H. der Gefammtbevölferung ausma- 
chenden mwelfchen Schweiz viel fchneller 
zu Franzofen werden als die 25,000 
Melfchichweizer in der drei Viertel dei 
Landes beberrjchenden deutjchen 
Schweiz. Dem Deutfchfchmeizer Tiegl 
fehr viel an der Erlernung der frangd» 
fifhen Spradie, die er überall im 
Auslande gut gebrauchen fann; dem 
franzöfifchen Schweizer liegt nicht viel 
an der Erlernung eines jchmierigen 
und unpraftifchen Dialeft3, wie ihm 
überhaupt da3 Sprachenlernen bei feis 
nem mehr fontemplativen Temperas 
ment und feiner feßhafteren Beruf3- 
art viel weniger am Herzen liegt ala 
dem nüchtern praftifchen, mwelteroberns 
den beutjchen Eidgenojfen. 

Wenn alfo die deutiche Schweiz von 
Uebergriffen der Welfchfchmweizer re= 
det, fo veraißt fie, daß diefe Lebergrifs 
fe unbewußter Art find und in ber 
Natur der Dinge liegen. Auf feiner 
Seite wird eine fprachlihe Propagans 
da unternommen, aber die Kräfte find 
ungfeih. Die Minorität hat ihre 
Stärfe in der Reinheit und Univerfa= 
lität ihres Xdioms, die Majorität 
ihre Schwäche in feiner Bejchränkts 
beit und in der Anpaffungsfähigteit 
an andere Xdiome und Kulturen. Das 
Ergebnif Diefes ungleichen Kampfes 
ift nicht voraugzufehen; daß e3 aber 
ein Kampf merden mwird, ijt leider zu 
fürdten. Die Bundesregierung wird 
fich dabei ftriftefter Neutralität befleis 
Bigen, fomeit das einem Magiftrat 
möglich tft, der fünf deutfche und zipei 
franzöfifche Mitglieder zählt. Auch 
wird der Streit keineswegs zu einer 
Zerrüttung der fehmweizerifchen Einheit 
führen, die fehlimmere Stürme fieg« 
reich überftand. Aber er wird in unfer 
friedliches Voltäleben mehr Zorn und 
Zanf bringen, al3 ung lieb ift. Unb 
darum geben mwir derHoffnung Raum, 
daß Gerechtigfeit und Vrüperlichteit 
den Kämpfenden höher ftehen mögen, 
al3 Raffen- und Sprachenfragen. 


— Seine Meinung. — Dame: „Na, 
mwa3 benten Sie, Herr Leutnant, bon 
der yrauen-Emanzipation? Glauben 
Sie nit au, da wir Frauen danad 
ftreben follen, ven Männern gleich, zu 
fein?" — Leutnant: „Ach! Jedenfalls 
ſehr jchmeichelhaft für und, dies Yes 
ftreßen!“ ; 

— Wenn einer megen Pafliven heine 
rathet, jo hat da& Herz jchon lange den 
Konkurs erklärt, 


-CASTORIA sieigmiite. Tärtde 
„Die Sorte, Die Ihr Inmes Gekauft Habt 
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Neue Beklemmungen. 


Eine Million Einwanderer in einem 
einzigen Jahre mag ſelbſt für die Ver. 
Staaten etwas viel ſein, beſonders da 
auch die unmittelbar vorangegangenen 
zehn Jahre dem Lande einen Zuwachs 
von 4,628,798 Fremdlingen beſcheert 
haben ſollen. Allerdings werden nicht 
alle Zureiſenden als eigentliche Ein— 
wanderer bezeichnet werden können, 
denn ſehr viele finden nicht, was fe 
gefucht haben und fehren nach fürzerer 
oder längerer Zeit mehr oder weniger 
enttäufcht in die Heimath zurüd. Weil 
jevoh nur über bie Antommenden, 
und nicht auch über die Abreijenden 
forgfältig Buch geführt wird, ruft die 
„Einwanderungsſtatiſtik“ den Ein 
druck hervor, daß die Republik mit un— 
erwünſchten Ausländern geradezu 
überſchwemmt wird. Nach den vorlie— 
genden Zahlen iſt die Zuwanderung 
aus dem britiſchen Reiche, Deutſchland 
und den ſkandinaviſchen Ländern ver— 
gleichsweiſe geringfügig, während die 
aus Oeſterreich-Ungarn, Rußland und 
Italien den Charatter einer Hochfluth 
angenommen hat. Und obwohl noch 
niemals bewieſen worden iſt, daß bei— 

ſpielsweiſe jeder Irländer einen wün— 

ſchenswerthen und jeder Kroate einen 
unerwünſchten Bevölkerungszuwachs 
bildet, ſo flößt die ſtarke Vermehrung 
der „unverdaulichen“ Elemente den 
Zeitungen ſowohl wie den Staats— 
männern doch erhebliche Beſorgniſſe 
ein. Sogar der Präſident beſchäftigt 
ſich angeblich mit der dem Lande dro— 
henden Gefahr und ſoll ſich mit der 
Abſicht tragen, theils im Verwal— 
tungswege Abhilfe zu ſchaffen, theils 
eine Verſchärfung der Einwanderungs— 
geſetze zu beantragen. 

Selbſtverſtändlich wird wieder der 
Vorwurf erhoben, daß „gewiſſe“ Re— 
gierungen — Namen werden nicht ge— 
nannt — ihre Verbrecher, Landſtrei— 
cher und ſonſtiges Geſindel auf die 
Ver. Staaten abſchieben. Die ameri— 
kaniſchen Agenten, die dieſem gewiſſen— 
loſen Treiben nachforſchen und der 
Waſhingtoner Regierung werthvolles 
Material verſchaffen wollten, ſollen 
von den Behörden der betreffenden 
Länder äußerſt 
worden ſein. Ferner wird behauptet, 
daß die Dampfergeſellſchaften verwerf— 
liche Mittel anwenden, ym möglichſt 
viele Zmijchendedreifende anzuloden, 
und daß fie ih von allen: Nusmande- 
rern, die möglichermweife in: ben. ameri=- 
fanifhen Häfen zurüdgemiefen werben 
fönnten, gleich von vornherein die Ko- 
ften der etwanigen Zmangsrüdfahrt 
bezahlen laffen und fi) auf diefe Art 
jedes Nififo vom Halfe wälzen. Be— 
meife find für diefe Anfchuldigungen 
no nicht erbracht worden, aber troß= 
dem finden fie Glauben, zumal fie 
amtlich nicht widerlegt, fondern eher 
noch geftüßt werden. Die Einmwande- 
‚rungsfommiffion verlangt ein Gefeh, 
welches fie ermächtigen foll, die Aus- 
anderer jhon an den Abfahrtzftel- 
Ien „lihhten“ zu laffen und die Ein- 
ihiffung aller unerwünfchten ober 
verdächtigen Leute zu verbieten. 

Darauf werden die europäilchen 

Regierungen fehwerlich eingehen. Gie 
bejtreiten den Ver. Staaten nicht das 
Hecht, jeden fremden Anfümmling, der 
ihnen zur Laft fallen könnte, an ber 
Zandung zu verhindern oder fpäter 
audzumeifen, aber auf ihrem eigenen 
Gebiete beanfpruchen fie die alleinige 
Gerichtsbarkeit. Die Zumuthung, daß 
fie amerifanifchen Beamten gejtatten 
follen, in frembem Lande Polizeibe- 
fugniffe auszuüben, erjcheint ihnen 
denn doch zu ftarf. Auch find fie fei- 
mesmwegs mwilleng, die Spreu felbit zu 
behalten und den Meizen an die Ver. 
Staaten abzutreten. Allenfall® mag 
'3. B. Deutfchland erlauben, daß ame- 
rifanifhe Beamte eine fürchterliche 
Mufterung unter den ruffifchen und 
öſterreichiſch ungariſchen Unterthanen 
vornehmen, die ſich in Hamburg oder 
Bremen einſchiffen wollen, doch iſt 
ſelbſt das mindeſtens zweifelhaft, weil 
die deutſche Regierung das „Auswan⸗ 
derungsgeſchäft“ nicht nach Holland 
oder Großbritannien treiben will. 
Ueberdies iſt nicht einzuſehen, warum 
die „Sichtung“ in Europa beſſer und 
gründlicher ausfallen ſollte, als in den 
amerikaniſchen Häfen. Rückſichtsloſer, 
als die Beamten auf Ellis Island ver— 
fahren könnten ihre Berufsgenoſſen 
auf der anderen Seite des Meeres auch 
nicht handeln. 

Es mag zugeſtanden werden, daß die 
Ver. Staaten ſich nicht als „Ablage— 
rungsſtätte“ für den Abſchaum der 
europäifchen und aſiatiſchen Völker ge- 
brauchen laſſen können. Sind jedoch 
wirklich alle Menſchen, die kein Ver— 
mögen in der Taſche haben oder nicht 
ſchreiben und leſen können, als Ab— 
ub zu betrachten? Selbſt die verachte— 
ien „Hunnen und Dagos“ machen ſich 
durch ihre ſchwere körperliche Dienſt⸗ 
leiſtung nützlich und kommen ſchließ— 
lich nur herüber, ſolange Nachfrage 
nach ihrer Arbeit beſteht. Wie viele 
Anerwünſchte“ ſich dauernd nieder— 
laſſen, iſt nicht zu ermitteln, aber ba 
nach den vorliegenden Zahlen nur 30 
Prozent der ſogenannten Einwanderer 
weiblichen Geſchlechts ſind, ſo iſt wohl 
der Schluß geſtattet, daß die weitaus 
meiſten Manner zurückkehren gedenken, 
ivenn „die eiten“ wieder ſchlecht wer⸗ 

fürchtungen, die an die 
ng des Landes —— 
hang gr übertriebe 


e 


unbillig behandelt | 


Bolten und Können. 


Der Finanzjefretär Sham Hat fi) 
beeilt, die zollpolitifchen Anfichten, die 
er bor dem internationalen Eifenbahn- 
fongreß in Wafhington entmwidelte, am 
Samftag in einer Rebe vor der Eleve- 
lander . Handelafammer noch weiter 
Harzulegen und zu erhärten. Auch) hat 
er in Clevelad wieder und noch deut- 
licher, al8 vorher in Wafhington, mit 
dem „Wiebervergeltungstnüppel“ nad) 
Deutfchland hinüber gedroht. 

Damit muß jeber bi3 ‚dahin viel- 
Yeicht noch übrig gemefene Zweifel, daß 
der Finanzfefretär und Stand Patter- 
General e3 „ernft meint“, jchwinden 
und Deutfchland fich mohl darüber 
Har merben, daß die Der. Staa- 
ten fi für die „VBenacdhtheiligung“, 
die ihnen bdeutfcherfeits zugebacht 
ift, Schwer räcfen werben durch erbar= 
mungsloſe „Wiedervergeltung“, wenn 
es nach Herrn Shaws Wunſch und 
Willen geht. Es wird ſich darauf ge— 
faßt machen müſſen, im nächſten Win— 
ter ein Geſetz erſtehen zu ſehen, wel— 
ches die Erhebung von 50-prozentigen 
Aufſchlagszöllen von allen »deutſchen 
Einfuhren anordnet. 

Das iſt, wie man längſt weiß, die 
geringſte Strafe, die Herr Shaw in 
ſolch' ſchwerem Falle für zuläſſig 
hält, aber ein ſolcher Aufſchlag wäre 
offenſichtlich groß genug, der ganzen 
deutſchen Einfuhr ſo gut wie völlig 
den Garaus zu machen. Deutſchland 
kann eine ſolche ſchwere Schädigung 
ſeinesHandels nicht muthwillig herauf— 
beſchwören wollen und muß auch wiſ— 
ſen, daß das amerikaniſche Volk, bezw. 
ſeine Vertretung, der Kongreß, nicht 
mit ſich ſpaßen läßt und durchaus nicht 
geſonnen iſt, ſich von irgendwelchen 
Foreigners irgendwelche ungerechte 
Benachtheiligung gefallen zu laſſen — 
alſo durchaus nicht fackeln wird zur 
Wiedervergeltung zu greifen. Und 
ſollte es doch möglich geweſen ſein, daß 
man deutſcherſeits noch nicht völlig 
überzeugt war davon, ſo wird man es 
jetzt wohl ſein, da, wie aus Waſhing— 
ton gemeldet wird, der Präſident in 
dieſer „Benachtheiligungs““ und 
„Wiedervergeltungsfrage“ durchaus 
mit dem Finanzſekretär überein— 
ſtimmt und im Voraus wußte und ge— 
billigt hatte, was Herr Shaw darüber 
zu ſagen beabſichtigte. Deutſchland 
wünſcht keinen Zollkrieg; die deutſche 
Regierung verſichert bei jeder Ge— 
legenheit, daß ihr ganzes Streben 
ſei, die Beziehungen zwiſchen den bei— 
den Ländern inniger zu geſtalten und 
ihren gegenſeitigen Handel zu heben. 
Da ſollte man annehmen, daß es ſich 
beeilen würde, dem amerikaniſchen 
Verlangen nachzukommen, bezw. von 
der geplanten „Benachtheiligung“ 
Amerikas abzufjtehen, wenn es eine 
Benachtheiligung im Schilde führt 
und jenem amerifanifchen Verlangen 
nachkommen kann. 

Jenes ſcheint aber ſo wenig der Fall 
wie dieſes möglich. Was Herr Shaw 
Benachtheiligung zu nennen beliebt, iſt, 
wie ſchon früher an dieſer Stelle aus— 
geführt wurde, nur die unabänderliche 
Folge derſelben Gegenſeitigkeitspolitik, 
für die man hier jahrelang geſchwärmt 


hat und die herrſchende Partei in ih— 


rer Platform „verpflichtet“ iſt, und 
wenn die Ver. Staaten verlangen, daß 
Deutſchland ihnen dieſelben Vorzugs— 
zölle bewillige, die es den ſieben Staa— 
ten— dem einen dieſe, dem andern jene 
— zugeſteht, mit denen es Handels— 
verträge abſchloß, ſo verlangen ſie da— 
mit nichts Anderes als die Nichtiger— 
klärung jener Verträge. Denn es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß jene Mächte ſo— 
fort von den mit Deutſchland ge— 
ſchloſſenen Verträgen zurücktreten 
würden, wenn Deutſchland den Ver. 
Staaten ohne Gegenleiſtung dieſel— 
ben Zollermäßigungen zugeſtehen 
wollte, die ſie ſich durch ähnliche Zu— 
geſtändniſſe erkaufen mußten. 
Deutſchland ka un dem Verlangen 
Herrn Shaws einfach nicht nachkom— 
men, und die Zukunft des Handels 
zwiſchen den beiden Staaten ſähe in 


der That trübe aus, wenn zu der ſo— 


genannten Wiedervergeltung“ neben 
dem „guten Willen“ nicht auch 
das Können gehörte. Man muß auch 
können! Es will aber ſcheinen, als wä— 
ren die Ver. Staaten ebenſowenig in 
der Lage, auf das was Herr Shaw 
Benachtheiligung nennt, mit Wieder- 
bergeltung antworten zu fünnen, mie 
Deutſchland — und hätte e3 den beiten 
Willen dazu — in der Lage ift, dem 
amerifanifchen Verlangen nachgugeben. 
Denn da zu jedem Vertrage minde- 
ftens zwei Parteien gehören, und 
Deutfchland mit fieben Staaten Han 
belöpverträge abjchloß, in denen ge- 
genfeitige Sollerleichterungen zuge- 
ftanden wurden — fo merden nad 
dem Inkrafttreten diefer Handeläper- 
träge neben Deutjchland fieben andere 
Staaten gegen Amerifa imS&ham’fchen 
Sinne „diäfriminiren“”; die Ver. Staa- 
ten müßten alfo nicht nur gegen 
Deutfchland, fondern auch gegen fie 
ben andere Staaten Wiedervergeltung 
üben, wenn fie da3 Unrecht rächen 
wollten, und das dürfte boch jelbft für 
den mwirthichaftlichen Riefentnaben ein 
Bischen zu viel fein. Er dürfte jehr 
ſchlecht dabei abſchneiden. 

Statt Wiedervergeltung zu üben, 
wird man ſich in Waſhington wohl 
dazu herbeilaſſen müſſen, ebenfalls 
Zugeſtändniſſe zu machen, wenn man 
das Geſchäft des Landes nicht ſchwer 
ſchädigen will. Aus Petersburg wird 
heute ſchon gemeldet, daß die „Rege— 
lung“ dbe3 ruffifch= amerifanifchen 
Zolltarif3 dringend nöthig ſei, da 
fonft nach dem Intrafttreten des ruf- 
fifh-deutfchen Vertrags ameritanifche 
Waaren in Rußland den Höchitzöllen 
unterworfen fein mürben und bie 
amerifanifche Ausfuhr nad Rußland 
in Mafcinen u.f.m. völlig 22 
würde. Aehnliches wird Be über fı 
* er auch aut den EA 


Staaten hören, welche mit Deutfhland 
Verträge abjchloffen und dann wird 
man in Wafhington wohl inne imer- 
den, daß das Gejchäft mit dem guten 
Freunde Kohn Bull für den brohen- 
den Ausfall faum entfehädigen Tann. 


Wegen des Asphalt-Trufts., 


Wenn in den Vereinigten Staaten 
einer der großen pribilegirten Korpo- 
rationen megen Nichterfüllung ihrer 
übernommenen Verpflichtungen ge= 
richtlich der Freibrief abgefprochen 
mwürbe, jo mürbe bie Thatfache mit 
großer Befriedigung aufgenommen 
merben. Und wenn die verbonnerte 
Korporation noch dazu befannt wäre 
als ein raubgieriger, monopoliftifcher 
Truft, fo würde die Kunde davon erft 
recht befriedigen. Weil jeboch die Ver— 
donnerung nicht im gelobten Lande 
der Freien und Tapfern erfolgt, ſon— 
bern in einer der berüchtigten fübame- 
rifanifchen Erbbeben-Republiten, fo 
folFdie hiefige Regierung dazmwijchen- 
fahren mit gepanzerter Fauft zum 
Schutze des Truſts. 

Vielleicht iſt das Verlangen auch 
gar nicht ſo unberechtigt. Der Ruf 
der Republik Venezuela iſt nicht fein 
und der Ruf ihres Präſidenten, des 
berüchtigten Caſtro, iſt noch weniger 
fein. Es wird ihm nachgeſagt, daß er 
den amerikaniſchen Truſt, der auf 
Grund einer alten „Konzeſſion“ die 
dortigen Asphaltlager ausbeutet, ge— 
radezu niederträchtig behandelt habe, 
und er ift der Mann, dem die Nieber- 
trächtigfeit zuzutrauen iſt. Es iſt 
glaubhaft genug, daß er die amerikani— 
ſche Geſellſchaft („New York und Ber— 
mudez Company“ heißt ſie), ihres 
werthvollen Privilegiums nur berau— 
ben will, um es ſelbſt auszubeuten, 
oder um es gegen hohen Preis zu ver⸗ 
ſchachern an andere Unternehmer. Es 
mag ſein, daß er bei dem Allen nur 
an ſeine perfönliche Bereicherung 
denkt, das vorgeſchobene Staatsinter— 
eſſe nur Vorwand und die erhobene 
Anklage grundloſe Beſchuldigung iſt. 
Der Truſt mag wirklich völlig unſchul— 
dig ſein. Er mag allen ſeinen Ver— 
pflichtungen jederzeit mit muſterhafter 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit nachge— 
kommen ſein. Das ſchöne Verslein: 
„Dies Kind, kein Engel iſt ſo rein“ 
mag doll und ganz auf ihn Anwen— 
dung finden. 

— Vielleicht “aber auch nicht. 
MenYitens hat man von folder Mu- 
fterhaftigteit und Reinheit noch nie ge= 
hört im Truftgefhäft hierzulande. 
Wohl aber fieht man auf allen Seiten 
die pribilegirten Korporationen Tich 
herumbdrüden um ihre Verpflichtungen 
dem Staat und Publitum gegenüber, 
mo immer e3 möglich ift, fich zu brüden 
und jo weit al3 e3 möglich ift. Wäre 
das Wort, wonach Gefege nur gemacht 
find, um umgangen zu werben, nod) 
nicht erfunden gemwefen, jo hätte e3 ein 
amerifanifher Zruftpräfident oder 
fonftiger Korporationshäuptling er= 
funden. Wer nicht etwa glaubt, daß 
die gemwiffenlofe, gefegmifachtende Ge- 
winngier an den Grenzen der 2er. 
Staaten aufhört, und nicht glaubt, 
daß der amerifanifche Truft und das 
amerifanifche Monopol außerhalb die- 
fer Grenzen ein gänzlich verfchiedenes 
Mefen ift von den Truft3 und Mono- 
polen innerhalb der Grenzen, der. wird 
nit umhin fünnen, die rührfamen 
Unfchuldsbetheuerungen unferer As— 
phaltmillionäre — gelinde gefagt — 
einigermaßen fomifch zu finden. “ 

Alle innere Wahrfcheinlichkeit Tpricht 
dafür, daß der befchuldigte Truft den 
venezolanifchen Gefegen nicht mehr 
Achtung gezollt Hat, alö derartige Ge- 
felichaften gemeinhin unfern eigenen 
Geſetzen zollen, wo folche Gefeße ihnen 
unbequem find. Die Beichuldigung 
daß die Gefelichaft fontrattliche Ver- 
pflihtungen, welche ihr Freibrief ihr 
auferlegt, unerfült gelafjen hat, lingt 
fo wenig unmahrfcheinlic, daß viel- 
mehr die Behauptung bes Gegentheils 
dazu angethan. fcheint, Weswunderung 
zu erregen. Gelbft die zweite Befchul- 
digung, monad die Gefelfhaft, um 
diefe Verpflichtungen abzufchütteln, 
die bor zwei Jahren gegen Caſtros 
Regierung in's Werk geſetzte „Revolu— 
tion“ mit großen Geldſummen (an— 
geblich 3400,000) unterſtützt haben 
ſoll, hat an und für ſich nichts Un— 
glaubhaftes. Es iſt dergleichen dort 
unten mehr als einmal vorgekommen. 

Wäre Caſtro nicht ſelber ſo gänzlich 
vertrauensunwürdig und ſo ganz der 
Kerl, dem man's wohl zutrauen kann, 
daß er um perſönlichen Vortheils wil— 
len nicht davor zurückſchreckt, ſich un— 
ter dem Deckmantel richterlichen Ver—⸗ 
fahrens an erworbenen Rechten und 
an fremdem Eigenthum zu vergreifen, 
ſo würden des Asphalt-Truſts Klagen 
hier ** viel Theilnahme erwe⸗ 
den. Und ſo wenig wie Caſtro per⸗ 
ſönlich, ſo wenig iſt den venegolani- 
ſchen Gerichten zu trauen. Beweiſen 
laßt ſich's der Natur der Sache nad 
nicht, daß die dortigen Richter nur 
Caſtros millige Werkzeuge find und fo 
„Recht“ Iprechen müffen, mie er’3 
ihnen gebietet, um ihre Stellen zu be- 
halten. Ein ftarfer Verdacht, daf dem 
fo ift, ift nicht abzumeifen. 

Borläufig Hat der Präfident des 


' höchften Gerichtähofes zu Caracas ein 


Urtheil in ver erjten der beiben Klage- 
fachen gefprochen. Die verflagte Ge- 
ſellſchaft wird dadurch der Verletzung 
ihrer Kontraktpflichten ſchuldig befun—⸗ 
den, und zum Verluſt Konzeſſion 
und zur Leiftung bon Schabenerfat 
verurtheilt. E3 ift gegen biefe8 Urtheil 
noch eine Berufung an den_bollen Ge- 
richtshof zuläffig, doch wirb bejfen 
Erfenntnig nah aller Vorausſicht 
nicht anders ausfallen. €3 mwirb dann 
an bie hiefige Regierung die Nothiwen- 
digteit berantreten, in ber Sache Stel- 
lung zu nehmen. Daß fie eine Berge- 
—5 der Rechte amerikaniſcher 
zugeben wird, darf ja 

T en, n⸗ 

vecht gejchehen, fo wirb ihm geholfen | ten 
tft nur: ob er’8 


Die Buren und Die Berfaffuhg 
für Transvaal. 


Yym Namen des leitenden Ausfchuf- 
je der politifchen Vereinigung „Het 
Bolt“, hat Louis Botha die Auffaf- 
fung biefer Gruppe über bie neue 
Wahlverfaffung befannt gegeben. Al- 
gemeine Unzufriedenheit und jelbit 
Entrüftung werde fie wegen de3 tiefen 
Mißtrauend gegenüber den Bewoh— 
nern Iransvaal3 und befonder3 ben 
Buren hervorrufen, das fich in ihr 
ausdrüde. Die vom Kolonialminiiter 
geäußerte Befürchtung, bei voller 
Gelbftregierung würde eine Parteiung 
nad Raffen eintreten, werde dadurch 
widerlegt, daß die Vereinigung von 
Engländbern, die diejes Ziel verfolge, 
jegt jchon mit den Buren zufammen- 
gehe. Die Vermuthung der Trans 
vaaler, daß die Regierung fich über bie 
Stimmung nur bei der Partei erfun- 


digte, bie eine einfache Wahlverfafjung 


wie die verliehene anjtrebte, jei da= 
durch beftätigt worden, daß die Regie- 
rung fich jo jehlecht unterrichtet gezeigt 
habe, und fo erkläre fich auch, daß der 
Drangefolonie jede Berfaffung auf 
neuer Grundlage verweigert worden 
und den ITransvaalern eine jolche ge- 
geben worden jei, hie nicht den Wün- 
Then ber Mehrzahl von ihnen ent= 
ſpreche. 

An der Verfaſſung ſelbſt wird ge— 
tadelt, daß die Regierung ſogar in 
Bezug auf die Beamtengehälter unab- 
bängig von der Gefehgebung ift, ein 
Viertel der gefeßgebenden Berfamm- 
lung au3 ernannten Beamten bejteht, 
wodurch die Wage immer zugunften 
der Regierung jchwanfen mwerbe, bie 
ihre unheiloollen Pläne, in erfter Linie 
ven Beitrag von 30 Millionen zu den 
Kriegskoften, nunmehr verwirklichen 
fönne. Bei der Befchränfung der par= 
lamentarifchen Rechte werde die Ver- 
fammlung zu einem Debattirflub 
berabfinfen, zumal die Regierung in 
FinanzfAgen von den Volfspertretern 
ganz unabhängig jei. Auch wird geta= 
delt, daß der Gouverneur angemwiejen 
werben foll, feine jolche Gefeggebung 
zur Abwehr der Aſiaten und Zucht un— 
ter den Eingeborenen zu genehmigen, 
mie man fie in Tramdvaal mwünjcht. 
Ebenfo verhalte es fich mit der Frage 
der Konftablerei, die dem Lande eine 
fchmwere Laft auflege. Sehr bedauerlich 
ericheint dem Ausfhuß ferner, daß die 
Geſetzgebung feine Befugniffe in Bezug 
auf die Eifenbahnen, die Haupteinnah- 
mequelle, erhält, objehon die allgemein 
empfundene jchlechte Verwaltung des 
interfolonialen Rathes eine Reform 
erfordere. Daß man die Buren für den 
Gebraud ihrer Sprache in der 2er- 
fammlung auf die Gnade des Vorfit- 
zenden anmeilt, wird als undurch— 
führbar und demüthigend bezeichnet. 

Ein Beweis dafür, wie ſehr die mo— 
dernen Anſchauungen über Verfaſ— 
ſungsfragen die Welt erobern, liegt 
darin, daß auch die von Botha vertre— 
tene Gruppe den Werth des Mehrſtim— 
menrechts durch die kritiſche Bemer— 
kung anerkennt, ſeßhafte Bürger mit 
zahlreicher Nachkommenſchaft, die un— 
ter ſchwierigen Umſtänden künftige 
Wähler heranziehen, würden unbilli— 
gerweiſe auf denſelben Fuß geſtellt wie 
junge Leute, die zeitweilig als Glücks— 
jäger im Lande erſcheinen. Gegen die 
Eintheilung der Wahlkreiſe wird ein— 
gewandt, daß ein Ausſchuß, der keine 
Verantwortlichkeit trage, dieſes Ge— 
ſchäft vornehmen ſolle, wobei Johan— 
nesburg, ein kleiner Gebietstheil, ein 
Drittel der Wahlſitze für ganz Trans— 
vaal erhalten werde. Durch die vier— 
jährige Legislatur werde der herr— 
ſchenden Partei eine weiterePachtdauer 
geſichert. Die Forderung, daß jeder 
Kandidat 100 Pfd. für die Beſtreitung 
der Wahlkoſten zu hinterlegen hat, 
ſchließe die Arbeiter aus, und da dieſe 
Koſten nicht nach oben abgegrenzt 
ſeien, ſei der Wohlhabende von vorn— 
herein im Vortheil. 

Mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß die Verfaſſung bald geändert 
werde und das britiſche Volk und die 
Regierung zu der Einſicht gelangen, 
daß das Wohlbefinden Transvaals 
nur durch Vertrauen zum Volk und 
die Pflege der Grundſätze von Billig— 
feit und Gleichheit gefördert "werden 
fann, modurd) das englifche Staat3- 
recht für die Welt vorbildlich gemor- 
den fei, fchließt die Kundgebung. Der 
Ausſchuß überläßt e3 der beborftehen- 
den Berfammlung von „Het Volk“, zu 
der Verfaffungsfrage Stellung zu neh— 
men. In Sohannesburg glaubt man, 
daß die Vereinigung für Gelbitregie- 
rung eine Spaltung unter den Buren 
herbeiführen will. Lebtere jedoch be- 
fürdhten bie nicht, und glauben, daß 
die erften Wahlen Beftimmt nad Raf- 
fen ausgefochten werben. Die Partei- 
berfammlung ber Buren ſoll nächſten 
Monat in Pretoria ſtattfinden. 


Das Handwerk in Preußen. 


Nach einer Belanntmahung des 
Minifters für Handel und Gemerbe 
find die Handwerker Preußens zur 
Zeit in 8169 Innungen, und zwar in 
5805 freien und 2364 Zwangsinnun⸗ 
gen organifirt. Seit dem Yahre 1902 
bedeutet das einen Zumadj3 um 223 
freie und 183 Zwangzinhungen. Der 
legtern Zahl ift alfo in zwei Jahren 
erheblich geftiegen, troßbem in berfel- 
ben Zeit mehr Zmwangsinnungen, näm- 
lich 266, aufgelöft wurden. 

Die Zahl der Innungsausſchüſſe, 
Organiſationen von Innungen im Be— 
zerk derſelben Aufſichtsbehörde, be— 
trägt 172, wovon die meijten, 16, im 
Bezirk ber Handwerfstammer Düffel- 
borf find. Köln zählt ihrer 3, Bers 
lin, das fonjt der Zahl der Organifa= 
tionen nad an der Spite jteht, 13. 


Außerdem find die Innungen desfel- 


ben Yach3 noch zu Innungsverbänden 
organifirt, bie fich über das ganze 
Staatögebiet erjtreden. Yn Preußen 
* es deren 35, an die 4833 Innun⸗ 

mit einer Mitgliederzahl von 
Ve 66 find, Die größ- 
= perbänbe ji ‘Die der Bü- 


1,585 Mitglieber), ber 


"Säulen aufzunehmen, 


Schußmader (11,089), der Varbiere 


(17,957), der Schmiede (10,331) und 
der Baugemwerfsmeifter (9,629) und 
Tifehler (9,944). 

Die Ynnungsverbände leiften auf 
dem Gebiet deö Arbeitänachweijes umb 
des Unterftüßungsmwefens zum Theil 
ganz Erhebliches und haben durchweg 
großen Einfluß auf die Handwerker: 
bewegung, ber jich allerdings bei man= 
hen in jtarf ausgeprägt zünftlerifchem 
Sinne geltend madt. Was die Or 
ganijationen des Handmerf3 an prafti= 
[her Arbeit bisher geleiftet haben, 
wird bie ftatiftifche Erhebung über bie 
Wirkung des Handiwerfergefeßes dar= 
thun, die vom Reichgamt des Innern 
zur Zeit veranftaltet wird, 

— —— 


Thermit⸗Schweißung. 


Im Kaiſerdock in Bremerhaven fand 
am 25. April eine intereſſante Ver—⸗ 
wendung des Thermits zur Reparatur 
eines Dampfers ſtatt. Der Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Friedrich 
der Große“ hatte nämlich auf ſeiner 
Reiſe von Auſtralien nach Bremen 
zwei Schraubenflügel verloren und 
infolge des dadurch bedingten un— 
gleichmäßigen Arbeitens des Propel⸗ 
lers den an Backbordſeite befindlichen, 
aus Siemens-Martinsſtahl beſtehen⸗ 
den Schraubenbock gebrochen, der den 
hinteren Abſchluß der ſogenannten 
Wellenhoſe bildet. Die Schweißung der 
beiden gebrochenen Theile wurde mit 
Thermit ausgeführt, das bekanntlich 
ein vor etwa 5 Jahren erfundenes Ge- 
mifch von Eifenoryd mit zerfleinertem 
Aluminium ift und die Eigenſchaft hat, 
daß ‘es, wenn ed an einer Stelle zur 
Entzündung gebracht wird, von felbit 
mweiter brennt und dabei eine Wärme 
von ſchätzungsweiſe 3000 Grad Celſius 
entwickelt und gleichzeitig reines, nahe— 
zu kohlenfreies Eiſen bildet. Dadurd) 
eignet e3 jich vorzüglich zut. Reparatur 
gebrochener Eifen- und GStahltheile. 
Die Schmeißung des Schraubenbods 
des Dampfer3 „Friedrich der Große“ 
gelang vorzüglih und ermöglicht es 
dem Norbdeutfchen Lloyd, den Dam- 
pfer nad) berhältnigmäßig furzer 
Unterbrechung wieder in den regelmä- 
Bigen Dienft einzuftellen. Ohne das 
TIhermitfchweißverfahren märe eine 
Zeit bon mehreren Monaten erforders 
lich gemwefen, bis ein neuer Schrauben- 
boc angefertigt und eingebaut worden 
wäre und dad Schiff mieber hätte in 
Fahrt geftellt werden fünnen. Natür- 
Yich werben bei diefem Verfahren auch) 
die Unfoften einer folhen Reparatur 
bebeutend verringert. 


Potsdam annektirt Sansjouci. 
. Die Eingemeindung des Parks von 
Sanzfouct mit dem neuen Palais und 
feinen Anneren bei der Stadt Pot3- 
bam ift jebt in Ausfiht genommen. 

Bisher gehörte der Gutäbezirf Sans 
fouct zum Kreife Oſthavelland und 
hatte einen beſonderen Amtsvorſteher, 
welcher unweit der großen Fontäne, 
gegenüber der Wohnung des Hofgar— 
lendirektors, ſeine Dienſtwohnung 
hatte. Es war üblich, daß der Amts— 
vorſteher von Sansſouci zugleich auch 
der Polizeinſpeltor bei der königlichen 
Polizei in Potsdam war. Zuletzt war 
Polizeirath Janke Amtsvorſteher von 
Sansſouci; als ſich dieſer vor mehre— 
ren Jahren als Polizeirath in Pots— 
dam penſioniren ließ, verblieb er wei— 
ter als Amtsvorſteher. Schon damals 
wurde erwogen, den Guätsbezirk bei der 
Stadt Potsdam einzugemeinden. Dies 
fol nunmehr gejchehen, weil ber oli— 
zeirath jet auch ala Amtsporfteher in 
den Rubeitand tritt. Maßgebend für 
diefe Maßnahme ift der Umftand, daß 
die Beamten der Potsdamer Polizei 
zum Dienft auf dem Neuen Palais 
herangezogen werben, fobald das Hof- 
lager dort ift. Dafür erhalten fie von 
der töniglichen Regierung eine Entfchä- 
digung. Die Stadtgemeinde Pot3- 
dam hat außerdem bereit3 die - Ver- 
pflichtung übernommen, bie Kinder 
aus dem Gut3bezirt Sanzfouci i in ihre 
auch die dort 
Verftorbenen auf ihren Kirchhöfen be- 
ftatten zu laffen. Waflerleitung tft 
ebenfalls bon Potsdam nad) Sanzjou= 
ci gelegt. 


Lokalbericht. 
Zwei 8Schweſtern gelödlel. 


Gerathen mit drei Freundinnen vor 
einen Perjonenzug. 


Opfer des „ungeladenenRevolvers 


„ur ein Eandftreicher”. — Wieder einmal 
zwei Straßenbahnwagen zufammenge- 
fioßen. — Beim Sclagball:Spiel vom 
Tode ereilt. 


Auf einem Spaziergange von Foreft 
Glenn nad Edgebroof überfchritten 
geftern Nachmittag in fröhlicdem Ge- 
plauder fünf junge Mädchen, darunter 
brei Schwejtern Tunsburg, Dagmar, 
Unna und Alma, hinter einem borbei- 
fahrenden Fradhtzuga das Geleife der 
Chicagn, Milmautee & St. Paul- 
Bahn und ftanden im nädhften Augen- 
blid vor einer Zofomotive eines PBer- 
fonenzuges. Sich ftoßend verfuchten 
fie fi gu retten, dabei fielen Dagmar 
und Anna Zundburg und murben in 
ber nädften Selunde vom Kubfänger 
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der Lokomotive fünfzehn Fuß zur 


Seite geſchleudert. Der Lokomotiv— 
führer hielt überhaupt erſt an der 
nächſten Station an, von wo er der 
Bezirkswache in Irving Park meldete, 
er habe in Foreſt Glenn eine Frau 
— * . 

ie geretieten Mäbchen eilten au 
bie beiben Freundinnen aber viefe 


Stunde ber Batrouillemagen eintrat 
und bie Leichen fortfchaffte. Dagmar 
war 22 Jahre alt und Anna 17. Beide 
waren im Hauptgefchäftspiertel ala 
Stenographiftinnen angeftellt. hr 
Bater mweilt zur Zeit in New York. Die 
Yamilie mohnt 3105 N. 53. Apenue, 

Ein etwa 22 NYahre alter linbe- 
fannter wurde geftern Morgen auf ber 
Kreuzung der 46. Une. von einem Ber- 
fonenzuge der Chicago & Northmeit- 
ern-Bahn zur Seite gefchleudert und 
als Leiche aufgehoben. Die Polizei 
ließ den Todten, den ſie als Landſtrei— 
cher bezeichnet, nach dem Kampp'ſchen 
Beſtattungsgeſchäft, 237 Nord Bart 
* —— 

m Monroe-Hoſpital iſt Chas. 
Field, 308 Troy Str., den fur 
ren Berlegungen erlegen, welche er in 
Chicago Junction letzten Dienſtag un— 
ter den Rädern eines Zuges der Chi— 
cago, Milmaufee & St. Paul-Bahn 
erlitten hatte. 

ALS Fred Marr in feiner elterlichen 
Wohnung, Nr. 885 Clara PL., geitern 
feinem Freunde und Nachbarn, dem 
Tiebzehn Jahre alten Geber Herrmann 
Henſch, einen ausbeſſerungsbedürftigen 
„ungeladenen“ Revolver zeigte, ver— 
mwidelte fich deffen Hahn in feinenRod- 
ärmel. Marr rik die Waffe mit Ge- 
malt I1o3, und fie entlud ji. Die 
Kugel drang Henſch in's Herz, er tau— 
melte und ſtürzte dann todt nieder. 
Der Thäter ließ Dr. Anderſon, 409 
Fullerton Ave. kommen, aber der Arzt 
konnte nur feftftellen, da Henih auf 
ber. Stelle getödtet worden war. Dann 
nahm er fih Frau Marr an, die vor 
Aufregung ohnmächtig geworben mar. 
Marr ftellte fich der Polizei, und diefe 
hält ihn bis zur Leichenfchau feit, ob- 
mohl fie nicht den aeringften Ziweifel 
Dedt, daß ein unglüdlicher Zufall vor- 

iegt. . 

Un der Urcher Ave. und Canal Str. 
ftießen gejtern Abend zimei eleftrifche 
Straßenbahnwagen zufammen. Der 
19jährige 3hos. Sheridan, 3553 Lowe 
Ue., und der Schaffner Kofeph Wal- 
dron, 1711 W. Irving Ptrk Boule— 
bard, erlitten leichte Verlegungen. Der 
Zufammenftoß war fo heftig, daß alle 
Paffagiere von den Siten geworfen 
wurden. 

Am Bahnhof an der Polk Str. fiel 
der 17jährige Matthem Lee geftern 
Nachmittag von einem Wagen und 
verlegte fich Tchmer am Kopf. Er 
wurde nah feiner Wohnung, 156 
Clark Str. geſchafft. 

Beim Schlagballſpiel an der 69. 
und Peoria Str. ſtürzte im Laufen 
der 28jährige Edward W. Johnſton, 
Nr. 5255 Indiana Ave., plöglich todt 
hin. Er war einem Herzleiden erlegen. 
Sohnfton jtan® in Dienften der 
People’3 Gas Liaht and Eofe Eo. 

Im Waſchraum des Auditorium— 
Hotels wurde der 55 Jahre alte Zahn— 
arzt Dr. J. F. Menſel, 1558 Wabaſh 
Ave., geſtern Abend von dem Hotel— 
angeſtellten Stone todt auf dem Bo— 
den liegend gefunden. Ein Herzſchlag 
hatte dem Leben des Mannes ein Ende 
gemacht. 

— — — — 

* Wie ſeit einer Reihe von Jahren 
wird die Chicago & Northweſtern— 
Bahn auch in dieſem Sommer Züge 
mit Parlor-Wagen zwiſchen hier und 
Milwaukee nach dem von Chicagoern 
vielbeſuchten Green Lake in Dienſt ſtel— 
len, und zwar vom Freitag, dem 2. 
Juni, an. 

——ñ— — 

— Der Parvenu. — Herr Huber: 
„Ja, was wär' denn dös, Sie küſſen 
mei' Madl?“ — Klavierlehrer: „O, es 
iſt ein Kußwalzer, den wir gerade 
ſpielen!“ — Herr Huber: „Ja ſo! Par— 


u 


dong! 


Toded- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nad)- 

riet, daß unfere liebe Mutter 
Wilhelmina Kranie 

im Alter don 86 Jahren, 4 Monaten und 24 

Zagen felig im Herrn entichlafen ilt. Die Beer- 

diqaung findet ftatt u Mittwoch, den 24. Mai, 

auerhau fe, 644 Diverſey 

* nad dem Montrofe Friedhof. Um ftille 

— —— bitten die trauernden Hinterblie— 


benen 
Auguſte Swienfe, Henrietta Krug, Her⸗ 
mann Krauie, Kinder. 
Wilhelm Swiente, Schwiegerfob 
Wilhelmina Kranie, —— m. 
nfelfindern und Belannten. 


Rube fanft, Du gute Mutter, 
Die Du uns fo jehr geliebt, 
Au wirft uns ja wohl — 
Wenn wir haben Dich bekrübt. 
Ach, Du haſt jetzt überwunden 
Manche ſchwere, harte Stunden, 
Vanchen Tag und manche Nacht 
Haſt Du in Sqmerz en zugebracht. 
—— haſt Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Rlagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
DO, gute Mutter, vergiß uns nichtl 


Zobed-Anzeige - 


Sreunden und Belaunten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter Em „Negroßmutter am 
Sonntag, den 21. Mai, Iter 70 
Sabren, 7 Monaten und 25 —— nach (engem 
eiden | fanft entichlafen it. Die Beerdigung fin 
det ftatt am Mittwodh, den 24. Mai, um 
Ile Mittags, bom ——— 1365 N. aid 
— nabe Fullerton Ave. nah dem Dal 
Ridge Friedhof. Um feiltes- Veieileis Bitten bie 
frauernben ann 

ermann, Albert, Richard, 


Nudol 
Srie Fhanle % en 
Augu Pauline a, Emma, Ida, Louiie, 
N. Köpde, A. Haaje, %. Berndt, 
* iosnlenerfähne 
da, Anna, Lina, 


— ee Auguſta, 
ertöchter, nebit Enteln und Ur- 
ee modi 


Todbe3-Anzeige 
teunden und Befannten die traurige Nad)- 
riet, dab unfer geliedter Vater und Gatte 
Jacob Sonderegger 
nad lan me Leiden im Alter von 64 Jahren 
und 8 Monaten | geltorben ift. Die Beerdigung 
— ſtatt am Dienſtag, den 28. Mai, 10 Uhr 
bom Trauerbaufe, 3044 Sud &tr,, nun 
u "SL Kreuz — und bon nad_d 
Bethania zriedhof. m ftille3 Beileid bitten 
die trauernden N ntechllehenen: 
Garoline Sonderegger, Gattin 
San, a Huld —— ste, Albertine, Zofe- 
hine, Kin 
inand leiden und Rudolph Rojine, 
Schwiegerföhne. 


Trdes-Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Eitella Anutty, 
Belanat 2 5* ** im Alter von 19 
0 Monat m 20. Mai im &t. 
apa nn ofital Schotten ift. Die Beerdi- 
ng zen itatt am Dienftag, den 23. Mai, 
Drorge 9 30 Min, bom ——— 
be., neh. „dee bilomena- 
Kine — Am Mitglied jene 2 
frauen-Bereins ver St. Philomena Air 
zus 2 m rich Ruutiy, Eltern. 
2. Eomes D Obeim u. Tante. 


—** Simon Tauſſig, im Alter bon 85 
Vater von 


—— — — — 


Zobes- -Unzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nude 

richt, dab unfer lieber Gatte und Water 
Nicolaus Giebel 

am Samitag, den 20. Mai 1905, im ze bon 
44 Jahren, 7 Monaten und 9 Xagen na 
{hmwerem Leiden entihlafen iit. Die Beerdi ung 
findet ftatı a om & den 23. Mai, Bors 
mittag” 9 Uhr rauer Bu 1852 N. 
Albland oe nad dem Gt. nifazius Got 
tesader. lm itilles Beileid bitten. Die trauern» 
den Hinterblieberen: 
Elifabeth Giebel, Gattin 
Katharina, Magdalena, Diedtens, 


Ja⸗ 
kob und Werner Giebel, 


im 


Eoded- Anzeige 


Freunden und Belannten die u - Nach · 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Heiurich F. Sinnen 
plötzlich heute Morgen verſchieden iſt. Die Be— 
jtattung findet :att am Dienitag, den 23.Mat, 
um ein Uhr, vom Trauerhaufe, 227 24. Rlace, 
nad Graceland. Um itille Iheilnahme bitten: 
Doroihen Sinnen, Gattin. 
Georg Sinnen, So 


{mo Emma Kain ge). KRocpte, Tochter. 


Um zu räumen! Soweit der Vorrath 
zeigt „Einiiedler Nalender jür 1905." 74 Seis 
ten, reich illufte., Brei 10c portofrei. 
rg & KLAPPENBACH, 

anblung und —— Geſch 
100 - 102 Aandolph Tel. Main 
Bweig- Geimatt Er Wabafh Ave. 


Waldheim. 


Einziger deuticher kdonfeſſionsloſer Friedho 
Ebicago. Fee — ans —— fee 
erreichen. Bill räbnißpläge find im biefe 
Könen Äriebtef au T abi® agszahlungen u das 
en. —Dffice: Dat —Iclenbone 273 an 
Etadt-Dffice 670 aeg Chicago Ave. Tel. 751 Welt 
and, Gelr. ob Pupi. 


A —— 


A - 
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SUnGE/Tie N: CHICAGO 


Wird eröffnet 


Samllan, 27. Mai, 


um ein Uhr Nach. 


Die populäriten Unterhaltungen in 
der Welt des Vergnügens. 


Elefr. Thurm 
Feuer, Ausitelung 
Venedig 

Szeniihe Eifenbahn 
Gaithaus 
Ball-Saal 

Bumps 

Autom. Bandevilfe 
Sohnstown Fluth 
Chutes 

The Terrace 
Chineſ. Theater 
Baby⸗Incubators 
Double Whirl 


Cummins' Indianer⸗ 
kongreß 

Schöner Jim Kch 

Fun Factory 

Zirkus 

Realization 

Hereniter 

Midway 

Hunde», Pony- u. Ale 
fenzirfus 

Muſiktempel 

Rutſchbahn 

Miniatur Eiſenbahn 

Mechan. Wachsfiguren 

Elektr. Theater Photograph. Gallerie 

Zigeunerlager Obſervations⸗Rad 

Fliegende Luftſchiffe Palmiſtry Kiosk 


Steikonzett von Banda Rofa 


Eintritt 10 Gents. 
7 a 


Keine Befucher werden zugelalfen 5bi3 zum 
Eröffnungstag. 
* Ass) dk PARK 


‚BELMONT # WESTERN AVE. #® ROSCOE BOuUL 
Der ihönfte Bart in Amerifa, 


Eröffnung nähen Samflag. 


Große Neichhaltigteit der Aufführung. 


und feine berühmte deutiche Kapelle, 
(Garde-Fäger Kapelfe.) 


Im deutichen Dorf in der Weltangitellung. 
Beite Neitaurations-Bedienung. 


10 Gent3 zu jeder Zeit. 
famodimidg 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clart und Evaniton Ave. 


— 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
suomifs® EMIL GASCH. 


Eintritt 


Deutſcher humorift. Liederfänger, 
der auch engl. Repertoire bat, erbietet fi zum 
Mitwirlung in Bereinsunterhaltungen, Soms 
mergärten, privaten en am Abend 

od. Sonntag Nahm. Gefl. Adr. 3. 933 Abendp, 


Eine Erinnerung fürs Eeben! 


—— — Hochgebirge! 
Fiords und Hoggebirgs: Seen Alastas! 
uni —— 
ellowſtone Parf! 
ifornien! 
Ganyon of Arizonal 


Preife: Große Tour $400; Heine Touren $250 
und 3300, 
ä Abfahrt Ende Jmni. 
Schreiben Sie an den Unternehmer: 


Ad. Kaufmann, 
1651 Melroie Str., Chicags. 


= 

Damen - Hute. 

Weder Mühe noch Untloften babe ich gefchent, um 

meine Hüte au den begebrendwertheiten ma⸗ 

chen. Als beſondere Spezialität gelten die Süte 
zu 75 Cents 
Beionderd ihöne Hüte zu zen 

Ich lade die Damen zur Anfiht e 


PAULINA KLEI N. 


404 Diilwantee Ave. 
mai5,8,11,14,19,22,26,29 in 


— 


Telephone North 1326. Etablitt 185% 


. A. KYLE, 
SchindeRäder » . Konlcaklor. 


3 Gal ia Noihhel; und Waibingien 
a Seder, von —— als gelamisen 


re 


.. für Damen. 
Gm GE eemaat. Aue 
gu ni 5 Diberfolg ge ——— 0. Same 


** R. — 1. a 
2 der Fair Stunden von 


—— 
UDSON AVE. 
Bo aloe auf Berlangen. 


Te N. diaymo 
ket derte Bas 


N. „WATRY & Se. 
Randolph Str., 
— „Deutsche ee — 


Aodals, Gameres uud pheissr. Material, 
eu Sn —— 


„&|EMIL H, SCHIN 
IGeld „ 


A 


—— 





‚einen 


haben tEufchen 


2ofalberidht. 
Bie Ariegskafle. = 
| 


Gewerlſchaften ſellen die Koſten des 
Fuhrleuteſtreils decken helfen. 


Die Schülerſtreiks. 


——- 


% 


In der „S. of K.“ fieht man darin etwas 
Erhabenes. — Die Suhrhalter und ihre 
Schwarzen Zone“ 


we 


Forderung. — In der 
kam es geſtern wieder zu Blutvergießen. 


In der Geſchäfts-Sitzung der „Fe— 

eration of Labor“ berichtete geſtern 
Vorſitzer Morton vom Streikaus— 
ſchuß, daß die Friedens-Verhandlun— 
gen, welche während der zweiten Hälfte 
boriger Woche zwiſchen dem Unterneh— 
merverbande und ber Vereinigung der 
Fuhrleute gepflogen worden ſeien, ſich 
zerſchlagen hätten. „Wir entdeckten, 
daß der Mann, welcher die Friedens 
borjchläge machte,” jagte er, „zivar ei⸗ 
nen Oelzweig in-der einen Hand, in 
der andern aber einen dicken Knüppel 
hatte, und wir ſahen den Knüppel, 
dargeſtellt durch die Expreß-Geſell— 
ſchaften, zuerſt. Wir kamen überein, 
daß Einer für Alle und Alle für Ei: | 
nen zu jtehen hätten. Wir haben ihnen | 
(den Unternehmern) während der bei- | 
den letzten Wochen ſchon ziemlich viel | 
beigebracht und werden ihnen hoffent- | 
lich noch mehr beibringen, jo daß fie 
binnen etwa zehn Tagen wohl unter 
Frieden dasſelbe verſtehen lernen wer⸗ 
den wie die organiſirte Arbeiterſchaft: 
daß er allgemein ſein muß und nicht 
nur für die eine Seite gelten darf, 
während die andere handeln kann wie 
es ihr paßt. Wir empfehlen nun, daß 
der Präſident der Yeberation' ermäd)- 
tigt werde, einen Fünfundzwanziger- 
Ausfchuß zu ernennen, der um meitere 
Beiiteuern zum Streiffonds vorzu⸗ 
ſprechen hätte bei den Gewerkſchaften 
der Stadt, denen wir hiermit für die 
von ihnen ſchon gebrachten Opfer un— 
ſern Dank ausſprechen. Wir hoffen, 
die Unterſtützungen werden fortgeſetzt 
werden —“ 

„Mindeſtens für die nächſten zwei 
Jahre,“ unterbrach hier eine ſpöttiſche 
Stimme den Redner, der aber unbe— 
kümmert fortfuhr: 

„Eine erfreuliche Wirkung hat der 
Streik immerhin gehabt. Die Ge— 
ſchäftsleute an der Halſted Str., an 
North, Milwaukee, Blue Island Ave. 
uſw. haben ſeit Beginn des Streiks 
einen um 75 Proz. größeren Waaren— 
umſatz als je zuvor. Nie zuvor iſt ein 
Streik von den Gewerkverbänden der 
Stadt freigebiger unterſtützt worden, 
als der gegenwärtige, und ich bin ge— 
wiß, daß mit Hilfe dieſerUnterſtützung 
die organiſirte Arbeiterſchaft ſchließlich 
vollſtändigen Sieg erringen 
wird.* 

DelegatSaunders wollte ſpäter wiſ— 
ſen, ob bei einer etwanigen Beilegung 
des Streiks auch die Intereſſen der 
Gewandmacher berückſichtigt werden 
würden. Präſident Dold antwortete 
auf dieſe Frage, daß Präſident Shea 
von der Fuhrleute-Bruderſchaft in de— 
ren Namen verſprochen habe, es würde 
zur Hauptbedingung jeder etwanigen 
Vereinbarung gemacht werden, daß die 
Angelegenheit der Gewandmacher 
ſchiedsgerichtlich geſchlichtet werden 
müßte. Der Antrag Mortons, die 
Einſetzung eines Sammel-Ausſchuſ— 
ſes betreffend, wurde angenommen. 
Präſident Dold ernannte zu Mitglie— 
dern des Ausſchuſſes Delegaten, welche 
ſich für dieſen Dienſt freiwillig melde— 
ten. 

Die Delegaten Morton und Fitzpa— 
trick brachten folgende Erklärung ein 
in Bezug auf die Schülerſtreiks, zu de— 
nen es in Verbindung mit den herr— 
ſchenden Arbeiterwirren gekommen iſt, 
und auf die Haltung, welche die Erzie— 
hungsbehörde, Richter Mack und an— 
geblich auch die „Truſt“Preſſe zu den— 
ſelben eingenommen haben: 

„Da die Erziehungsbehörde, das 
Jugendgericht und die Truſt-Preſſe 
dieſer Stadt während der vergangenen 
Woche einen ſeltſamen Eifer im Miß— 
brauch des in ſie geſetzten Vertrauens 
gezeigt haben durch die Eröffnung ei— 
nes geſetzwidrigen Kreuzzuges zur 


Disziplinirung, Brandmarkung und 


Entehrung von Zöglingen unſerer öf— 
fentlichen Schulen, die zu proteſtiren 
gewagt haben gegen gemiethete Todt— 
ſchläger und Scabs, welche in offener 
Verletzung beſtehender Geſetze aus den 
moraliſchen Moräſten (Tlums) ſüdli— 
cher Städte zu kurzer Dienſtleiſtung 
hierhergeholt worden ſind, und 

Da bei Durchführung der Verſchwö— 
rung Derer, welche dieſe Mörder in 
unſere Mitte gebracht, einige von die— 
ſen bereits ein Schulkind in brutaler 
Weiſe umgebracht haben, ſei es 

Beſchloſſen, daß die Federation of 
Labor den kühnen Muth und das 
Menſchlichkeitsgefühl der ſtreikenden 
Kinder von Herzen anerkennt und die— 
ſen dafür dankt. 

Beſchloſſen, daß wir ebenſo rück— 
haltslos die lakaienhafte Haltung der 
Erziehungsbehörde ihren Gönnern ge— 
genüber verdammen, wie auch die 
Preſſe des ESyfiems“, welche ſich an 
der Vergewaltigung der Kinder Chi— 
cagos betheiligt. 

Beſchloſſen, daß die Federation of 
Labor ſich hiermit verpflichtet, zu je— 
ner Kindern zu ſtehen, und daß wir 
nöthigenfalls Alle unſere Kinder den 
anſcheinend von Korporationen fon= 
trolirten Schulen fernhalten werden. 

Beichloffen, daß — fofern biefe 
Opfer eines Inechtifchen und falfch an= 
gebrachten Eiferd nicht fofort Freigege- 
ben werben — mir die Dienfte diejer 
Organijation allen Kindern und El— 
tern zur Verfügung ftellen werden, tie 
ertweber verhaftet oder Tonjt belangt 
mworben- find von Beamten, bie fich fo 
laffen — 
it von ee und 
; Ba fie bereit waren, 


gerade die befien Vertreter ber Schul: T 


jugend wie dbeien Auswurf zu behan: 
bein; mir veriprechen, ben beingten 
Opfern zur Freiheit und zu ihrem 
Rechte zu verhelfen, und follte e3 nö- 
thig fein, zu diefem Zmede bis an das 
Staatö-Dbergericht zu gehen. ” 

Beſchloſſen, daß der Präfibent ber 
Yeberation einen YFünfer-Ausfhuß er- 
nennen und diefer zur Ergreifung der 
Schritte ermächtigt werben fol, welche 
erforderlich fein mögen, um diefen Be- 
ſchluß wirkſam zu machen.“ 

In der Hitze des Gefechtes würde 
dieſer Beſchlußantrag wahrſcheinlich 
angenommen worden ſein, hätte es 
Präſident Dold nicht für gut befun⸗ 
den, ihn „auf ein Seitengeleiſe“ zu 
fchieben. Er veranlaßte, daß die An 
gelegenheit, „gemäß der Gefchäftäorb- 
nung“ dem Vollzugs-Ausfhuh zur 
Begutachtung übermwiefen wurde, und 
damit bürfte fie wohl erledigt fein. 

Borfiger Harding von dem Sonder: 
ausjchuß, welcher beauftragt worden 
var, nähere Erkundigungen einzu— 
ziehen über jenen Betrag von 850,000, 
welchen auf eine Aufforderung von 
Herrn Eckels u. A. hin die Banken 
dem Unternehmerverbande hätten lei— 
ſten ſollen, um dieſen in den Stand 
zu ſetzen „Geſetz und Ordnung in den 
Straßen der Stadt aufrecht zu er— 
halten,“ ſtattete einen längeren Bericht 
über dieſe Angelegenheit ab. Er ſagte, 
daß zwölf, zumeiſt freilich kleinere 
Bankgeſchäfte, ausdrücklich erklärt 
hätten, daß ſie zu jenem Beitrag nicht 
beigeſteuert hätten; 
Banken habe man weder eine bejahende 
noch eine verneinende Antwort erhalten 
können, doch hat Herr Harding aus ei— 


| 


— — — 


— — —— 


—E 


Es iſt demüthigend, ſich auf 
Andere verlaſſen zu müſſen. 

Ein fortwährend wachſen— 
des Sparkonto mit 3 Proz. Zin⸗ 
ſes-Zinſen iſt der leichteſte und 
ſicherſte Weg zur Unabhängig— 
leit. 


RovaL Trust 60.- 
BANK, 


Royal Ininrance Building, 169 Zadion Blod. 
UnterStaatdanfjiht und Kontrolle. 
Etablirt 1891. 30,000 Einleger. 
Spar-Department au Montag Abend vffen. 
Comwie Ched - Kontos — Munizipal Bonds — 
Grundeigenthums-Darleihben — Trufteegeihäite. 
Deutſch geſprochen. 


ſammlung eine Erklärung angenom— 
men, daß die „Ablieferungskutſcher mit 
ihren Brüdern, denExpreßkutſchern, zu 
ſtehen und zu fallen gewillt“ ſeien. 

Der Unternehmerverband ſetzt als 
ſicher voraus, daß der Fuhrleuteſtreik 
nunmehr einen größeren Umfang an— 
nehmen werde als je. Die Employers' 
Teaming Aſſ'n. hat ihre Agenten in an— 


bon den anderen | deren Städten beauftragt, die Aniver- 


bung von Streifbrechern mit vermehr- 
tem Eifer fortzufegen. Die Agenten 
find angemiefen worden, Refruten aus 


I ner Unterredung mit Präfident Yor= | Ber freier Verpflegung $3. 50 den Tag 


gan bon der 
den Eindrud gewonnen, daß der Beis | 
trag nicht geleiftet worden ift. Herr 
Yorgan hätte im Uebrigen erklärt, daß 
er jelber zu einem Mitglieve des Au3- 
fchuffes gewählt worden märe, der bie 
Verausgabung jener $50,000 — ſo— 
fern Ddiejelben nämlich zufammenfä- 
men — überwachen follte, und man 
dürfte fich verfichert halten, daß er ei- 
ner Verwendung des Geldes zu unge- 
jeglichen Zmeden feing Zuftimmung 
nicht geben würde. 
* * * 

Auf die Kunde hin, daß die Frie— 
dens⸗-Unterhandlungen zwiſchen den 
Unternehmern und den organiſirten 
Fuhrleuten ich zerfchlagen hätten in- 
folge der Weigerung der Expreß-Ge— 
felichaften, ihren an den Streit ge= 
gangenen früheren Fuhrleuten dieMögs 
lichfeit einer Wiederanftellung auch nur 
in Ausficht zu ftellen, fehrte Mayor 
Dunne jchon gejternMittag von feinem 
Ausfluge zurüd. Er hatte dann eine 
Konferenz mit SheriffBarrett, zu wel— 
cher auch der PBolizeichef, Hilfs-Chef 
Schuettler, Stadt-Kämmerer MeGann 
und, als Vertreter der organiſirtenAr— 
a Präfident Gomper3 bon 
der „X. F. of 2.“ und Präfident Ber: 
ins‘ —* der Internationalen Zigar— 
renmacher-Union hinzugezogen wur— 
den. Herr Gompers erklärte, daß er 
den Fuhrleuten ihre Weigerung, die 
Expreß-Kutſcher geradezu im Stich 
zu laſſen, nicht verübeln könnte. Mayor 
Dunne und Sheriff Barrett meinten, 
daß, auf welcher Seite auch die Schuld 
am Fehlſchlagen der Unterhandlungen 
liegen ſollte, da nun eine weitere Aus— 
dehnung des Streiks und infolge hier— 
von eine Zunahme in den Gewaltthä— 
tigkeiten zu erwarten wäre, muthmaß— 
lich weiter nichts übrig bleiben würde, 
als den Gouverneur um die Aufbietung 
der Miliz zu erſuchen. Auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Mayors telephonirte dann 
Herr Gompers an Präſident Shea vom 
Fuhrleute-Verband, anfragend, wie 
derſelbe ſich nun den weiteren Verlauf 
des Streiks vorſtelle. Shea erklärte, 
wie er ſchon früher zu wiederholten 
Malen gethan, daß die Verbände der 
Fuhrleute ein weiteres Umſichgreifen 
desStreiks zu verhindern beſtrebt ſeien. 
Sollte daſſelbe doch eintreten, ſo würde 
die Schuld auf Seiten derUnternehmer 
liegen, nicht auf der der Arbeiter. Für 
heute, Montag, erwartete Herr Shea 
ein weiteres Sich-Ausdehnen des 
Streiks „auf keinen Fall“. 

Während Herr Gompers über dieſe 
Antwort an die Konferenz-Verſamm— 
lung in der Stadthalle berichtete, war 
im neuen Rector Building der Ver— 
band der SKijtenfabrifanten, Gäge- 
mühlen-Beſitzer, Holzhändler uſw. in 
Sitzung. Herr Hines, der Präſident 
der Vereinigung, führte den Vorſitz. Es 
wurde beſchloſſen, auf der Forderung 
zu beſtehen, daß die in Dienſten von 
Mitgliedern des Verbandes ſtehenden 
Fuhrleute auch für geboykottete Firmen 
Material anfahren müßten. Entſpre— 
chende Aufforderungen ſollten an die 
Fuhrleute ſchon heute früh gerichtet 
werden. — Zur ſelben Zeit, da ſeitens 
der Unternehmer dieſer Beſchluß ge— 
faßt wurde, fand in Horans Halle an 
der Halſted Str. eine gut beſuchte 
Verſammlung der Bretter- und Bau— 
holz-Fahrer ſtatt. In derſelben wurde 
einhellig beſchloſſen, daß die Mitglie— 
der ſich weigern ſollen, Material an ge— 
bohkottete Firmen abzuliefern. „Wird 
wegen einer ſolchen Weigerung ein 
Fuhrmann entlaſſen, ſo haben die 
ſämmtlichen anderen Fuhrleute der be— 
treffenden Firma die Arbeit einzuſtel— 
len.“ — Die Wirkung dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes kann unter Umſtänden eine ſehr 
weittragende ſein. Dieſelbe mag ſich 
nämlich auch auf die Baumaterialfah— 
rer überhaupt erſtrecken und indirekt 
auf die ſämmtlichen Bauarbeiter der 
Stadt. Dieſe würden ihre Thätigkeit 
einzuſtellen haben, ſofern kein Mate— 
rial zur Verarbeitung mehr angefah— 
ren wird, und ſollte man ihnen ſolches 
durch Streikbrecher anfahren, fo wür— 
den ſie ſich wahrſcheinlich weigern, es 
zu handhaben. 

Die Union der „Ablieferungs-Kut— 
ſcher von Ladengeſchäften“ hat geſtern 
in einer General-Berfammlung fich da: 
mit einverftanden erflärt, daß der 
Diftriftsrath der Fuhrleute die Frie⸗ 
densvorſchläge der Unternehmer, mel; 
die Opferung der ſtreilenden Expre 
tutfcher hätten bedingen follen, zurüd- 
geiviejen hat. — — 


—3 n war —* 
—— 


Erſten National Bank und dazu Schu vor Gewaltthätigkei— 


ten zuaufihern. — Der Unternehmer- 
verband hat durch Wermittelung ber 
Ieaming Aff’n. feit Beginn desStreifs 
angeblich 3600 Erfagleute für -jtrei- 
fende Fuhrleute angemorben. Heute 
wurden aus Kanfas City, Buffalo,St. 
Paul, Minneapolisg, Detroit und 
Grand Rapids meitere Schübe von 
Streitbrehern erwartet,ufammen 390 
Mann. 

Mit einiger Spannung fieht man 
der Haltung entgegen, melche bie 
Vereiniaung der Fuhrhalter nunmehr 
annehmen wird. Diefelbe Hatte in 
boriger Woche befanntlid von dem 
Verband der Fuhrleute verlangt, daß 
diefer fich dazu verftehen folle, bie 
Frage, ob Fuhrleute gehalten fein foli- 
ten, Waaren auch an Parteien abzulie- 
fern, die von ihrem Fachverbande ge⸗ 
boykottet werden, einem Schiedsge— 
richt zur Entſcheidung zu unterbreiten. 
Da es den Anſchein gewann, daß der 
Streik beigelegt werden würde, hat 
man auf Einſetzung dieſes Schiedsge⸗ 
richts nicht weiter gedrungen. Jetzt 
fragt es ſich ob die Fuhrhalter ihre 
Forderung erneuern werden. 

* * * 

Im Herzen der „ſchwarzen Zone“ 
Chicagos wurde geſtern ein Farbiger 
von einem Weißen erſchoſſen und letz— 
terer von einem farbigen Poliziſten 
—— verwundet. Der Todte 


— Gray, farbig, 22 Jahre alt, 
wohnte Nr. 2722 State Str. und 
ſtand als Fuhrmann in Dienſten der 
Firma Siegel, Cooper & Company. 

Henry Bernftein, Schanffellner in 
der Wirthichaft von Julius Lebi, Nr. 
2900 Armour pe. 

Der Raſſenkampf in der „ſchwar— 
zen Zone“ iſt eine indirekte Folge des 
Fuhrleuteſtreils. Er hat bekanntlich 
ſchon mehrere Opfer gefordert. Am 
Dienſtag wurde ein weißer Knabe, 
Namens Enoch Carlſon, an 27. Str. 
und Princeton Ave. von einem Neger 
erſchoſſen, der von der Peabody Coal 
Company als Streikbrecher beſchäftigt 
war; am Samſtag Abend wurde in 
der Nähe der Stelle, auf der Earlfon 
feinen Tod fand, der Weihe Bernard 
Engitrand, und zwar gleichfalls von 
einem farbigen Fuhrmann der Pea- 
body Eoal Company, niedergejhoifen. 
Er ift inzmwifchen geitorben. Durch 
diefe Morde und viele andere Gemalt- 
thaten murben die Bewohner jenes 
Stabttheild in ungeheure Aufregung 
verfeßt, die durch Die gejtrigen or= 
fälle zur Siebehite gejteigert morben 
tft. 


Bernitein trat mit Phil. Marooney, 
Nr. 290 La Sale Str, auß ber 
Wirthſchaft, um fih nad einerSpeife- 
mwirtbichaft zu begeben, al3 Gray auf 
ihn zutrat und ihn fragte, ob ed wahr 
fei, daß er fich in. abfälliger Weile 
über die farbigen GStreifbrecher geäu- 
Bert habe. 

Bernftein ermiberte, er molle feinen 
Streit und fette feinen Weg fort. Da 
309 Gray ein Meffer und ftürzte fich 
mit der Drohung auf ihn: „Sch 
fchneibe dir dag Herz aus, du Jude, 
der du bob feinen Neger leiden 
kannſt!“ 

Bernſtein wich dem nach ihm ge— 
führten Stoße aus, 30g feinen Revol- 
ver unb warnte den Mohren, ihn vom 
Leibe zu bleiben. Al3 Gray ihn deffen- 
ungeachtet wieder angriff, gab Bern- 
ftein zwei Schüffe ab. Beide Kugeln 
trafen. Der Neger brah zufammen 
und ftarb nach wenigen Minuten. 

Die Schüffe hatten eine Menge Far- 
biger herbeigelodt, die Bernjtein um- 
ringten und ihn zu lynchen drohten. 
Bernftein juchte fih die Menge vom 
Leibe zu halten und fich feinen Weg 
nach ber Wirthſchaft zu bahnen, als 
der vorübergehend' angeſtellte farbige 
Poliziſt Robert Tinsley auf der Bild- 
fläche erſchien und Bernſtein auffor— 
derte, ſich zu ergeben. In feiner hodh- 
gradigen Aufregung drückte Bernſtein 
ſeine Waffe ab. Seine Freunde behaup⸗ 
ien, daß die Patrone verfagte; der Po- 
liziſt verſichert dagegen, daß der Schuß 
gefallen ſei. Wie dem auch ſei, der 
farbige Scherge glaubte fein Leben ge- 
fährbet und feuerte vier Shhüffe ab. 
Ale Kugeln trafen Bernftein und 
zwar in bie rechte Weiche, das linke 
Bein, den linten Arm und den Rüden. 

die Menge auf etwa 
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zu lynchen. — ** aber von 
dem farbigen Hausfneht Wm. Adams 
in die Wirthfchaft gezerrt und letere 
verbarrifabirt. Vor ber Thür nahm 
Tinsley Aufftellung und hielt mit ge- 
zogenem Revolver die blutdürftige 
Menge in Schadh, bis Berftärfung ein- 
traf. Inzwifchen hatte der farbige 
Sanhagel jümmtlihe enter ver 
Wirthichaft und auch einen Theil der 
Einrichtung mit Steinen zertrümmert. 

Menige Minuten fpäter trafen mit 
Poliziften befegte Patrouillewagen der 
Bezirfämahhe an 22. Str., Harrifon 
Str., Stanton Ave. und 35. Str. ein. 

Man fand Bernftein im Erbge- 
Thoffe vor. Um ihn vor der Wuth 
der Menge zu fchügen, fprengte die 
Polizei das Gerücht aus, daß er todt 
fei. Er wurde dann nad) dem People's 
Hofpital geichafft, mo er zur Zeit zwi- 
Then Leben und Tod darniederliegt. 

Polizeihef ONeill hat dem Inſpek⸗ 
tor Lapin Befehl ertheilt, von feinen 
fämmtlichen entbehrlichen Mannen bie 
„ſchwarze Zone” abpatrouilliren zu 
laffen und unter allen Umftänden für 
Aufrechterdaltung der Ruhe und Orb» 
nung zu ſorgen. In der Wache feines 
Bezirkes liefen geftern nicht weniger ala 
20 Riot-Call3 ein. 

Engjtrand, der, wie geftern ſchon be— 
richtet, am Samftag Abend von ei- 
nem Yarbigen niedergefnallt wurde, ift 
geitern Abend im MWesley-Hofpital ge= 
ftorben. Bor feinem Tode identifizir- 
te er den YFarbigen John W. Williams 
al3 den Mann, der den verhängniß- 
bollen Schuß auf ihn abfeuerte. Wil: 
liam3 und fein Letter George W. Wil- 
liams gaben zu, fich mit Engjtrand ge— 
prügelt zu haben; beide aber leugnen, 
ben Schuß aboefeuert zu haben. 

An PBaulina und W. 12. Strahe von 
etwa einem Dubtend Streiferanhänger 
thatlich angegriffen, 30g geitern Mbend 
der vorübergehend angeftellte Sheriff3- 
gehilfe Michael Fitgerald feinen Re- 
bolver und jchoß einen feiner Angrei= 
fer, den 22jährigen Frank Völker, Nr. 
118 Ihroop GStr., nieder. Der Ber: 
mwundete, ein Union-Preßeinleger, wur— 
de in einer Ambulanz nad) dem Coun— 
ty-Hofpital geichafft. Sein Zuftand 
wird für bebenflich gehalten. Seine Ge- 
nofjen juchten das Weite und entfa= 
men. Fißgerald wurde verhaftet und 
in der Bezirfäiwache an Marmell Str. 


eingefperrt. 
.—.——— 


Hat Abfidhten. 


Der Mayor aujheinend weder Chef 
O' Neill noch Chef Campion grün. 


Die Rathhaus⸗Frage. 


Freuden und Kümmerniſſe des Gejundheits- 
amtes. — Sterblichkeits⸗Statiſtik. — Schöne 
Einmüthigkeit. — Die Delegaten zum 
Eiſenbahn⸗Kongreß. 


Obgleich ſeine Befürchtung, daß der 
vermeintlich ſchon beendete Fuhrleute— 
ſtreik von Neuem ausbrechen möchte, 
ſich bewahrheitet hat, wiederholte heute 
der Mayor ſeine Ankündigung, daß er 
dem Stadtrath heute Abend verſchiede— 
ne Ernennungen unterbreiten werde, 
„aber“ — ſetzte er hinzu — „nur ſolche 
von geringer Bedeutung.“ — Was den 
Poſten des Polizeichefs anbetrifft, ſo 
erklärt der Mayor, er habe Vertretern 
wichtiger geſchäftlicher Intereſſen ver— 
ſprochen, daß er in der Beſetzung des— 
ſelben keine Aenderung vornehmen wer— 
de, ſolange der Streik noch im Gange 
iſt. Ob er beabſichtigt, Herrn O'Neill 
nach Beendigung des Streiks einen 
Nachfolger zu geben, läßt er ungeſagt. 
Was die Stelle des Chefs der Feuer— 
wehr anbetrifft, ſo läßt der Mayor 
durchblicken, daß Chef Campion nicht 
viel ſicherer auf Beibehaltung zu rech— 
nen habe, als ſein Kollege von der Po— 
lizei; vorderhand würde es aber auch 
der Feuerwehr noch beim Alten blei— 

en. 

Der Stadtrath wird heute Abend in 
der Rathhausfrage Stellung zu neh— 
men haben. Es wird ihm das Geſuch 
um Verlegung des Rathhauſes nach der 
Weſtſeite unterbreitet werden, doch iſt 
durchaus nicht geſagt, daß dasſelbe be— 
willigt werden wird. Die ſtadträthli— 
chen Vertreter der Weſtſeite ſind zwar 
jetzt einhellig dafür, daß das Rathhaus 
nach ihrem Staditheile kommen ſolle; 
wenn ſie aber vor die Frage geſtellt 
werden würden: wo ſoll das neue 
Rathhaus gebaut werden? ſo würden 
fie einander wahrſcheinlich bekämpfen, 


oder in deſſen unmittelbarer Nachbar— 
ſchaft, Andere nach einem der kleineren 
Parks (Vernon, Jefferſon), und wieder 
andese nach der Gegend von Randolph 
und Halſted Straße verlegt haben 
möchten. Die Folge dieſer Uneinigkeit 
dürfte dann ſein, daß die Weſtſeite ſich 
auch fernerhin ohne das Rathhaus zu 
behelfen haben und daß man ſich mit 
der County⸗Verwaltung wegen fernerer 
gemeinſchaftlicher Benutzung des Pla— 
tzes zwiſchen Clark, Waſhington, La 
—* und Randolph Str. verſiundigen 
wird. 

Das Geſundheitsamt hebt in ſeinem 
neueſten Bulletin als beſonders erfreu— 
lich die Thatſache hervor, daß während 
der vorigen Woche nur ein Todesfall 
als durch Typhus verurſacht gemeldet 
worden iſt. 
tet, daß infolge der ſtarken Regengüſſe 
in voriger Woche eine bedeutende Ver— 
ſchlechterung des Leitungswaſſers ſich 
bemerklich machen würde und als Wir— 
kung hiervon eine große Zunahme in 
der Zahl der Typhusfälle. Dieſe Be— 
fürchtung hat ſich als grundlos erwie⸗ 
ſen, und die hoffn ngsfreudigen Leute 
im Geſundheitsamt ſehen nun ſchon die 
Zeit kommen, da der Typhus in Chi⸗ 
cago eine ganz unbedeutende Erfchei- 
nung fein, eine Kranfheitäform, von 
ber man in ben hiefigen — 


Dabei hatte man befürch⸗ 


AbendpeR. GDicase, Montag, don 22. Mai 1005._ 


| 


doch tröften Fe Erg "Damit, daß 
auch nach Herftellung des vollftänbigen 
neuen - SKanalifirungzfyftems wohl 
immer noch hin und mieber. buch 
fchlehte Milch, infizirte Auftern ober 
Tonft irgend welche Urfachen, ein oder 
der andere Typhusfall vorfömmen und 
fo die Nerzte Gelegenheit erhalten mür- 
den, fih an Kenntniffen zu bereichern. 
— Die Gefammtzch! der gemeldeten 
Iodesfälle ift übrigens wieder um 89 
größer gemwefen, ala in der Woche zu- 
vor, und um 56 größer, al3 in der ent= 
Tprechenden Woche de3 Vorjahres. Ule- 
ber die Vertheilung auf Gejchlechter, 
Altersklaffen und Todesurfachen findet 
man das Nähere in der folgenden ver» 


gleichenden Tabelle: 


20. _13. 


8 


Gefammtzabl der Todesfälle. 8 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
er 1000 4.1 


Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
es un 5 Sabren 
eber 6 
Haupt: 
Arfute ——— 
Schlagfluß 
Bri abt. ide Nierenfranfkheit... 
Sufiröbeen- Entzündung 


—— 
— 

Maie 

Nerbenfranfbeiten 
Lungen-Entzündung 
Scharlachfieber 

Blattern 

<eioftmord 

Typhus 

Unfälfe u. Gemwalithaten 
Keuchhuſten 

Alle — Urſachen 


Mit ſchöner Einmüthigkeit hat ge— 
ſtern die Burke'ſche County Democracy 
die Kandidaten gewählt, welche der 
Vorſtand ausgeſucht hatte. 278 Stim—⸗ 
men wurden für die „Liſte“ abgegeben, 
dagegen keine. Der neue Präſident des 
Vereins iſt Herr Thomas Gallagher, 
der ſeinerzeit den Mayor Harriſon 
abtrünnig wurde, weil derſelbe ihn 
nicht für einen dritten Termin zum 
Schulrathsmitgliede ernennen wollte, 
und der es ſeither mit der Burke— 
Faktion gehalten hat. 

In der geſtern vom County Demo— 
crach Marching Club abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde bekannt gegeben, 
daß Mayor Dunne dem am 2. Juni 
in Cleveland ſtattfindenden „Tom 
Johnſon-Piknik“ beiwohnen würde, 
und daß er das Anerbieten des Klubs 
angenommen habe, ihm zu dieſem Feſte 
das Geleit zu geben. 

Die Delegaten zum Internationalen 
Eiſenbahn-Kongreß haben geſtern 
das unterirdiſche Chicago kennen ge— 
lernt, indem ſie eine Rundreiſe durch 
J Anlagen der Illinois Tunnel Co. 

achten. Sie beſuchten von dieſen aus 
die Ladenlofale von Marjhall Field & 
Eo. und Mandel Bros.’ die Kelle: 
reien des neuen Majeftic Theater und 
das Heymworth-Gebäude; zum Schluß 
befichtigten fie die Telephonzentrale der 
Tunnel = Gefelfchaft, welche jih an 
der 5. Xpe., neben dem „Abenbpojt"- 
Gebäude, befindet. Ihr nächſtes Rei— 
ſeziel iſt Buffalo, bezw. der Niagara— 
fall. 

— — —ñ— —— 
Eutmenſchte Bauditen. 


Jofeph Eviola von ihnen fhlimm zu: 

gerichtet. 

Der Italiener Joſeph Cviola, Nr. 
176 Desplaines Str., murbe heute 
früh an Sefferfon Straße und YJadfon 
Blod. von fech3 Wegelagerern überfal- 
len, die ihn jchwer mißhandelten. n\e= 
derfchlugen und um $78 beraubten. 
Um ihn zu verhindern, ihnen zu folgen, 
brah dann einer der entmenfchten 
Halunfen mit muchtigen Knüppelbieben 
dem fi auf dem Pflafter windenden 
Opfer das rechte Bein, worauf er und 
feine Rumpane das Weite Juchten und 
auch unbehelligt entfamen., 

Epiola, der fein Mort 
Tpricht, mußte nicht, wa3 die Kerle, die 
über ihn herfielen, von ihm wöollten. 
Die Schnapphähne famen jchlieglich 
dahinter. Einer der Burfchen verfud)- 
te, fich ihm verftändlich zu machen, in- 
dem er die. Hand in feine Tafche Tedte 
und le&tere durchfuchte. Der Xtaliener 
begriff und fette fich energifch zur 
Wehr. Er wurde jämmerlich verbläut 
und niebergefchlagen. Nachdem bie 
Raubgefellen ihm feine Baarjchaft im 
Betrage von $783 abgenommen hatten, 
verfuchte Eviola, fich aufzurichten. In 
diefem Augenblid verjegte ihm einer 
der Räuber einen fo muchtigen Hieb 
auf das rechte Bein, daß der Knochen 
gebrochen wurde. 

Ein Straßengänger berlahrichtigte 
die Bezirtswadhe an Desplaines Str. 


| Die mit der Aufarbeitung des Falles 
da die Einen ed nad) dem Union Park | betrauten Detektive verhafteten nad 


a | Ba na || 


mehrftündiger Suche ala der That vers 


dächtig jechd Burfchen, deren Namen 
preiäzugeben die Polizei fich meigert. 
Eviola fand Aufnahme im County 
Hofpital. Sobald fein Zuftand ed er- 
laubt, werben die Häftlinge ihm vorge⸗ 
führt werben. 


Pfälzer Damenverein. 


Die Anftrengungen, melde ber 
Northmweft Pfälzer Damen 
Verein gemadt hatte, um feinem 
zweiten GStiftungsfeft, welches geftern 
Nachmittag und Abend in Schorr’s 
Halle, Ede Armitage und Campbell 
Ave., gefeiert wurde, zum rechten Er» 
folge zu verhelfen, haben fich ald über- 
aus praftifh und ausreichend erimie- 
fen. Das Felt verlief in fchönfter 
Stimmung und wird allen Theilneh- 
mern lange in der Erinnerung bleiben. 
Die Präfidentin, rau Louife Yurtar, 
nahm Gelegenheit, in ihrer Fejtrebe auf 
da3 gefunde Wahatbum und bie glän- 
zende finanzielle Lage bed Bereins 
binzumweifen, ber jegt 100 Mitglieber 
zählt. Die Hauptunterhaltung beitand 
in einem Ball. Zmwifchen den Se 
erfreuten fich die Anmefenden an Ge 
fangsvorträgen der Frau Hendel, a 
den allerliebften Dellamationen 8 
kleinen Anna en und am Piano⸗ 
piel der Damen Anna Roos und The—⸗ 


reſe 
des 
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Roos. Auch r die Damen 
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On che West Siae 


110 WASHINGTON Bu 


PRAIRIE 
STATE 
Estehlishad 1869 BANK 


Beamte: 


Geo. Ban Zandt, Präfident. 
Geo. Woodland, Bize-Präfident. 
Fted B. Woodland, Kaffirer. 
N. %. Stone, Hilf3-Raffirer. 


Direltoren: 


Henry J. Evans. 
Beni. F. Homer. 
Charles B. Scoville. 
Geo. Bau Zaudt. 
Geo. Woodlaud. 


On the South Side 


/ 159 LA SALLE STREET 


Benmte: 
Ges. Ban Zandt, Präfident. 
Geo. Woodland, Vize-Präjident. 
W. B. Conklin, Kaſſirer. 
F. J. Kinney, Hilfs-Kaſſirer. 
Direktoren: 
Oswald J. Aruold. 
oſeph Downeny. 
enry J. Evaus. 


Geo. Ban Banbt. 


Allgemeine Bankgefchäfte und ausländiiche Wechjelgeichäfte ausgeführt. 
Einlagen von Korporationen, Gejhäftsleuten und Firmen erwünfcht. 
Binfen bezahlt auf Ginlagen. 
Anleihen auf Grundeigentfum gemacht, monatlich zahlbar, zu 4 Brogent Binfen, 


Parkfludien. 


Ließen fid nicht mehr Singvögel in | 
den Parfs einbürgern ? 


mm 


Der Blumen Pradt. 


Jugendlihe und unerfahrene Kraftwagen: 
fahrer. — Schlecht gehaltene Bonlevards 
auf der Uordwetjeite. — Dom Jaguar: 
Schreden und beherzten Männern. 


Zum zweiten Mal in diefem Jahre 
mar gejtern Chicago ein Frühlings: | 
Sonntag befcheert, wie er jedem das Herz 
mit neuen Hoffnungen ** es war ein 
Freudentag, und in ungezählten Men- 
gen ftrömten die Chicagoer in’3 Freie. 
In den Parks auf der Süb-, der Weit- 
und der Norbfeite berrfchte ein Leben | 
ivie auf bem Jahrmarkt, auf allen ' 
freien Plägen der Riefenftadt murde | 
Schlagball gefpielt, und die Zufchauer : 
zählten an manden Stellen nad) Taus | 
jenden. Wen aber die Pflicht oder ſon⸗ 
ſtige Umſtände an's Haus feſſelten, der 
erfreute fih vor ber Thür der balfa= | 
mifchen Luft. 


Gegenwärtig bietet ein Befuch der | 


Parks dem Naturfreund bejondere ' 
Reize. Der Fliede fteht in Blüthe, 
au die Kaftanienbäume und die Lin- 
ben, welche man ganz vereinzelt findet, | 
ftrömen ihre herrlichen Düfte aus, 
dabei ſchillern Buſch und die Baum: | 
fronen im faftigften Grün. Kurz, e8 
ift Srühling worden, wirklicher Früh: : 
ling. Zu bebauern ft nur eined, daß ' 


in den Barf3 fo wenig Singvögel find. ı 


Sollte e3 nicht dem Verein der Sing— 
pögelzüchter oder anderen bemittelten 
Vogelliebhabern möglich fein, falls 
nicht den Parkbehörden ſelbſt, folche 


unjerer gefiederten Sänger hier einzu= | 


bürgern, denen das ftrenge Klima des . 
Minterd nichts fehadet oder die doch : 
beim Eintritt des Herbftes den Flug ! 


nah dem marmen Klima Floridas ' 


antreten? Thatfächlich find im Lincoln 
Park” und feiner Umgebung mehr 
Singvögel, al3 mohl in den mei- 
ften öffentlichen Parf3 des Landes, 
weder im Golden Gate⸗Park in San 
Franzisko, noch im Zentralpark in 
New Yor* oder dem FForeft Park in 
St. Louis Hört und fieht man außer | 
dem allgegenwärtigen Spaß und ver- 
einzelten SHolzfpechten feinen Vogel, 
rohe Unvernunft haben die, welche da 
waren, ausgerottet oder veriheucht. | 
Hier erfreuen fich die Vögel wirklichen 
Schutes, und da follten fich leicht ihre | 
Zahl und ihre Arten vermehren laffen. 

Der Elefant und die beiden Elefan- 
ten=„Küfen” im Lincoln Bart find ı 
heute ins ?yreie gebracht worden, ber 
alte Herr wird an altbefannter Stelle 
gebanfenvoll fein ebrmwürbiges Haupt 
in ununterbrochenem Takt ſchwingen, 
während die beiden jungen Herren in 
der Nähe der Büffel ein Sommerlager 
erhalten haben. Dem Jaguar-Baby 
paſſirte es, durch das Gitter der müt— 
terlichen Behaufung bor die Füße ber 
berehrliden Publitümer zu purzeln. 
Der Schred war allgemein und mid 
erft, al3 zwei tobesmuthige Männer, 
Geo. Slater und John Hagermüller, | 
Parkangeftellte, ven Kleinen wieder in 
ben Kaften hoben. 

Adolph Hammel, 3844 Grand Bou= 
levärd, hatte Pferd und Wagen hinter 
dem NRaubihierhaufe im Lincoln Part 
fteben laflen, und brei ungen fi 
dann da3 Bergnügen einer Spazier- 
fahrt mit feinem Renner gemadji. 
Aber mweit famen fie nicht, denn plötz⸗ 
lich Hatte fie ein Parkpolizift beim 
Kragen, da fie aber hoch und theuer 
gelobten, e8 nie miebder thun zu mol- 
len und Herr Hammel ein menjch- 
fi Rühren fpürte, jo famen fie mit 
dem Schreden davon. 

Die Dampfer machten geftern ihre 
eriten Erfurfionsfahrten. Die Bunbe3- 
Inſpektoren find noch mit der vorge- 
fhriebenen Prüfung, auch der Ret- 
tungsvorrichtungen, beſchäftigt. Von 
anderen Städten fanden Ausflüge nad) 
bier ftatt, jonft herrfchte im Hauptge= 
fhäftsviertel die übliche Yyeiertags- 
ftille, und nur die im Streifbienft thä- 
tigen Blauröde plagten fih auf ben 
Wagen der Erpreß-Gefellichaften oder 
nebenher gehend ab, aber faum fchaute 
fih noch ein Neugieriger nad ihnen 
um. 

Der Beobachter fannn fih auf den 
Boulevarbs an foldhen Tagen wie dem 
geftrigen nicht der Thatfache verfchlie- 

ande Kraftwa 
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Leben und Eigenthum ihrer Mitmene 
chen in frivolfter Weife gefährden, eine 
fteden laffen. 

Sn Evanfton dauerte die Jagd auf 
zu jchnell fahrende Kraftwagen gejtern 
den ganzen Nachmittag an. Verhaftet 
wurden neun, und davon bezahlten 
bier die 12. für jeden betragende 
Strafe; die anderen fünf ftellten 
Bürgfchaft und werden am nächſten 
Donnerftag abgethan. Die Verhafteten 

| find fämmtlich Chicagoer und heißen: 

| Batrid Hayes, W. ©. Hibbard jr., 

| Marcel Brignono, 191 Afhland 
Blod.; E. F. Bunty, 1153 Lunt Woe,; 
| Roy Cleveland, 252 Oft Ohio Gtr.; 
| 3. ©. Coleman jr., Rootery-Gebäube; 
9. 9. Pierce, 1208 Michigan Ane.; 
Erneit Stepens, . 958 Süd Central 
| Barf Ave; Daniel Rain, 220 60. 
Straße. 

| MW. ©. Hibbard verfuchte abzuhans 

| deln, da in Chicago die Strafe nur $5 
i betrage, natürliy vergebend, Roy 
Cleveland war jehr entrüftet, weil bie 
Poliziften in Zivil waren, jo daß er 
fich nicht vorgejehen hatte, und John 
Worthington, deſſen Kraftwagenlenker 
Stevens feltgenommen wurde, ers 
Härte das Verfahren für eine Schrö« 
pfung, die er fich nicht aefallen laffen 
| werde. Der qutmüthige Richter Boyer 
nahın dieje „Gerichtäläfterung” ruhig 
hin. 

| Die Weftparf Boulevards find in 
ſehr vernachläſſigtem Zuſtande. Seit 
zwei Jahren liegen z.8. auf dem Hum⸗ 
boldt Park-Boulevard zahlloſe kleine 
Kieſelſteine, eine Abſcheulichkeit, wenn 

— bedenkt, daß Pferde ſich dieſelben 

leicht in die Füße treten und ſchwere 
Schmerzen zu leiden haben. Daß man 
auch Glasſtücke dort findet, wird wohl 

ı nicht überrafchen. 

ñ— — 


Der letzte Aufſchub. 


Die Verhandlung über Niederſchlagung der 
Iroquois⸗Fãlle. 

Heute Morgen ſollte vor Richter 
Kasanagh über den Antrag verhandelt 
werden, die infolge der Brandkataſtro— 
phe im Iroquois -Theater erhobenen 
 Anflagen niederzufchlagen. Richter 
| und Staatsanwalt waren zur Aufs 
: nahme der Berhandlungen bereit, nicht 
| aber Levi Mayer, der Anwalt der Ans 

; geflagten. Herr Mayer theilte bem 

Richter mit, daß er infolge des Vers 

hörs vor dem Bundesgerichts⸗Referen⸗ 
| ten Sherman in der Streiffrage behins 
| dert fei, und bat um Auffchub. Diefer 
| wurde ihm bis Donnerftag Morgen ges 

mährt, „dann aber“, erflärte der Rich» 

ter, „wird bie Verhandlung ſtattfin⸗ 

den, und das Verfahren im Bundesge⸗ 
| richt muß fi diefer Anordnung fügen, 

Sch werde feinen weiteren Auffchub bes 
willigen.“ 

Herr Mayer war damit einverſtan⸗ 
den. Der Staatsanwalt ſtellte dem 
Richter vor, daß das Verfahren ſchon 

ſeit über einem Jahre in der Schwebe 
| jet und nicht länger aufgefchoben wer— 
| den folle, womit der Richter einverftans - 
den mar. 
—— —— hen 
Die Qualen des Durftes. 


Welch furchtbaren Leiden bie 
deutfchen Soldaten in Gübdweftafrila 
| bisweilen ausgefegt find, geht aus eis 
nem Briefe berbor, den ein aus ber 
| Probinz Hannover ftammender GSols 
dat in die Heimath gefandt hat. Nach 
Schilderung der Ankunft in Lüderig- 
—* (am 14. Januar) heißt es da: 
„Hier in Lüderitzbucht trat uns gleich 
ein Kriegsbild vor Augen: in den 


Bergen hatte man eine Patrouille ver⸗ 
durſtet aufgefunden. 


Der Gefreite 
lebte noch, war aber nor Durft wahn⸗ 
finnig gemworbex, feine beiben Rames 
raden fand man tobt mit geöffneten — 
Pulsadern — ie hatten ihr eigenes 
Blut getrunten.“ 

Auch die neuangefommenen Trup⸗ 
pen ſollten alsbald afrikaniſche Tem⸗ 
peraturen lennen lernen. Sie wurden 
ſchnell mobil gemacht und ritien ins 
Innere, Tag und Nacht; Nachts 8 
Stunden Ruhe. „Was das Reiten hier 
heißt, kann man ſi klar machen; eine 
glühende Hitze, der glühende feine 
Sandſtaub ſchlägt einem in's Geſicht, 
nirgends ein Baum oder Strauch 
Ohne Trinkwaſſer, denn damit wird 
hier in der Wüſte geſpart, als ob ein 
Glas 20 Mark koſte. Der ſchlimmſte 
Tag war der 27. Januar, unſeres 
Kaiferd Geburtstag, wir hatten über 
50 Grad Hitze.“ 


ker: „Was gibt's denn heute zu eſſen 
— Freund: „Nichts, Sie haben doch 
erſt geſtern gegeſſen. 


CASTORIA 


— — Auf dem Krantenlager. — Krans 





Bergnügungs-Wegweifer. 
Be“ ẽ Hein? in „Di 
BEBarE..;= Wen imnmepeiet: In .Dle 


Buihb Temple ofMufic — „Dorothy Ber: 
non of Habdon Hall“. 

Ss inois. — Mebers „Star Vaudeville“⸗ 

tuppe 

Sarrid. — „Biff, Baff, Woufe, 

Grand pera Houjfe, Be ‚Mrs. Wiggs 
of the Gabbage Patch”. 
tubebater — „The Pirginian”. 
omards. — „Ducen of the Night”. 
tenzgi. — Rongert jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittags. 

BStelds Columbian Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


— — —— 
Der Klapperſtein. 


Für weibliche Läſtermäuler hatte 
man vom Mittelalter bis in's 18. 
Jahrhundert hinein in verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlands eine beſondere 
Strafe: den Klapperſtein. Auch der 
Name Schandſtein und Laſterſtein war 
für dieſes Strafgeräth gebräuchlich. 
Seine Verwendung war folgende: Ei— 
ne Frau, die überführt war, jemand 
durch üble Nachreden verleumdet oder 
beleidigt zu haben, wurde gezwungen, 
falls man nicht beſondere Rückſichten 
übte und einen Loskauf durch Geld 
geſtattete, im Büßergewande unter 
Vortritt der Büttel durch die Stadt 
oder um die Kirche herum den 20 bis 
100 Pfund ſchweren Klapperſtein zu 
tragen. So geſchah es am Rhein, na— 
mentlich im Elſaß, aber auch inFrank—⸗ 
reich und Oeſterreich. Die Rechtsge— 
bräuche des letzteren Landes beſtimm— 
ten ſogar, daß man Weibern oder Dir—⸗ 
nen, die mit einander „kriegten, rauf— 
ten oder ſchlügen“, oder „ſich mit un— 
ziemlichen, die Ehre tödtenden Worten 
ſchändeten“, den „Bakſtein“, wie er 
bort genannt wurde, anzuhängen hat= 
te; „den jollen fie tragen durch da3 
ganze Dorf, von einem Fallthor zu 
dem anderen, und als oft jie rajten 
unterwegs, al3 oft zahlen fie 72 Pfen- 
nige Strafe. Dazu foll der Richter 
dingen einen Pfeifer und ihr eigener 
Mann einen Paufer.“ Während de3 
Raften3 legte der Richter nicht felten 
drei Holzbecher in ein eimerhaltiges 
Tab Wein, und alle jungen Burjchen 
tes Ortes tranfen e3 auf Koiten des 
MWeibes leer. 

Zu Mülhausen i. €. ift der Klap- 
perjtein noch heutigen Tages vorhan= 
ben und zu fhauen. Er hängt am 
Rathhaufe an einer eifernen Kette und 
ftellt einen arotesfen, fahlen Weiber- 
fopf in natürlicher Größe mit meit 
herauögejtredter Zunge dar, morunier 
fi) folgende Infchrift befindet: 

„zum Klapperftein bin ich genannt, 

Den böfen Mäulern wohl befannt, 

Wer Luft zu Zant und Hader hat, 

Der muß mich tragen durd) Die Stadt.“ 

Allem Anjcheine nach tmurde der 
Klapperftein in Mülhaufen mit Vor- 
liebe und fehr häufig angewendet. Zum 
legtenmal ijt von ihm in den Rath— 
hausprotofollen des ftädtifchen Archivs 
vom Sahre 1781 die Rede: „Am 28. 
Februar wurde eine Frau megen är- 
gerlichen, läjterlichen Reden: zum 
Klapperftein condemniert”. 

ee 
Auf dem Heimweg zur Kaſerne. 


Ein Vorgefebter, wie er nicht Jein 
fol, war der Unteroffizier, Emil: Wolf 
bon der 3. Kompagnie des 21. nfan= 
terieregiment3 in Thorn. Er über 
fohritt am Neujahrstage feinen Urlaub 
und fehrte erjt nach 12 Uhr aus der 
Stadt zur Kaferne zurüd. Jenſeits 
ber Eijfenbahnbrüde traf er den Ge— 
freiten Schulz, mit dem er vorher in 
einem KLofale zujammen getrunfen 
hatte. Da Schulz feine ſtramme Hal— 
tung annahm, verjegte ihm Wolf einen 
Schlag ins Genid, daß er zur Erbe 
fiel, und bearbeitete ihn dann noch mit 
dem Geitengewehr. Dem berbeieilen- 
ben Weichenfteller Klinger gelang es, 
bie beiden auseinanderzubringen. 31 
Klinger fagte W-If: „Den verfluchten 
Sozialdemofraten werde ich auf die 
Feltung bringen.“ Auch auf dem Wei- 
tergange zur Kaferne jchlug Wolf 
noch einmal auf Schulz ein, und auf 
der Wache verjebte er ihm eine Obrfei- 
ge. Das Kriegägericht verurtheilte 
Molf zu 5 Monaten Gefänaniß und 
zur Degradation. Als Wolf gefragt 
murbe, ob er die Strafe annehme, er- 
Härte er: „Sch lege Berufung ein. Mit 
ber Degrabation bin ich zufrieden, aber 
die Gefängnißjtrafe ift zu niedrig.“ Als 
ber VBorfitende dem Tyelbimebel den Be- 
fehl gab, ihn abzuführen, rief Wolf: 
„Als Unteroffizier gehe ich nicht von 
bier, höchitens al3 Musfetier!” und mit 
biefen Worten riß er fich die Unterof- 
fiziertreffen von der Uniform, 

—.——— 
Drdenusihadher in Württemberg. 


Dem Berliner „VWorwärt3” (fozial- 
dem.) wird aus Stuttgart gefchrieben: 
Seitdem in mürttembergifchen Blät- 
tern gegen ein angejehenes Mitglied 
der Stuttgarter Hofgefelihaft, den 
Grafen von Linden, unverblümt die 
Beſchuldigung des Ordensſchachers er- 
hoben wurde, ſind mehrere Wochen ver⸗ 
floſſen, ohne daß der Angegriffene ſich 
geäußert hatte. Die Stuttgarter bür— 
gerliche Preſſe hilft an ihrem Theile 
mit, die Sache todtzuſchweigen; außer 
der „Schwäb. Tagwacht“ hat keine der 
Stuttgarter Zeitungen — auch nicht 
das volksparteiliche Blatt — den Fall 
auch nur mit einer Silbe erwähnt. 
Wenn nun auch gern zugeſtanden ſei, 
daß der Bau eines Muſeums für Völ—⸗ 
kerkunde, für den Graf Linden das 
Geld durch Ordensvbermittelung aufzu— 
bringen ſuchte, ein löblicher Zweck iſt, 
und ſchließlich die Welt der Scheine, in 
der Sierne, Kreuze und Bänder die 
Stelle wirklicher Werthe vertreten, ru= 
big fich jelbft überlaffen werden mag, 
fo ift e3 doch nühlich, wenn vor aller 
Melt Elargeftellt wird, in welcher Wei- 
fe jolhe „Auszeichnungen“ erworben 

‚werben. Die Vertreter de3 monarchi- 
fchen Prinzips aber hatten erft recht 
‚Grund, gegen folche zweideutige Dr- 
_ bensgefhäfte Stellung zu nehmen. 


Die „Nedarzeitung” fuht nun ben 
Siweigfamen Herrn zum Reden zu 


awingen, indem fie heute die Namen 
- der Empfänger der fraglichen Orden 
os peröffentlicht, unter genauer Angabe 

 ber-pon ihnen bezaßlien SRaufpreife. 


Diefe variieren zmifchen 100,000 und 
150,000 M. Ein Preisverberber war 
Herr Graf v. Linden nicht, da muß 
man ihin lafjen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Junge an Brot. 
Place, 


Berlangt: Aungens in Trunt Yactory zu arbei- 
ten. Nachzufragen 212 und 214 Welt Bot Str. 


Berlangt: Butcher. Grocerpftore. 195 Yafalle Str. 
ERDE NEE ERRE > EEE EI 


Berlangt: 2 gute Bladjmith Helfer. 426 Eait 
Indiana Str. 


GESEHEN BERN BEE EBENEN ERETER 
Verlangt: 50 Arbeiter für. Michigan Holzlände: 
reien. Lohn 820, Board und Zımmer, 25 Wänner 
für Michigan Kupferbergwerke, Lohn $50 per Mos 
nat, freie Yahrt, Männer für Steinbrüde und Gis 
fenbahnarbeit. 167 Wajhington Str., Bimmer 18. 


Verlangt: Union Yuhrmann, Muß die Stadt Ten» 
nen. Myers, 933 N. Clark Straße, oben. 


Herlangt: Junge an Cafes zu arbeiten. 227 €. 
North pe. 


EEE 2. UM u Un cl u u un m aa A a 
Berlangt: Ein tüchtiger Bartender. Yohn Kaders 
lein, 14 S. Clark Str. 


Berlangt: ESchuhmacher 524 Larrabee Str. 
Verlangt: Painter und Calſominer. 57 Orleans 
Str., nahe Rorth Ave., 2. Ylat. 


Verlangt: Porter, ledio, für Hallenarbeit. Ste⸗ 


tiger Vlatz. Südfeite Turnhalle, 8148 State — 


Verlangt; Ein Mann, den Lunchcounter zu bes 
jorgen. Referenzen verlangt. Nahzufragen im Sa: 
loon, 136 S. Water Str. 


Berlangt: Ein Porter für Saloon, mit Gmpfeb: 
fungen. 3345 N. Clark Str. 


Verlangt: Küchenarbeiter für Hotelfüche. $25 und 
Board. 171 Oft 2. Straße, 1 Treppe, Zimmer 1. 


Derlangt: Erfahrene Fenſterwaſcher. Nachzufragen 
beim Superintendenten. Mandel Bros. 


Berlangt: Junge von 16 Jahren, im Milchgeſchäft 
zu arbeiten. 1590 N. Troy Str. mdi 


"SO Arbeiter. $1.75. 195 LaSalle Str., Bimmer 12. 


Verlanot; Ein erfahrener Mann, der praktiſch im 
Colonial, Farbwaaren, Droguen oder Chemilalien⸗ 
Gefhäft gearbeitet hat. Apr.: K. 309, Wbenppoft. 


Berlangt: l5jähriger zum Wege laufen, gute Ge: 
legenheit vorwärt3 zu kommen. Adr.: 941 
Abendpoft. 


Berlangt: Arbeiter für Giien-Minen in Minnes 
jota, guter Lohn, Warmarbeiter in Jllinois und 
Wistonjin,. Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. 

A2mai,lw 
Verlangt: Männer für Haugmoovping. €. Wenpt, 
615 Armitage Ave. modi 

Berlangt: Starker träftiger williger Vlanı, o= 
iwie Männer-Helfer. Gute Bezahlung. 602 N. 
Francisco Ape., Humboldt Park und Divifion Str. 





Berlangt: Starter Junge um in Bäderei zu ars 
beiten, $ die Woche, Board und Zimmer, 631 
Milwautee Ave. 

Berlangt: Cifenarbeiter und Junge! zum Lernen. 
510 N. Ajhland pe. 
he 6 

Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu ars 
beiten. 6308 Cottage Grove Ave. 

Berlangt: Ein Aunge, 15—18 Nahre alt, in der 
Office eines Wopofaten. Nenne Gehalt verlangt u. 
Alter. Adr.: 3. 988, Abenppoft. modi 


Verlangt: Junger Masn als zweiter Porter unv 
für —“ Lohn $ und Board. 210 Weus 
Straße. * 


Verlangt: Ein Mann Pferde zu beſorgen und in 


Bäckerei zu helfen. 1106 S. California Ave. 


Verlangt: Junoer Mann als Porter im Reſtau— 
rant. 50 W. Van Buren Str. 

Verlangt: Guter Porter für Saloon, 820 den 
Monat. Großman Bros., 1106 Lincoln Ave. 





Verlangt: Painters. Sofort. Palm, 515 Welling⸗ 
ton Ave. 


Verlangt: 
Eliton Ave. 


Guter Pladjmith Helfer. Front und 


Verlangt: Porter für Saloon fofort. 121 Weit 
Late Str., Ede Desplaines. 
DVerlangt: Guter Mainter und alciminer. 3öc 
die Stunde. 168 Potomac Ave. 





Verlangt: Guter Luuchmann, 276 ©. Mabdifon 
Str. 


Verlangt: Parbiergebilfe. Nur aute Arbeiter. Gu= 
ter Zohn für den rehten Mann. 927 N. HalftevStr, 


Verlangt: Bartender, der am Tifh aufwarten 
tann. 198 Illinois Str, 





Verlangt: Ein Blachſmith-Helfer an Wagenarbeit. 
313 W. North Ave. modi 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
159 Wells Str. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Cakes. 304 E. 
North Ave. 
Verlangt: Ein guter Porter, nur einer der feine 
Arbeit verfteht, Tann vorfpreden. 8. Schaefer, 833 
Irving Park Boulevatd, Ede Eliton Ave. 

Berlangt: Yunge an Brot zu helfen. $. Deppe 
Go., 549 Sebgwid Str. 

Berlangt: Ein Aunge, das Gafebaden zu erler: 
nen. 535 NR. California Ave. 


Verlangt: Helfer an Brot und Cafes. 458 W. 
61. Str. modi 


Perlangt: Starker Mann, fann $4—$5 den Xag 
machen. Abdr.: 3. 964, Abendpoft. 


Verlangt: Starker Junge an Brot und Gafet.— 
2707 Wentmworth Ave. 


Verlangt: Junge um J Wagen zu helfen, muß 
mit Pferden Beſcheid wiſſen. Koſt und Lohn. — 
664 Weſt North Avbe. 


Verlangt: Junger Mann um das Barbiergeichäft 
zu erlernen, mit Erfahrung vorgezogen. 1580 W. 
3. Straße. 


Verlangt: Am Wlteration Dept., Operator und 
Finifbers an Cloal3 und Suit3: Nachzufragen 
beim Superintendenten, Mandel Brothers. 
Verlangt: Ehrlier Junge um im Reftaurant gu 

191 Wabajh Abe. 


helfen. 

Verlangt: Wächter, $l5; Ingenieure, Maichinis 
ften, $20 wöchentlich; SKeizer, Seler. Wipers, Fa— 
britarbeiter, $14; Yuhrleute, Porters, Vader, Stall: 
leute, $12; Yanitors, $65; Zeichner, $25; Kollekto: 
ren, Buchhalter, Office-Elerts, $12 bis $20 mwöchent: 
lich, fowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State Str.,- Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. floor. 


Verlangt: Barbier, $13; Butcher, $0. Supply 
Agent, Zimmer 4, 01 S. Elarf Str., Tel. Central 
5219. 


Verlanagt: Bei Prüder Sofort um Ubendpoft: 
und Sonntagpoft:Route in Michigan Gity zu libers 
nehmen. Zu melden Baerk Hotel, Midhigan City, 
Ind. 


Verlangt: Kräftiger Junge um in Drug Store 
zu arbeiten. Ede 57. Str. und Wihland Ave, Al: 


bert Evans, Apotheler. 


Verlangt: Aunger Mann für Bar: und Porter: 
arbeit. $40 den Monat, Board und Zimmer, 6701 
S. Halfted Str, 

Verlangt: Buther, 1. Klaffe Shoptender. 2325 
38. Straße. 


Verlangt: Yunger Mann mitzubelfen am Milch: 
wagen. $0 den.DMonat, Zimmer und Board. 6065 
Weit 12. Str. 


Verlangt: Ein guter Bartender. 
Abendpoft. 


Adr.: 8. 967, 


Verlangt: Ein tüchtiger yarmarbeiter für allge: 
meine Sausarbeit in einem Ichönen Sommer:Refort. 
Anmeldungen 480 Garfield Une, Ede Lincoln 
Ave. x 


Verlangt: Galciminer für Store, fertig gur Ars 
beit. MO Ogden Ape., Barbier. 


Verlangt: Ein zweiter Koh im Reftaurant, 1% 


Weit Madifon Str. 


Verlangt: Kräftiger junger Mann für leichte Ars 
beit im Carpenter Shop.  Stetige Arbeit. Chicago 
Pluſh & Leather Cafe Eo., I Michigan Ave. mbdi 


Verlangt: Erfahrener Kor enalifh fprehend. — 
Nahzufragen & €. Ban Buren Str., zivtichen und 
9 Uhr Borm. Lohn $12 die Woche. 


Gin Schneider fir die Country, 16 
H. Mahler, Hinsdale, A. 


— 


Perlangt: 
Meilen von Chicago. 
Berlangt: Badediener, ein und zuberläfiig. 
Tauernde Stelle. Mineralbad Dentewalter, Spencer, 
ind, 18mai, Iw 


Berlangt: Holz Finiſher an kleinen Arbeiten, ‚Mi: 
beifabrit. 16. und Fist Sir. jafomo 


Berlangt: 6 Strangfärber, Bhoenig Steam Dye 
Soufe, 12 Soutbport Anenue, dft ſſomo 


Verlangt: Jüngerer Mann zum aufwarten. muß 
auch Vorterarbeit thun und engliſch ſprechen lön⸗ 
nen. Zimmer und Board. 2381 Nord Clark Str. 

friafomo 


Berlangt: 2 oder 3 NAlempner, To 
Arbeit an PDairh» und Ereamer 


ter. 


;fonmodi, 


807 Wer 21. 


Berlangt: Männer und Knuben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Aunger Marn, um Mildhiwagen zu 


fahren. Zeugnifje verlangt. Meyer Bros,, Dr: 
hard Str. 


Berlangt: Ein Barbier für Abends oder fletig.— 
404 Nord Afhland Une. 


Verlangt: Ein Yunge in der Bäderei zu helfen. 
584 Doden be. modi- 


Berlangt: Männer und Frauen, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) ! 


Berlangt: Farmbilfe, Eheleute od. led. Männer, 
auch Arbeiter. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 


an Möden, aud 


erlangt: Erfahrene Trimmer 
265 Welt Norty 


Vreffer, ftetige Arbeit, guter Lohn. 
Ave., Ede Marihfield Ave, 


Berlangt: Mann und rau für Yanttorarbeit.— 
Ed. Horran, 5 ©. Halited Str. 


Verlangt: Mann und Frau um ein Haus zu 
beauffichtigen. $25 den Monat, mit Zimmer und 
Board, . müfien erfter Kaffe Urbeiter fein. 017 
Magnolia Ave. 


Berlangt: Mafhinen: Mädchen oder -Männer, die 
Sojen nähen fünnen, Preis 15 bis 20 &t3. 1297 
W. 17. Straße. 18mai,1mX 


— — — Sn in TEE. 
— — — —— — —— — 


Seellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejudht: Kommid der Spezereis und Manufals 
turwaarenbrande, frijch eingewandert, 10 Jahre am 
Wiener Plage in Stellung gewejen, fuht Stelle. — 
Carl Striwanet, 715 North Halfted Str., unten, 
Chicago. modimi 


Gejudt: Porter, der Bartenden Tann, juht Stels 
lung. Wbr.: S. 784 Abendpoft. 

 Gefugt: PFriih_ eingewanderter junger Mann 
juht Stelle alö Porter oder andere Arbeit. 327 
CElybourn Ave., Hinten. Bitte vorzujpreden. 


Gejuht: Deutfher Schreiner, hat hiejige Arbeit3= 
zeugniije don erften Firmen, jucdht ftetigen Platz, 
— auf der Nordſeite. $ R., 1728 Ehriftiana 
Ave. 


Gejuht: Frifh eingewanderter Sattler fucht irs 
gend eine Stelle. Heinrih Bojih, 16 Heinze Str. 


Gefuht: Deutiher Junge juht Stelle in Bäderei, 
mit etwas Erfahrung. 917 Eiybourn ve. 


Gefuht: Yunger Mann, 24 Jahre alt, juht Stelle 
als Bartender. Hat gute Empfehlungen. Sprit 
engliſch, deutſch, polniſch, kroatiſch und ungariſch. 
Adr. S. P. 677 Auſtin Ave. 


Geſucht: Guter Bäcker ſucht Stelle. Adr. K. 344 
Abendpoſt. mobi 


Gejuht: Junger Zimmermann, nit lange im 
Sande, jucht Beihäftigung. Apr. 3. 986 Abenppoft. 

Gefuht: Junger friih eingewanderter Mann fucht 
Farmarbeit, jpricht blos flaviih. Pavlo, 491 Fiith 
pe. 


- — — 


Geſucht: Bartender, erfahren, ſucht Stellung. — 
Adr.: S. 708, Abendpoſt. 

Gejuht: Junge mit Erfahrung in Bäderei fucht 
Stellung. 629 Newport Ave. 

Gejugt: Ein guter Eijen: und Sceroll Arbeiter, 
ipricht etwas engliich, jucht eine dauernde Beichäf- 
tigung. Adr.: 3. Wahlberg, 698 N. Paulina un. 
modi 


Gefucht: Lediger junger Bartender ſucht Stelle. 
E. ſt. 173 E. Ohio Str. 

Geſucht: Porter, lann Bartenden, 29 Jahre alt, 
rein und zuverläſſig, ſucht Stellung. Adre: S. 757, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Stallarbeiter. Verfteht mit Pferden umzugehen. 568 
Eliton Ave. 


Gefught: Stellung als Electric Helfer. EmilMinz, 
3 W. Divifion Str. modi 


Gefuht: Gafebäder, erſter Klaſſe, wunſcht beſtãn⸗ 
digen Platz, Stadt oder Land. Apothete, 117 Wells 


Str. 


Gefuht: Schreiner fucht fofort ftetige Arbeit. 188 
Bladhawt Str. 


Gefucht: Deutfher Junge fuht Stelle, die Bär 
derei zu erlernen. Mit Erfahrung an Gates. 291 
Cleveland Upve., hinten. 

Gefucht: ‚Deutiher Mafhinenfhloffer, zugleich 
Mafhinift, geht auh als Heizer, fuht Stelle, Yo= 
feph Annau, 18 Goethe Str. 

Gefucht:” Bäder fuht Stelle ald 2. oder 3._ Hand 
an Brot und Rolls. Ohne Board. 1306 S. Homan 
Ave. 


 Sefucht: Bartender, zuperläffig, mwünjcht Stellung. 
Adr.: 3. 947, Abendpoſt. 


Gefuht: Guter Bladimith Helfer oder Hufichmied 
fucht ftetigen Plag. 287 Weit North pe. 

Gejuht: Zuderläffiger Porter fucht ftetigen Po= 
ften. Korn, 300 Indiana Str., 2. floor. 


Geſucht: FrifhEingewanderter, 20 Yahre, deutich, 
verfteht Farmarbeit, auch mit Pferden umzugehen, 
fucht irgendwelche Beihäftigung. Adr.: 61 Wright 
Str., Mundt. modi 


Geſucht: "Bartender, der Lunchgeſchäft veriteht, 
fucht dauernde Stelle. Aodr.: 3 959, Abendpoft. 

Geſucht: Tüchtiger Lunchmann (Koch) wünſcht ſte— 
tigen Platz. Adr.: S. 739, Abendpoſt. 





Geſucht: Solider Mann, Sprachlehrer, 5 Haupt: 
ſprachen, gute Referenzen, ſucht ſchriftliche Arbeiten 
oder irgend welche Beſchäftigung. Kann auch als 
Mechaniker arbeiten. Henry Saller, 1018 Weſt Su— 
perior Str. modimido 

Gefuht. Rainter, Tapezirer und Galciminer jucht 
Arbeit, übernimmt irgend einen Kontraft, mäßige 
Preife, Arbeit garantirt. Apr.: S. 792, Abend: 
poft. modi 


GSefuht: Junger Mann, aelernterr Wurftmacher, 
und Qutcher, jucht irgend eine Beichäftigung. Ma: 


nuel, 10 Wells Str. 


Gefuht: Aunger Mann, 
rung als Helfer, fuht Stelle, 
Abendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Lunchmann, der auch PBartens 
* lann, ſucht ſtetigen Plat. 22 aſhburne 
Ave. 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle ImSaloon. Fried» 
rich Pezinstt, 883 Hermitage Ude. fafomo 


Klempner, gute Erfah: 
Adr.: 8. 394, 


Stelle al Kutſcher 


in PBrivatfamilie 
aub außerhalb. 


Adr.: 9. 
fajomo 


Geſucht: 
oder an Bäckerwagen, 
456 Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Frau um Xafchentiicher 
Factory. Nachzufragen Dienftag 
Martet Str, 4. Wloor. 


Perlangt: Gute Nähertn, au Lehrmädden. 148 
Willow Str. 


Verlangt: Frau für — mit et⸗ 
was Erfahrung. 1781 RN. ElartStr., Mrs. Dttofon. 


u bügeln in 
Morgen. 37 


Verlangt: Mafhinen: und Handmädden an Röden. 
564-566 N. Aihland Ape., Hintergebäude, 2. Floor. 

Verlangt: Büglerinnen für Färberei. V. Dehm⸗ 
low, 40 Genter Str. 


Berlangt: Püglerinnen für Färberei, 
low, 1050 Lincoln Une. modi 
Berlangt: Gute Mäddhen, Mafhinenhände an 
mweiben Weiten, Das ganze Jahr Wrbeit. Klein, 99 
YJowa Str. modmi 


" Perlangt: Mafhinenmädhen an Hoſen. Dampf: 
traft. 78 Ordard Str. mdimi 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen bei SKleiders 
macderin. Stetige Arbeit, guter Lohn. 215 Dayton 
Str, 2. Flat. 


Perlangt: Im Ulteration Dept., Obperators und 
Finiſhers an Gloals und Suits. Nachyufragen 
beim Superintendenten, Mandel Brothers, 


Verlangt: Mädden für Factory. Guter Lohn für 
ftetige rbeiterinnen, Stüdarbeit. Urbeit für 
anze Jahr menn zufriedenftellend, 498 Ogpen 
ve., nahe Poll Str., im Store. mod:mi 


Verlangt: Mädchen nit unter M Yabren für 
Bäderftore. 578 Aibland Une. 3 f 
Berlangt: Erfie Hand Mädchen für Armlöcher 
und Edges auch FFinifherd und Mädchen zum wen⸗ 
den von Wermeln und Tuds zu maden. 375 Wer 
Divifion Straße. famo 
Verlangt: 3 große und fräftige Mädchen als 
Maihinen- Operator, Nachtarbeit, in umferer neuen 
Hamtborne-fabrit. Nahzufragen jeden Nachmittag, 
ausgenommen Samftags. Nehmt Ogden Ape., 12. 
Str. oder Madifon Str. Gars. eftern Glectric 
6o., 48. Ane. und 4. Str. Ami, Iw 


Verlangt: Mädchen für Overcaſting und Kno fs 
er an Shop Hofen. 108 Augufta Str. ja > 


Verlangt: BG erfahrene Operator an feidenen 
MWaifts. Nur Arbeiter erfter Klaffe. Wir haben be: 
fändige Wrbeit für gute Arbeiter. Fiiber & 
Swawite, 31 Monrse Str. 16mi, 0X 


Hausarbeit. 
Verlangt: Köhinnen für Stadt und PBorftädte; 
Diningroom:- Mädchen ; „ginnermäpgen, * 


au 
drefſes euerfrauen. Mä ®, i 
suche, Efeu t & €o., 21 BR date ei, Sail 
Almai, fonmodo,din 
— — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 


Privatfamilie. 880 Eat 50. Str., nahe Indiana 
Une. modi 


{ : Mä h 2 
ie = i a in Dre Wal Ruh J 


8. Dehm: 


- 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Frau, Wäjhe ins Haus zu nehmeh ı. 
zu bügeln. 2 Dft North Wve., 1. Flat. 


Berlangt: Mädden für Diningroom, 8öl Eiy: 
bourn pe. 


Verlangt: Gutes ftartes Mädchen fürüchenarbeit. 
Soon $6. Mrs. Kretihmar, 631 N. Klart Str. 


nenn — — — — — 


Berlangt: Ein junges Mädchen auf ein Kind zu 
achten. 755 W. Superior Str. 

Verlangt: Starkes Mädden für leichte Kausar: 
beit. Gonfectionery, 259 64. Str. modmi 

BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn, 
Kleine Familie. Tupler, 160 S. Halited Str. 


— — — —— 


Verlangt: Ehrliches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit, Perſonen. Nordſeite, kein kochen. Adr.: 
3. 948, Abendpoft. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen, das perfelt 
toben tann. 4341 Grand Blop. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen, das mafchen, bü: 
geln und fochen kann. Wocenlohn $5. 1856 Bels 
mont pe. modimt 


Verlangt: Ein ftartes Mädchen für Hausarbeit.— 
1205 N. Weitern pe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 
Plag. 1068 Milwaulee Upe., KHolenporf. 

Berlangt: Deutfche Köchin für Meftaurant. $6 die 
Mode. 125 Welt 22. Str. 


guter 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Baulina 
Rlein, 404 Milwaulee Abe. 


Verlangt: OH Mädchen für Hausarbeit, MW für 
Reftaurants, 0 für Aufwarten, gute Bezahlung, 
jofort zue MWrbeit. Kolb’3 Employment Bureau, 
772 Milwaufee Ave. momija 


SauSarbeit, 
Wentworth 


Verlangt; Madchen für allgemeine 
kein Kochen. Mrs. Friedman, 20908 


Ave., 2. Floor. 
Verlangt: Gute Waſchfrau. 231 N. May Str., 
2. Jlat. 


Berlangt: Mädden für allgemeine, Hausarbeit, 
feine Wäldhe. 39 Columbia Str., nahe 1313 Mils 
waufee be, modimt 


DVerlangt: Gutes ftartes Mädchen für Hausarbeit, 
gutes Heim. 245 Weit Chicago Une. 


Verlangt: Ein Mädden. für Ieihte Hausarbeit 
mr im Store zu helfen. 398 W. Divijion Str., 
tore. 


Verlangt: Junge Frau als Geſchirrwaſcherin. 50 
Weit Ban Buren Str. 


Verlangt: Gute Köchin für Short Orders. BIN. 
Glart Str. 

Verlangt: Mädchen für alleinftehende Dame. $4. 
372 Garfield Ave. 


"Verlangt: Mädchen für Gefhirrwafhen im Res 
ftaurant. 27 -Chicago Abe. 


Berlangt: Ein älteres Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 145 E. North ve. 


Verlangt: Gutes ftartes Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit, 2 Kinder. 3557 Wallace Str. Nadhzus 
fragen in ©rocery. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfche oder Bügeln, Empfehlungen verlangt. 
4400 Berkeley Ave. 


" Perlangt: 100 Mäpgen für Hausarbeit. Lohn $4, 
8, 86. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Frau für YJanitorarbeit. Engineer W. 
Ss. Schley:Schule, N. Dakley Ave. und Potomae 
de. 


Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für TeichteHaus: 


arbeit. 5201 State Etr. modi 


Verlangt: Zwei Mädchen für leichte Hausatbeit. 
150 N. Kedzie Ave. nahe Franklin Blod. modi 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit, muß unbedingt fochen fünnen. Zu er: 
fragen im Saloon Bl Wentworty Ave, Mrs. 
Ingriſch. modi 


Verlangt: 
outer Yohn. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
6701 S. Halſted Er. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3435 Prairie Ave. 


Verlangt: Eine gute Köchin und eine Geihirr: 
wajcherin. N.:W.-Ede Clark und Van Buren Str. 


Berlangt: KRompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 712 Grace Str., Bier Blods öftlid 
von Lincoln Any. 


Hausarbeit. 
Ravenswood 
modimi 


Madchen für allgemeine 


Verlangt: 
Mrs. Behee, 1570 E. 


Guter Lohn. 
Part Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 452 N. Robey Str., 2. floor. 


Verlangt: Ein Mädchen bei Hausarbeit behilflich 
zu fein. 543 Armitage Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, feine Wäfche. 1711 NR. Halfted Str. modimi 


Verlangt: Aunges Mädchen filr allgemeine Haus: 
arbeit, fein mwajchen. 1425 Diverjey Blvd., Gde 
Veit Une. 

Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 
in Familie. 9 Zimmer:Haus. Lohn $ ohne Wäfche. 
Vorzufprehen Montag, bringt Referenzen. 2414 
Kenmore Ave., Edgewater. 


Verlangt: Junges Mädchen bei Kindern und im 
Haushalt mitzubelfen. 1569 N. Sacramento XAbe., 
nabe Diverjey. modi 


” Verlangt: Eine Wafhfrau. 818 Larrabee Str. 


— — 


Verlangt: Mädchen für 
gutes Heim. Janitorbedienung. 
AÄbve., nahe Clark Str. 

Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Jahre alt, zur 
Hilfe der Hausfrau, 2 in familie. Vorzujprehen 
beute und Donnerftag. 50 Elifton Upe., nahe Gen: 
ter Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit, fleine Familie, muß den Sommer über mit 
aufs Land gehen. 347 Alhland Blvp. moi 


Verlangt: Startes Mädchen fitr gewöhnliheHaus- 
arbeit, guter Lohn. Kleine, Dincoln und South: 
port ve. jamo 


Verlangt: Erfter Klaffe Köchin in fleiner Fami⸗ 
fie, muß in der Qaundry mithelfen; dauernde Stel: 
fung, auter Lohn; muß Grfabrung und GFmpfehlun: 
en haben. Sofort zu erfragen: 4252 Drerel 
oulevard. ſomodi 


Verlangt: Deutſches Hausmädchen, das auch am 
Tiſch aufwarten kann, engliſch ſprechen nicht nöthig, 
bei gutem Lohn. 18 Wisconſin Str., am Lincoln 
Bart, fonmo 


Verlangt: Köchinnen, zweite und Mädchen für 
gewöhnlide Hausarbeit, friih eingewanderte fofort 
untergebradt bei den feinften — und be⸗ 
ſtem Ei 3155 Indiana Ave. el. 6233 — 

p, Imo 


Hausarbeit, 


allgemeine usarbı 
Sheffield 


11% 


W. Zeit das einzigfte, arößte beutich-amerifas 
nijhe BermittelungssAnftitut, befindet jih 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt Aejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 


Ein KindersMäbchen von 16 bis % 
Jahre. 1514 Oakdale Ave. 19mai* 


Verlangt: Gine Frau in mittleren Yabren fir 
allgemeine Hausarbeit. Mub gut fochen fünnen.— 
Sohn. B. 185 Burling Str., 1. Flat. fonmo 


Berlangt: Köhinnen, 2., und Mädchen für Haus 
arbeit; guter Lohn; beffere Familien. Deutſches Ver⸗ 
mittlungsbureau, Frau Etter. 343 Halfte Str. 

2Rap,imX 


Verlangt: 


Perlangt: 100 Mädden für Hausarbeit und Ges 
ihäftspläße, böchfter Lohn, frifh eingewanderte kön⸗ 
nen aub Plätze bekommen. 8121 Wentworth Xbe. 
Mrs. Sopili. 5mai,X,Im 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Erfter Klafie deutihe Saundreb fuht Ars 
beit außer dem Haufe. Näheres bei Mrs. Scilte, 
191 Eiybourn Ave. 


i Gejuht: Deutihe Frau fuht Stelle zum Reins 
maden. Yojeph Annau, 18 Goethe Str. 


Geſucht: Refpektable Wittwe, 48 Jahre, wünſcht 
für 1 oder 2 gutjituirte Herren Haus zu führen. 
08 ®. 79. Str. — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, 
Kochen, Wajchen, Bügeln. Perſönlich vorzuſprechen. 
249 ®. Erie Str., 2. Floor, binten. 


Gejudt: Yun rau jucht Urbeit, wachen oder 
ee * ” Elart Str., 2. Flat. 


G t: BVerfelte Lunchlöchin wünſcht 
gan R. Halfted Str, 


Geſucht e deutihe Frau, 19 Jahre alt, 
fuht Stelle für Hausarbeit. te zu Haufe jchla= 
fen. TI. ulina Str. Bitte vorzuiprehen 
unten. 


Geiuht: Junge deutihe rau, 20 Jahre alt, die 
alle Hausarbeit gründlich verfteht, wünicht Stelle, 
möchte zu Haufe jchlafen. 33 Elybourn Ave., hin⸗ 
ten. 


ftetigen 
modimi 


Geſucht; Welteres deutiches Mädchen, jchon längere 
Seit im Lande, fucht usarbeit. Bitte jelbft vor« 
zufprehen. 1153 R. Elarf Str. 

Geſucht: Eine alte anfehnliche deutihe Dame, mel: 

Kindern bat und wicht zır babe Ans 
‚ fucht Stelle. 1525 Diverfey Blod., 


jucht: ine Köchin, mittleren Alters, fpricht 
troauıie und deut, jucht t end einem Res 
t  prive N unierytenmen Apr. NR, 


muß engliich jprehen, gute Köchin, 3 


Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: Fri eingewandertes Mädchen judt 
Stellung 2 allgemeine SHausarbeit. Bitte perjönlich 
dorzufprehen. 405 Weit 13. Str., hinten. _ 

Gefuht: Vier frifch eingewanderte deutihe Mäd- 
chen juhen Stellung für Kausarbeit. Bitte perjön- 
li vorzujprehen. 35 Franft Str. 


Geſucht: Zwei deutfche ältere Mädchen fughen 
Stellungen für Hausarbeit, bitt önlih vorzu: 
iprechen. 373 Marwell Str. ce 

Geſucht; Erfahrene ſelbſtändige Geſchäftsköchin 
ſucht Stellung. Referenzen. Barth, 859 N. Halten 
Straße. 

Gejuht: Friih eingewanderte Frau uch Arbeit 
als — oder ———— Yen Schreibt 
* ſprecht ſelbſt vor. B. Ohlberg, 211 Hudion 


Geſucht: Aeltere Wittwe, Süddeutſche, wünſcht 
mit kleinem Lohn Stelle. 628 W. 70. Str. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
— oder Saloon, 1487 Milwaukee Avbe., 
aloon. . 


Gefuht: Gute Köchin fucht Stelle für Bufineb- 
3 feine Sonntagarbeit. Glas, 19% Weit 20. 
taße. —* 


Geſucht: Waſchplätze und ſolche zum reinmachen. 
98 N. Weitern Ape., oben. ö 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle als Köchin, 
fpriht deutih und ungariih. 375 Auftin pe. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fjuht Stelle 
Hausarbeit. $5 wöchentlich. 91 Rees Str. 


für 


Geiuät: unge Frau fuht Wafhpläge oder Haus: 
arbeit. 26 Dti3 Str., unten. , 


Stellungen fuchen: Cheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutfches kinderlofes Ehepaar fucht- ftes 
tigen Plas bei Privatfamilie oder Hotel. Mann 
vn geläufig Engliih. F. R., 178 Chriftiana 

be. 


 Sefußt: tifh eingewandertes junges — 


Ehepaar ſucht Stellung, ſcheut keine Arbeit. 7 


Weſt 22. S 


Laufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 238 Weit Mapdifen Straße, 
Ede Beoria. Xelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Ja» 
den:Einrihtungen verlauft; über 37,500 Quadrat: 
Bub Plag unter einem Dad. 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 238 Weit Madifon Straße, 
Ecke Peoria. 2ap,jamomi* 


Sred. Bender, etablirt 1883, 
129—1331—1253 Wabajh Ave., Tel.:_ South 1293. 
Store-Ginrihtungen für Grocery Stores; Mar: 
lets, Zigarren-, Delifatejien-Läden, Yundrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
„Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
Gred. Bender, 
1249—151—1253 Wabajh Avenue. _ 
" Jaua,mijamo* 


Eba3. Bender, 1%, 129, 131 Wels Str. 
.... Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem bherborras 
gendften FFirture-Geihäft. — Vollftändige Ausftat: 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejjenz, 
Sigarren:, Gandy-Läden und Wpotbelen zu Den 
niedrigften Preijen. 
Ale Waaren werden foftenfrei aufgeftellt. 
—BWoaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Bender, 1%, 19, 131 Wells 
ap 


Wenn Ihr nah irgendwelhen Sorten von Store 
und Office Firtures Umjchau haltet, jo jpredt vor 
in dem Goodfind Store Firture Houfe, das neue 
und fecond-hand FFirtures für irgend ein Geichäft 
zur Hälfte des Preifes verkauft. Bitte jpredht vor 
und unterfucht unfere Waaren und laßt Euch Die 
Preife geben, che Ihr anderswo fauft. 903 N. 
Halfted Str. Sma,modo* 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ade., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordfeite- Stores: 149—153 Oft Chicago Ape., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store irtures, ganze 
Store-Ginrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiſen. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ihr fauft, und jpart bon 
25 bis 50 Prozent. 2ap X” 


Zu verfaufen: 4 Delgemälde sun pafiend für 
Sen eder Weinzimmer. 133 Grace Str., 2. 
Flat. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 83 aute Pferde 
Bugay. 326 W. Van Buren Str. 


Zu verkaufen: 7 Vferde für allgemeinen Gebrauch. 
Alle Größen und Preiſe. 941 Grand Ave. 


Handgemachte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigt. Mäßige Preiſe. 
Caſh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 

2mai, Imx 


und Runabout 





Zu verkaufen: Billig Surry und Top Wagen. — 
316 Wafhburne Ave. 


Zu verkaufen: Gutes ArbeitSpferd und Surry, 

billie. 340 Weit Fullerton Ave. 

Eine dreijährige Ulmer 

2323 N. Harding Avenue. 
Hmai* 


Billig zu verfaufen: 
Dogge. Nachzufragen: 
Arving Parf. 

Zu verfaufen: Billig, gutfprehender Papagei. 941 
Oaldale Ave. ſaſomo 


— 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer NRubrit 2 Cents bar Bart.) 


a verfaufen: Billig, Folvding Bett. 414 Garfield 
be. 





Zu verkaufen: Schöner eichener Auszieh-Speife 
zimmertifch und ein jchönes Bett mit Matrage und 
Spring, billig. 188 wıybourn Ave, Top Ylat. 


Um Plaß für frifhe Waaren zu machen, verfaus 
fen wir eine Partie Sample Fifenbetten und Go: 
Garts, 5 bis 35 Prozent unter dem regulären 
Preife. Schönes ftarfes Eijenbett, mit guter Spring 
und Matrage, $4.48; aroße Go-Gart, mit Gummis 
reifen, $7,75, mwertb $12; fchöner Gombination= 
Bücherihrant, $9.8, mwertb $15; 3 Stüd Garnitur 
Politermöbel, Mahagoni Finiih, $9.75, überall ver: 
fauft zu $15; Ghiffonier von 8.75; Gichenholzs 
Ausziebtifh bon $4.45, und 9x10% Bruffels Rugs, 
von $12.75 aufwärts. Baar oder Wbzahlung. — 
Botfhen, 19% Oft North Ave. 21mi,X* 


Familie verfchleudert wegen Guropareiie viegans 
ten Hausftand, Parlor-Möbel, Piano, etc., pr 
fpottbillig. 1241 N. Weftern pe. ue20, iwX 


Zu verfaufen: Gin jchöner — Aus zieh Spei⸗ 
fegimmertifh, billig. 143 Pine Grove Ape., 3. Stod. 
jajomo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß pofitio verfchleubern: Mein prachtpolles 
Mahagony Upright Piano, beinahe neu, die aller» 
neuften BVerbeiferungen, jüßer Ton, leichter Uns 
ihlag muk abfolut verfaufen für mweniger als den 
KoftenpreiS vor vier Monaten. 3521 Gilis Abe. 

ma15,17,19,22,24,27,30,ju1,3,5,7,9,12 


Habe ein $700 Piano, maffin Mabagony, elegant, 
mwitrrde 3150 Gajh annehmen. Adr.: 8. 981, Abend- 
poft. 20ma, lin 


Zu verkaufen» Billig, fofort, wegen Umsug— Gut 
erhaltenes Square Piano, fein für einen Saloon. 
362 Süd Robey Straße. fomo 

Familie verfchleudert hochfeines echtes Mahıgery 
Uprigbt Piano, erft furze Zeit benust. —— 
wenn ſofort genommen, wegen Abreiſe. 1241 N. 
Weſtern Ave. zwiſchen Milwaukee und Fulle⸗rton 
Ave. Mmai, 1wx* 


Nur 8150 für feines neues Upright Piano, hat 
3350 gekoftet. Adr.: R. 361. Abendpoft. a2), 1wx 


Elegantes neue Mahogany Upright Piano mit 
prachtðollem Ton ift für einen Drittel des Werthes 
zu verfaufen; haar. 389 Lincoln Abe. 16mi,10% 

18 Pianos verjchleudert, von 2 bi3 7 Monate ger 
braucht, $110 bis. $155, früherer Werth von $25 
bis HN. M. Schulz, 373 Milwaulee Abenue. 

13m3,3mX 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente!—Shüst Eure Jdeen; fein Pa: 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spreftunden: 8:30 bis 4:0. Speziell: Spred= 
ftunden für Konjultation arrangirt, Milo ®. 
Stevens & &o., 18 Ranbolpp Str., erfter 

floor. Telephpon: Wartet 1131. Haupt = Office 

fhington, D. € Mian,X* 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klok, Schiller Bldg., mechaniicher — 
und einziger deutſcher Patent⸗Auwalt in Chicago 
für die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 2ol.ſomomiftꝰ 


= 


Aergtliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—A R el Arzt), Spezial 
Blue, R al Dean. Wien Mate —* 


eine fchnelle und gründliche 
(Bebandlung 
St 


—— 


(üngeigen unser Diefer Rubeit 2 Gens das Wert) 

Zu verkaufen: Delitatejjen, Zigarren, Gandpitore, 
3250; Delitatejjen Store 8350; Delikatefjen Shore, 
50; Delitatejien Store $500; Delikatejlen Store, 
KH; Delitateffen Store, $B50; Home Batery, $600; 
Some Bakery 85, Butcherftore 8500. Fragt Worz 
gens bis 9, Uhr. 528 Eleveland Uve. 


Zu verlaufen: Bäderei und 


Lundroom, guter 
Badofen. Goldgrube. 


4450 Cottage Grove Ye. 
modimido 


Zu verfaufen: Gin gutgehender Grocery:, Delis 
tatejjene und Gandy:Store, 395 Cortland Str. 

momija 

u berfaufen: Pure Food Store, guie Gelegenheit 

für die richtige Perjon. Adr.: R. 21, Abendpoſt. 


gu verlaufen: Candy: und Zigarrenftore ’ 

2 2 ⸗ auter 
Stand. Eigenthümer verläßt die Stadt. 4 Yims” 
mer mit Store. Billige Miethe. 47 Elybourn Ave. 


Zu berfaufen: Grocery und Meatmartet, gutes al: 
tes Gejchäft. Miethe $16 per Monat. Nadzufras 
gen 526 Eipbourn Une, \ 


gu berfaufen: Gute Saloons, von 8500 bis 83000 
Fragt Morgens 9 Uhr. 528 —A Ave. a 


Zu verfaufen: Reftaurant, 
derer Gejchäfte. 





Preis $350, wegen an 
194 Wells Str, ’ —— ae 

5 Grocery-Käufer aufgepakt! 

25 Jahre etablirte Grocery, ip _. gutzablen: 
der Store, großes Lager don Staple und Fancy 
Groceries, elegantes Set von Fittures, muß ſofort 
zu irgend einem Preis vertauft werden wegen Fa— 
milienangelegenheiten. Store und Wohnzimmer, 
billige Miethe, bon 8 Morgens bis 6 Abos. 
Ein Theil auf Abzahlung wenn gewünict. Gold: 
grube für einen Böhmen. 
Center Ave. modi 

Zu verkaufen: Gute Bäceerei, 
Einnahmen täglih 3235. Samitag 800 
Agenten. Adr.: 8. 301, Abendpoft. 


Keine 


Zu verfaufen: Gin gutgehendes Reftaurant in 


einer guten Nachbarſchaft. S.£ Str. 9. 
Webber. Hbarigaft. 140 ©. Halfted Str., B. 


en eg ne ei 
Zu verlaufen: Ein gutgehender Saloon mit neuen 
igtu res, outh Ajhland Ave. Adr.: S. 7, 
bendpoft. 


gu verkaufen: Gin 
fo gut wie aud billig. 573 Soutbport Ape. 
mai21—20X 


Bu verkaufen: Meat-Marktet und Grocerie?, preisz : 


wert). !br.: ©. 

Zu verkaufen: Saloon, billig für Caih, altes qu= 
tes Geihäft. Grund: Krankheit in der Yamilie. 
Zu erfragen beim Gigenthümer, 539 W. 12. Str., 
bon 11 bi 2 Uhr oder nah 6 Uhr Abends. fjomo 


Zu verfaufen: Billig— Gin 9 Jahre altes Gros 
cery- und Delitatefien-Geihäft; gute Gegend; billige 
Miethe; 6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachyu- 
fragen bei Mr. Polard mit Franklin MacBeaah 
& ©. 18mai, w 

Zu verkaufen: Altes Grocerygeſchäft, Pferd und 
Wagen, billig, wegen Verlafſens der Stadt. Adr.; 
K. 314 Abendpoſt. 16mi, Iwx 
— G — — —, — — — —— — “ 


Geſchäͤftstheilhaber. 


—A 


774 Abendpoſt. 





(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Wegen Todesfall Bartner verlangt für eine 
erößere Tiichlerei mit Majchinenbetrieb. Derſelbe 
muß etwas fFachlenntniffe und mindeitens $50) Eins 
lage haben. Adr.: S. 785, Abenppoit. 

Partnerin gefucht mittleren Alters mit etwas 
Vermögen und Gefchäftstenntnijien in einem gut: 
zahlenden Geihäft. "Adr.: K. 375, Abendpoft. mdi 


—r — — —— —— —— — —ñ—— — 
Zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Der ra Stock des „Abendpoſt“⸗ 


Gebäudes, 173—175 Fifth Ane., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 QDuapvratfup Bodenfläche. 
heizung, Berfonene und fFracht:Elevator, 
Auskunft in der Office der „Abendpoft“, 


Dampf: 
Nähere 
“3 


Bu vermietben: Store, gute Ede für irgend ein 


Geihäft. 1854 N. Marfbfield Ave, Ede Roscoe. 


Zimmer und Bsard. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Möblirte helle Zimmer, 


Zu vermiethen: 
597 Cleveland 


auh für leichte Haushaltung. 
mod 


ag Anftändiger Boarder. 268 Eiybourn | 
at. | 


Ave, 2. 9 


2 anſtändi⸗ 


ge Voarders. 293 Weſt 18. Str. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, Bad, Telephon | 


und alle Bequemlichkeiten. 179 Nord Glart Straße, 


1. Floor. 
Verlangt: Boarder, 
5 Fremout Straße, 


nahe bei Hochbahn-Station. 
famo 


Zu vermiethen: Helle, Iuftige Bimmer mit guter 


deuticher Koft, Privatbaus, jhöne Sommermwohnung, ! 
von $4 bis $5 per Woche. 1277 Nord Leapitt Str., | 


2 Blods weitlih von Robey. fomodi 


NReizend möblirtes Zimmer zu vermietben, dicht 
am Lincoln Park. 144 Lincoln Ave. fomo 


Perlangt: Woarder3 und Roomers. 367 Larrabee 
Str., nahe Hohbahn. 19nai,1mX 
— — — — — — — — —— 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Herr ſucht möblirtes Zimmer bei 
Katholi⸗ 





Alter ſolider 
finderlofen Leuten oder- einzelner Perſon. 
fin. Wdr.: 3. 997, Abendpoft. 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Leather Worker on Horfe Goods — Wahl der in= 
ternationalen „Beamten. Dienftag, den 23. Mai. 
Stimmabgabe von 5 Uhr Nahım. an. Alle müjjen 
ftimmen. Albert Hall. 


GSefuht wegen Erbihaft: Paul Y. Dojahn, geb. 
am 8. Januar 1871 in Weftpreußen, Deutichland, 
ulegt von ihm gehört im Nahre 1891, Chicago, 
IU., Arcade Hotel, 164 S. Glarf Str. Angehörige, 
bejonders jeine Mutter, möchte. Näheres über ihn 
oder jeinen Aufenthalt erfahren und bittet um et= 
mwaige Nachrichten unter folgender Wdrefie: Mrs. 
Regina Dojahn, 246 Teneyet Str., Brooklyn, N.Y. 


Barth iſt jetzt 448 Larrabee e 





gi Straße 
wohnhaft. Wmiin, eod 

Wenn Ihr Pridlaying, Plaftering-, Stein⸗ oder 
Schornfteinarbeit habt, jreibt. Arbeit qut und bils 
lie. 48 ®. Superior Str. 29ap, jamodo, im 

Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Preifen. Billige Freifarten von Deutjhland, Rubland, 
Schweiz, Defterreih:Upgarn. U. EC. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clark Str., Chicago. Harrifon 2168. 2fb-—31d3 


Bis, Noten, Lohn follektirt auf Rommilfion: fein 
Erfolg, teine Bezahlung. Ernft Eläner, 371 Dear: 
born Straße. l3mai,im& 


eople’3 Protection Bureau — 
ertheilt Rath in allen Gejhäfts: und Privatjachen. 
Löhne, — und Unfälle. 89 Clark 
Str., Zimmer 55. Tel. Cent. 4676. 

Vollmachten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 
beforet. Sartortus, Deffentliher Notar, 173 
Fiftb Ave. Abends IN Mohawf Str. HMap,X* 


— — — — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwer (50 mit 20 Caih in 


Bank, autem Office Gefchäft, jchönes Heim, geiund, | 


Ichensluftig, juht die Belanntihaft ermmes älteren 
Mädchens oder Wittwe ohne Anhang zu machen. 
Aufrichtige Offerten erbeten für 3 Tage. Keine 
Ugenten. Zukunft jichergefteli. Adr.: 8 38, 
Ubendpoit. 


Heirathagefuh: Solider Mann, 0 Hahre alt, 
mit über $1000 erjpartem Geld, wünjcht diePefannt: 


ichaft eine guten Mädchens zu machen zweds Sei: | 
die e8 | 40 


rathb und: Geihäft anfangen. Nur Solde, 
ehrlich meinen, jollen ji melden. Abr.: 
Abendpoft. 


Heirathagefuh: Alter Bäder, Konditor, Nords 
deutjcher, alleinftehender Wittwer, mit Eriparniifen, 
gute Zeugnifje von der Kirche, fremd in der Stadt, 
juht Dame geiekten Alters ohne Anhang, tkathos 
ff mit Angabe ihrer Verhältniſſe zwecks Heirath. 
Ehrenfade.: Adr.: W. 874, Abendpoſt. 


3. 974, 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert 4. Kraft, Deuti Advolat. 
Prozeſſe in allen Gerichts höfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beitens beforgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kolleltirungs-Dept. Anſprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami— 
nirt: Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Anenue, 2mi,* 


Fred. Plotkte, deutiher Rehtsaniwalt, 
Alle. Rehtsjahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim: 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halftev Straße. 7fb,* 


Guter deutfher Rechtsanwalt. Rat i. 119 
La Salle Str., Zimmer 55. ’ Fat. ınz 


Theodore Bunderlid, utichen 


h deutſcher 
Rechts anwalt. 50 Vearborn Str., Zimmer 714 


õmai, Im, X 
Adolph Traub, 

a La Salle Str., —5 
u an —5*— 

er; 


— 


eigenthum in Zaujh genommen. 


| Abendpoft. 


416 Weit 18. Str., nahe ' 


nur Storetrade, | 


£ 9m 
ſamo Ude. 


gutgehendes Bäder-Geichäft, | 


| Preis $1350, monatliche Zahlungen. 


ı zahlung, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) | : MR, — 
ee —— — — ZJreicooſſice: 143 Wabanſia. Ede Springeld 


mit Stall und Garten. Leichte Abzahlungen. 


N. California Ave. 


Wohnhäuſer 
billig; 
Une. ' 


⸗ famo | 


| Str., nabe Hoyne Ape. 


| 83 und 85 Dearborn Straße. 


Hap,imx | 3 


! 25 für $1.00 p. Monat 
' 330 für $1 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Gents das Werkf 


Gebet hin umd überzeugt Euh. Uusgezei 
Yarmland in Late County, Mic., ne 
Reuter Bros., 1M Blue Island Uve,, Mitte 
und Freitag Abend offen. 2 ma,l 
0. —— Barmen und Ländereien — 
in Süd: und NRordsDatota, $7 bis $12 per Uder. 
Leichte —— Große Lifte von verbeſſerten 
VFarınen, große Bargains. Gutes CHicago-Grunds 
— Knoblauch Farm 
vand Co., 115 Dearborn Stri, Zimmer 

26ap, mijajo,* 


$1200, ein Theil Cajh, kaufen 30 Ader Wistonjin 
Farm, 25 Ader mit_Ernte, Haus zum Tpeil fer 
tig. Nebf, 119 La Salle Str., Zimer 32. l5me* 
hen a ef 
Land zu er Etwas Hartholzland, abge» 
holztes, aubh einige Farmen in Taylor Gounty, 
Wisconjin: Lehmboden, gutes Waifer, Wegen ges 
nauer Auskunft, Zahlungsbedingungen u.j.i. wende 
man fih an mail—3l 
9. M. KRochler, Mevford, Wis. 


i Norbieite. 
Dier ift eine Gelegenheit für einen Arbeitgmann. 
Ein 2ejtödiges und Bajement Frame 2:jjlatgebäude, 
36 Pearl Court nahe Garfield Ave., zwei 5⸗ gim⸗ 


wmier, Flats, für 8i vermiethet. Preis für raſchen 


Verfauf, $14W.  Regelin, 
Waſhington Straße. 


& €&o, 105 
18mai,10X 


Jenjon 
Wegen Ubreije fofort zu verfaufen: Ein zmweiitödi: 
ges Bridhaus mit Pajement. nebit zweiltödigem 
vramehaus. Asphalt:Strake. Preis 6000. 4 Blod3 
don WMebfter Ave. Hohbahnftation. Aor.: 3 987 
Ami, 1w 


— — 


„a ans faufen: any bedeutend unter 
Gebäude. Dampımanödiges 8:3immer Brid Fiats 
3e 2 ampfbeizung und jonftige moderne Eins 
rFıchfungen, ferner Stall. Wenkerft gewählte Nade 
barſchaft. nabe der Northweitern-Hohbahn; 12 Mi: 
nuten Yabrt von der Stadt. Grundftüd 36 bei 195: 
Oftfront. Preis $0,500, teduzirt don $13,000 — 
82000 baar gewünjcht, Reit 5 Prozent. Näheres 
zu erfragen bi Rihard ©. Kanpdler, 1104 
Henmwortd Building, Ede Vadijon und Wabaih 
2AOma,* 
— —— 
‚gu verfaufen: Cottage in Lake View, nahe fathos 
liicher Kirche und Schule, 1700; HIV baar, $10 mo« 
natlih. 2:7lat-Gebäude, moderne Einrichtung blos 
—A— 
Tauſch. Win. Zelowsty, 537 Oft Beimont Avenue. 
3de3,jamomi,* 
ne gegen - wu TEE 
gu verkaufen: Cottage,“ Lot X125, alle Straßen: 
berbejjerungen, $1675. $10% baar, $10 monatlich, 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Velmont Are. 3d3,jamomi* 
Nordweiticite. 
gu verkaufen: 3850 faufen Zitödiges 3-Flat Brid⸗ 
Haus, an Lincoln, nahe Giybourn Place; 3500 Ans 
zablung, Reit monatlich. modo 
®. 9. Giejede & Pro., 393 Milwaulee Ave, 
Bu verkaufen: 5 Zimmer Cottage, 
fee und Pelmont Äver-Cars 


( nahe Milmaus 
in beitem „Zujtand. 
u 22ma,im 
W. 9. Giejede & Bro., 2393 Milwautee Ave. 
Ein Logan Square Geihäfts:Pargain, Milwautee 
Ave. Store und 5 Flats, Groceryſtore, Miethe 
$1152 das Jahr. Preis nur $11,0. Nehme etwas 
in Tauſch. Zu erfragen: 1426 Humboldt Blvd. oder 
Regelin, Ienfon & Co., 10 Wajhington Str. 
ſamomi 





„gu verfaufen: 5» und "6-Zimmer Cottage, auch 
55 und 6-Zimmer 2⸗Flat Häujer, Prids und fyrames 
Bajements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Apes., 
nabe Hohbahn und North Ave. Gars; leichte Ans 
Reft monatlich. lOmai,im& 
9. Biejede & Bro., 2393 Milwaufce Ave. 


Zu verfaufen: Wegen PVerlajiens der Stadt fehr 
billig, eine neue modern eingerichtete Cottage. — 
Eigenthümer 233 N. Harding Ave, Irving Bart. 

Ylmai® 
frame Gottage 
1003 
jafomo 


Zu verfaufen: Lot und 1J-ftöd. 


Yu verlaufen: 14e-ftödige Cottage, mit Bar und 
Garten, billig; leichte Abzahlungen. 102 Nord 
Galifornia Avenue. jajomo 


Boritädte. 
Zu verfaufen: 3 Lot3 (79X132 Fuh), zwei Meine 
darauf, mahe der Mapyıwood Station 
der eleftrifhen Aurora-Elgin-Bahbn, % Plod von 
der Great Weftern Bahnftation und 342 Vlods von 
W. Madifon Str. Preis 150 Dollars. Rachzufra— 
gen: 5 Grove Court, Harlem, P. OD. Tat Bart, 
Illinois, dojamo 

Berichiedenes. 

Wenn Ahr Euer Haus jchnell verfaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Richard U. Koh & 
Eo., 9 Waihington Str. Größtes deutjches Grund» 
eigentbums-Gefchäft. Zap, X⸗ 


— — — —— — — —— —— 
ne 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Ceats das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien, von 
4 Prozent an ohne Kommiſſion, und bezahlt jämmt⸗ 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguſta 
Nahm.: Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,X* 


Sohn PB Foerfter & Co, 


145 La Salle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erfte 
Hypotheken zu verlaufen. Amz3X* 
Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppotheten zu verlaufen. 
Rihard U. Koh & Eo. 9% Wafhington Str. 


15jn,X* 


Greenebaum Son, Banter3, 
verleihen Geld auf: Grumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu a 
3jn, 


zum 


Konfervative Käufer für erite Mortgages geiichert 
auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthüm im 
Summen von $1,000, 81,500. 82, 000 und 33,000. 
Bringen 54 und 6 Prozent Zinfen. Volle Einzelheis 
ten per Poft. Adr.: S. 777, Abendpoft. 

mai20,21,22,24,26,27 

Geld billig zu verleihen auf Grumdeigentbum auf 
der Nordimweftjeite; Privatmann. Adr: K 305 Abdpof. 

12mai,2m,% 


Darlehen auf zweite Snpothefen auf Grundeigens 
tbum prompt beiorgt; 4 der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elarf Str., Zimmer 504. 

l3mai,Im& 

La Salle Straße. — 
Geld zu verleihen 
Smai,%;1f 


€ ©. Bauling, 132 
Erfte Hppotbelen zu verkaufen. 
zum ntedrigften Zinsfuß. 


Geld au Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld au verleihen 
an 
Ehrliche Arbeitsleute 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 


rioſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 


Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Sarum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von $O bis $W unjfere 
Spezialität. 

Es werden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
paifenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen gu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünjht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 

. Frend), \ a, ⸗ 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059, 


Macht Euch keine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen⸗ 
den niedrigen Raten: Jhr lönnt borgen: 
$75 für 82.25 9. Monat 
+10 = 82.75 p. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für 83.50 p. Monat 

I) für $1.50 p. Monat $150 für 84.25 p. Monat 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlispkeit. Streng reeil, 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefchäfte. 


$1.25 9. Monat 


Cool County Mortgage ©o, 
Zimmer 60, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafbington Str, 


Bringt diefe Anzeige Mit. 6mat, 268 


Geld! Gebd! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 282. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 

Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gend weile gute Sicherheit zu den billigiten ‚Bes 

dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gema 
werden. — Theilzahlungen erden zu jeder Be 
angenommen, woburd die Koften der Anleihe vers 
tingert werden. 1lap,® 
Chicago Mortgage Soan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


BPrivatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mes 
ratlihen Zahlungen, feine andere Koften. NRabait 
wenn früher bezahlt. , 3 

EN zahlt 4.50; 850 zahlt $7.m; 875 zahlt $10. 

8410 zahlt 85.75; 860 zahlt 8.25: $100 zahlt 813. 

Lang etablirt; fpreht vor. Drffentliher Roter, 
Otto 8. Boelder, 70 La Salle Str, — % 


Dahbeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 





Arthur D. Slaughter, Ir. 
Henry B. Slauahter, 
Philip W. 


A. 0. Slauphler Ir. 


& Co. 
BROFERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New VYork Stock Exchange 
New York Cotton Exchange 
New York Goifce Erhange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merchauts' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld-Anlage. 
BONDS. 


Unlage-Sicherheiten. 


Seipp. 


—A 


J 


Unſere Bank iſt groß genug, 
Eure Geldgeſchäfte zu handha— 
ben, und nicht zu groß, daß die— 
ſelben ungeachtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


FETTE TEE 


2rtz, fanmomi* 


ET TEE TEEN 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2—3—4—. 
Geld 


au 5, 5%, u. 6 Prozent auf Grund 
eigenthum au berleibent. 

Exite Go) ‚Mortga e8 in beliebigen Beträgen 
tet3 au Berlauf an Hand. 


magflg® 


FRED. MILLER, 


186 — 185 Madijon Str. 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen, 
Erite Hypothefen zu verfaufen, 


6mai,momifr* 


— 


Geld zu verleihen! 
zu günſtigen Raten auf Grundeigetnhum in Chi⸗ 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str SIT. 


21up, 3m 


Schiffsfarten 
von und nad Guropa. 


Kajüten und Zwiicdended 
zu billigften Breifen. 
Offizieller 


Derireter aller Pinien 
und General-Agent, 
Denticdhes Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reichspoft, Money Orders 


— Fonds, Hypolheken. |: 


Spezialität: 


BEE GEcrbſchafts⸗ 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BEE Vollmadıten mE 


Borihun in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18mi,lafonmoınido* 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Ned Island u. Lake Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
—— nad Deutſchland, ODeſterreich, 
Schweiz, Luxemhurg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Sedffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntacs 9 bis 12 Norm, 
Tien, modidefa,* 


Schiffskarten 


531.50 u. 333 in 3. Rlaſſe 
842. 50 u. 345 in 2. Klaſſe 


Wir haben direlte Verbindungen i in allen Ha— 


enplägen, Hamburg, Bremen, Antwerpen, Not», 


a, Trieft, Fiume, ımd garantiren prompte 
und aute Beförderung. Kauft wo Geld geipart 
wird. Die reellite u. billiaite Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straßze. 


Sonntags ofien bis 12 Ubr. 25ap,im2 


» Mur Befted Malz und beutiche Hopfen! 


;Meinfles Zirafi-Bier 


Export, 24 Blaf en, abaeliefert 
Blatt — — iaſchen abgeüeferi '$1.25 
n beitelle miitelit einer Boitlarte. 


Tel. Monroe 1872, Gorueli und Noble Str. 
I7mat, ImXt 


| felbe Anzahl 


Geftrige Bereinsfefte. 


Der Gambrinus » Srauenverein weihte feine 
neue Sahne ein. 


Sm Kreife feiner Freunde und 
Gönner feierte geftern in Woftas Halle, 
Nr. 120 W. Lale Str, ver Gam- 
brinu3 » $rauenperein fein 
7. Stiftungäfeft, das ich zu einem 
Erfolge geitaltete, der felbft die Hochge= 
ichreubteften Erwartungen überitieg. 

Der Feltausfchuß hatte die größten 
Anstrengungen gemacht, feinen Gä- 
jten, die in Schaaren herbeigejtrömt 
waren, einige recht genußreiche Stun= 
den zu bexeiten, und ein recht interef- 
fantes Programm aufgeftellt, dejjen 
Hauptnummer aus der YFahnenmweihe 
beſtand. 

Um in den Beſitz einer eigenen, ſei— 
ner würdigen Fahne zu gelangen, 
hatte der Verein ein 85-Goldſtück ver- 
looſt. Das finanzielle Ergebniß ge— 
nügte zur Beſchaffung einer prachtvol—⸗ 
len Fahne, eines wahren Meiſterſtücks 
der Seiden und Goldſtickerei, die ge— 
ſtern eingeweiht wurde. 

Die rechte Seite der Fahne enthält 
die Widmung: „Gambrinus-Frauen— 
verein. In Treue und Liebe 


und Gerſteähren) gegründet 
Die 


und 


Hopfen 
den 17. März 1898. Chicago.“ 
andere Seite zeigt die Sterne 
Streifen. 


Die Fahne wurde 


Frau Karoline 
Pathenſtelle hatte 
Unterſtützungsver— 
ein übernommen, der ſich vollzählig 
eingefunden hatte und als Pathenge— 
ſchenk eine prachtvolle Schleife an die 
Fahne heftete. Mit dem Vortrag des 
Weiheliedes durch die Liedertafel Frei— 
heit und den Sozialiſtiſchen Sänger— 
bund fand der Meibeatt feinen Ab— 
ſchluß. 

Die Feſtrede hielt die beliebte Prä— 
ſidentin Frau Karoline Weber. Aus 
den überaus beifällig aufgenommenen 
Ausführungen der Rednerin ging her— 
vor, daß der ſtrebſame Verein zur Zeit 
125 Mitglieder zählt. Er hat insge— 
jammt 82700 Krankenunterſtützungs— 
und Sterbegelder gezahlt und hat 
5748 in der Kaffe. Er zahlt $5 Kran— 
fengeld für die Dauer von 8 Wochen 
im Sahre und $100 Sterbegeld. Auf: 
nahme finden unbefcholtene Frauen 
und Mädchen im Alter von 18—20 
Jahren. 

Nachdem Frau Anna Kapfehul 
mehrere Sopran-Goli zum Beiten ge= 
geben und mohlverdienten, ſtütmiſchen 
Beifal [ geerntet hatte, trat der Tanz in 
| feine Rechte, vem mit Ausdauer und 
Erfolg bis na Mitternacht gehuldigt 
wurde, 

Um das Gelingen der durchaus har= 
monijch verlaufenen Feftlichfeit haben 
fih ganz befonders folgende Ausichüffe 
verdient gemacht: Feit-Ausfhug — 
Aloijia Dahn, Borfigerin; Roja Wo- 
Ita, Getretärin; Louiſe Boſch, Schatz— 
meiſterin; Verwaltungsrath, Katie 
Erhardt, Kofie Lange, Minna Jung. 
Empfangs-Ausfhuß — Margarethe 
Dufold, Marie Hillinger, Margarethe 
Peterſen, — Schneider, Erneſtine 
Vegelahn. Tanz-Ausſchuß — Fran— 
cis Becher, Minna Beck, Minna Klein, 
Louiſe Höcker, Wilhelmine Brethauer 
und Emilie Schulz. 

Der Deutih -amerifani- 
ide Unterfiüßunasperein 
hielt geftern Nachmittag und Abend 
in der Sängerhalle An der Weit 12. 

Str. ein Maifeft ab, das fi na- 
mentli am Abend eines großen Be 
Juchs erfreute. Der Douglas-Damen- 
chor trug unter Leitung bon Dirigent 
Boehler mehrere Lieder vor, und Frau 
Katie Dften erfreute die Hörer 
mit  bortrefflichen Ginzelvorträgen, 
in denen ihre fchöne 
ftimme reht zur Geltung fam. 
Auch andere gefangesfrobefträfte wirf- 
ten mit, und fo ‚geitaltete jich denn die 
Feſtlichkeit zu einem allbefriedigenden 
Erfolge. Die Feſtordner waren Frau 
Marie Becker, Präſidentin, Frau Bar— 
bara —— Frau Leonora Kai— 
ſer, Herr Konrad Schick, Herr G. C. 
A. ader und Herr Karl Lindemann. 

— — — — 


Sfat:Turnier. 


€. Berbit holt fih dabei den erften Preis. 
Un dem Skat-Turnier, welches ber 
| Chicago Statverband geftern im 
Sherman Houfe veranftaltete, nab- 
men 250 Spieler theil, darunter 25 | 

aus Miltwaufee, je drei aus Mendota, 
Ill., Clinton, Ja., und Minneapolis, 

foiwie zwei aus &a Salle, MM. Ein 

eigenartiges Yufammentreffen war es, 

daß nicht weniger al3 vier Spieler bie- 
gemonnener Spiele — 
nämlid 18 — aufzumeifen hatten. 
Der erjte Preis fiel natürlich demjeni- 


dentin des DVereing, 
eher, übergeben. 
der Gambdrinus = 


(dieje | 
Worte umgeben einen Halbfranz von | 


bon Frl. Elja | 


Dahm mit einer furzen, der Gelegen= | 
beit angepaßten Anjpracdhe der Präfi= 


©oprans | 


= 


| 
| 
| 
| 


| 


De Gräberfämüdungstag. 


Aucy in diefem Jahre wird der todten Krie- 
ger gedacht werden. — Dorbereitun- 
gen für die Keier. 


Mie üblich, wird die Grand Ariny 
of the Republic auch in diefem Jahre 
am Gräberfhmüdungstage, dem 30. 
Mat, die Gräber der auf Frievhöfen !n 
Cook Kounty ruhenden Soldaten 
Ihmüden. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, wird Die Betheiligung größer 
als je zuvor ſein. In vielen kleineren 
Ortſchaften ſind Vorbereitungen für 
würdige Feiern getroffen worden. 

E. R. Lewis, bon dem General John 
A. Logan Poſten, Vorſitzer des Aus— 
ſchuſſes für Friedhöfe und dieLage der 
Soldatengräber, hat geſtern Abend 
folgende Liſte der Vertheilung der 
Kommandos auf die verſchiedenen 


Friedhöfe bekannt gegeben: 

Roſehill — George H. Thomas Poſten Nr. 
5 und Abordnungen der Poſten Nr. 40, 425, 
740, 790, 573 und Spaniſch— Ameritaniſche 
Kriegsveteranen Camp 16. 

Graceland — Lyon Poſten Nr. 9 und eine 
Abordnung des Poſtens Nr. 560, ſowie Spa— 
a Kriegsveteranen Gamp 
Nr. 

Elmwood — U. ©. Grant Roften Nr. 23 
und eine Abordnung des Poftens Nr. 543. 

Dat Woods — Lincoln Poften Nr. 91, 
AUbordnungen der Poften Nr. 7, 5 und 50 
und Epanijch-Amerifanifche Kriegsveteranen 
Gamp Nr. 9 und 12. 

Maldheim — Kilpatrik PVoften Nr. 276. 

St. Bonifazius — St. Boniface Monu: 
ment Afiociation. 

tee Sons of Nrael und Foreft Home — 
Farragut Poften Nr. 602 und Abordnungen 
der Roften Nr. 276, 615 und 740. 

Mt, Marie und Mt. Olive — Winfield 
Scott Rojten Nr. 445. 

St. Heneyg — Übordnungen vom Waih: 
ington Poften Nr. 573. 

Concordia — 3%. Will Regiment Nr. 28, 
U. V. U. 

Oak Ridge — General Julius White Po— 
ſten Nr. 740. 

St. Maria’ und Mt. Olivet — General 
E. Hatch Poſten Nr. 713. 

Cody Hill Side und zwei deutſch-lutheri—⸗ 
ſche Friedhößfe — Palatine Veteranen-Ver— 
band. 

Mt. Greenwood und Mt. Hope — Wil— 
cor Poſten Nr. 668 und George G. Mead 
Poſten Nr. 449 und 668. 

Union Ridge — General B. Butler 
Poſten Nr. 754. 

Park Ridge — General 
Nr. 780. 

Jüdiſcher 
Phil. Sheridan Poſtens Nr. 615. 


ou 


Y- 


Willich Poſten 


Friedhof Abordnung des 


G. W. Spencer Poſten Nr. 489. 

Wunders — ee de3 Lyon Ro: 
ftens Nr. 9 und des Winfield Hancod 
Roftens Nr. 560. 

Calvary — Golf. AU. Mulligan PRojten 
Nr. 306 und eine Ehe den des Mojtens 
Nr. 573. 

Sag — General 
555. 


— 
= 
+ 


Silas Casey Poften Wr. 


St. Adalbert Peter Kiolbaſſa 
Lyonsville und drei Friedhöfe zu Proviſo— 
Hiram MeClintof Poiten Nr. 667. 

DOrland und drei Friedhöfe zu Briar Hill 

a; Parſons. 
wmrünguon Elt Grove, Groſſe Point, 
White, Davis, Oak Ridge und die deutſch— 
lutheriſchen Friehhöfe des Townſhip of 
Northfield — General John A. Logan Po— 
ſten Nr. 30. 

Böhmiſcher Nationalfriedhof, Ridge Lawn 
und St. Lukas — Böhmiſcher Veteranen— 
Verband. 

Blue Island, Hazel, Green und St. Be— 
nedikt — Blue Island Poſten Nr. 473. 

Evergreen, White, Barrington, Center — 
General T. W. Sweeney Poſten Nr. 275. 

Half Day — J. H. Weſterfield und J. H. 
Maſon. 

Eaſt Wheeling — L. Fifher. 

Eden — Abordnung des U. 
Poſtens Nr. 28. 

Mt. Carmel — James A. Serton Poſten 
Nr. 759. 

Bluff City — Elgin Poſten Nr. 49. 

Major Tolman iſt zum Marſchall der vier— 
ten Diviſion der Gräberſchmückungstag-Pa— 
rade ernannt worden. 

Er hat folgenden Stab ernannt: 

Generaladjutant und Stabschef, Major E. 
Switzer; Adjutanten, Capt. John Swa— 
Oberleutnants John Scheying, W. F. 
Schaare, A. W. F. Siebel, A. F. Ballen, H. 
W. Dorſey, George B. Seiter, Frank Wpite 
und Fugen &. Wile. 

Die Dipijion verfammelt jih um 2 Uhr 
Nachınittads an der 20. Straße, weitlic) von 
Michigan Boulevard. 

Die Veteranen werden erjucht, ivenn mög- 
lih in ihren KhafisIniformen und FFeldhit- 
ten zu erjcheinen. 

Kamp W. U. Chadiwid Nr 
Spike marjchiren; 8 folgen die übrigen 
Gamps in nachfolgender Reihenfolge: Camp 
Allyn 8. Bapron Nr. 6, Camp Nohn U. Lo 
gan Nr. 2, Camp John R. Tanner Nr. 11, 
Kamp William Mefinlen, Camp &. 9. Lis: 
cum Nr. 16 und Camp Xuzon. 

— 


— Marder Schriftiteller baut blos 
auf dem auf, mas einem andern ein 
fällt. 

— Sehr einfach. — Kellnerin: „Am 
nädhjten Erjten fomm’ ich fort von hier, 
Herr Doktor, und da möcht’ ich halt 
bitten, daß Sie bis dahin Ihre Schuld 
bereinigen thäten.” — Student: „Wo 


— 
= 


dr 


Grant 


9, 


tef, 


2 wird an der 


| fommen Gie denn Hin, Roja?” — 


: Kellnerin: „Nach Heidelberg.“ — Stu: 


| dent: „Schau’n. ©’, Rofa, zahlen fann 
ich jeßt nicht, aber das Ding ift fehr 


gen bon ihnen zu, welcher die hödhfte | 


Punktezahl aufzumeifen hatte. 
Das —— war folgendes: 
1. Preis: Herbit; 


18 gemonnene | 


Spiele, —— 534 Punkte. 


2. Preis: H. Planske; 669 Punkte. 

3. Preis: O. Laage; Kreuzſolo gegen 
ſechs Matadore. 

4. Preis: M. Wortsmann; 18 ge— 
wonnene Spiele; Spielwerth: 517 
Punkte. 

5. Preis: J. Hirſch; 617 Punkte. 

6. Preis: E. Pannier; Grand Ou— 
berte mit vier Mataboren, Spiel: 
merth 216 Punkte. 

7. Preis: W. 3. Koefter; Kreuz-Tur- 
nee gegen neun Matadore, 

8. Preis: E. D. Gruener; 18 gemon- 
nene Spiele, Gpielwertb: 515 
Punkte. 

9. Preis: F. E. Muntz; 591 Punkte. 

10. Preis: E. Opih; Herz-Solo gegen 
ſechs Matadore. 

11. Preis: Arnold Wulff; 18 gewon—⸗ 
nene Spiele, Spielwerth 500 
Buntte. . 

12. Preis: 3. H. Fender; 580 Buntte. 

13. Preis: Paul Schramm; 301 
Punkte, wovon 112 Buntte auf 
das zweithöchite Spiel im Turnier 
entfielen. 

14. Preis: Arthur Quebr; Editein- 
Qurnee gegen fieben Matadore. 

x 3 * 
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einfach, ich ſtudir' in Heidelberg wei— 
ee." 


ea  ——— 
Todesfälle. 

Nachfolgend beröffentlihen twir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3ant 
Meldung zugina: 

Artmann, Ebel, * M. ) 91 Beſt Ave. 

Peraer, R. R., 21 ;_Merch Hofpital. 

Rirdhola, Aanes, 3 3.5 8913 Lowe Abe, 

Biſchoöf, Moritz. 71 8. $ F Watt Str. 

Clauſen, Elizabeth, 72 3.: 10452 Ave. M. 

Dreffel, Cufanna, 2 %.; "one Lyman Str. 

Frey, Joſeph, 55 J.; "60 Monroe Str. 

Kria, Zorie, 2 Sr 1614 Str. 

Kunow, Mürtle Ü., 3 T.; 3246 NWeſterndAve. 
Luirins, Rudeloh, 31 5; 6 Salon Etr. 
Mabimanır, Roſe, 70 J.: 370 Hudfon Abe. 
Meners, Nerome, 8 M.; 1070 W. 12. Str. 
Müller, Maria, 37 3.; 37 Beach Abe. 
Schmid, Johu, 7 Ms a — Noble Str. 
Schroeder Leop., 7 011 R.MadifonStr. 
Soder, Edmward, ann Sr Didfon Str. 
Taube, Albertina, 40 33 380 N.Baulina Str. 
Wallenberg, Gertr.R., 10 RR 5838 Ehield3Ape. 

u — — 
Heiraths-Lizenſen. 

Folgende Heirgths⸗Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Counth⸗Clerts ausgeſtellt: 

Beter Trumbus, Rogmlia Shimfaite, 26, 20. 
Bronislam Wrozinsli, Fraı iSfaRozat, 22,19 
Leon Gazewäti, Marh Rofat, 21, 18. 
Nicolaus Salomıan, Carrie Miller, 39, 25. 
Ebriit. Fiiher, Marie Scheder, 23, 22, 
zaul Wolfa. Marbanna Luczasz, 3, 20. 
xeo Lepin, Roja Snierbin, 33, 25. 

Charles Holt, Katinfa Gelland, 30, 30. 

Riliam Marquardt, Xottie Sranf, 26, 19. 

Charley ©. Sorenien, Kath. Hanien, — 24. 

Au uſt Seldalle, Katie Mickel, A, 

Joſef Schlina, Mary Kalstn, 39, 6 

—-39 —— 
Fahrplan-Aenderung. 


Baltimore und Ohro-Eijenbahn. 


Bom 21. Mai an wird der Cleveland und 
Pittsburg Erpreß Chicago täglih um 8:30 
Abends anftatt um 10:30 Abends verlajien. 
Der Columi ws und Wheeling Erpreb fährt 
ab um 8:30 Abends anftatt um 8:00 Uhr 


Abends. Alle anderen Züge werben wie izüs 
abjahren ; 


; Be. ei iIen: und 


Drei Friedhöfe im Townſhip Thornton — 


Chicago, den 2. Mai 1005. 
(Die PVreiſe gelten nur für den Großhaudel). 
Getreide und Heu. 
(Baurpreije). 

Wintermweizen, 2 2 roth, $1.2—$1.04; 
Nr. 3, rorb,. B8c—$1.0 Nr, 2, hart, a 
ir; Wr. 3 hart, —8 

Sommermweizen, Re. 1, $1.06-$1.08; Nr. 
2, $1.03-—$1.07; Re. 3, $1.03—$1.06. 

Mais, N. 2, 5; Nr. 3, meib, HE; Ne. 2, 

Nr, 3, U DIRE; Nr. 3 „weib, 
Dec; Nr. 3, gelb, 25 3⸗c;: Nr. 4, 
— 

Haf Nr. 2, MU; 
3; Nr. 3, Me; Re. 3, 
dard, ——— 

Mehl. Winter-Patents, 
„Straights“, $3.90—$4.00; 
Winter: Patents, 34.00-85.00; 
ten, 86.00 

Heu (Berfauf auf den Gin Beites Kenn 
$12.50—$13.50; Wr. $11.00—$12.00; Rr 
$9.00--$10.00; Nr. 3, g 0.0; beites Yeai: 
rie, 810.0 811.00; un 2 1, 8.00-89 
Nr. 87.00-87.50; Nr. 3, $6.00—-87.00; Rn 
4, 16.0086 50. 5 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, We; Juli, 88 Sſl6c; 
der, 81%c. 

Mais, Mai, 52%c; Auli, alt, —— neu, 4756; 
September, alt, AT; neu, 44c. 


Bozen Mai, Ola; Juli, War; 


Sylt. 
Proviſionen. 
Sähmalz, Mai, 97.25; Juli, 7.37%; Septem: 
ber, H.». 
Gepdteltes Shmweinefleifd, Mai, 
$12.47%; Yuli, $12.67%%; September, $12.87%. 
Ripphen, Mai, $7.10; Juli, 97.2744; Septems 
ber, $7.52%. 


Nr. 2, weiß, 2; 
weiß, 31-32; Etans» 


41.10-44.20 das Yab; 
Minnefota Hard 
befondere Mar- 


Septem⸗ 


September, 


Prima, weiß, 150.. 
Verfection, 1530 .. 
Headlight, 175 ... 
Naphta 

Oleum Spirits .. 
Gaſolin (Ofen) m 


Leinfemen Oel, roh, per 5 Faß 
do., Jereinigt, per 5 Faß 

2 REN a EERERES 

Schlachtvieh. 

Rindpiech Beite Stier, 1200-1400 Bfund, 
55.00-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 10 Pfund, 35.00-80.00; 
gute bis ausgefuhte Kühe, 4.6.5; ve⸗ 
twöhnliche bis mittlere Kälder, 3.00—$5.25; gut: 
bis cusgefudhte Kälber, $5.50-$0.75;5 Bullen, 
gute bis ausgeſuchte, 2.64.60. 

Shmeine, Ausgefuhte bis befte (zum VBerfandt), 
$5.30—$5.45 per 100 Pfund; gewöhnliche bı3 
ſchwere Schlahthauswaare, 5.25 bis 8.35; 
ſchwere gemiſchte Waare, 85. 2545. 35; leichte 
ansaefuchte, $.25—$5.40. 

Schafe % te ihwere Hammel, per 100 Pfund, 

e  .10-$5.95; gute bis ausgejuchte Schafe, 4.50 
—$5.15; gute bis ausgejuchte Jährlinge, 85. 35 
85.855; gute bis ausgefuchte „Yambs“, $5.35— 


80.75. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter 
„Creamery“, ertra, 
Nr. 1, ver Pfund 
. nenne ..... 
„Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, ver Pfund 
Packwaare, friſch, per Pfund..... 


Kä J e— 
per Pfund.. 
0.11 


—0.20 

3 217 
0.19 
0.13 
0.15 


09.11 
—D.111% 
—D.11%2 

6.12 
—N.1012 
x. 102 


Rabmtäfe, „Twins“, 

„Daiſies“, per Sfund 
VYoung Americas“, per —— 

Schweizer, neu, ber Niind.. 

Qimburger, nu, per Pfund 

Prid, per Pfund 

Eie t— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, ver Dutzend (Kiſten zu: 
rüchgeſandt) 0.14 0. 15 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 

Prima, 90 Prozeut friſch 

Ertra, für den Stadtverkauf ver— 
packt * 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 

Sühner, das Pfund 21 

Truthühner, Das DIE near 0.14 —0.15 

Gänje, das 4.0 —7.00 

Enten, das Pfund TEE .... 0.12 —0.14 

Gefjtügel (Kühlipeiher— 

Hühner, da3 PBfund...... — 0. 22. 13 

Ginſe. das Pfſund ... 0.09 —.10 

Truthühner, das Pfund........ 0.16 

Kälber (geihladtet)— 

50-60 Bid. Gewicht, 

65— 75 Bid. Gewicht, 

ee Pid. Gewicht, 
id 


. 0.10 


0.14%—0.1514 
0.1614 


da3 Pfund 0.04 
das Pfund 0.05 —V.06 
das Pfund 0.06 —0.074 


" Meibtiic, Ne. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiber Barih. per Pfund 
Biderel, per Pfund 
Hechte, per Pfund « 
Karpfen, per Pfund........... 
Perch (zugerichtet), per —— 
Lachs, ber Pfund 
Schellfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund... 
Syhundern, per Bund. 
Yale, per PB 
” Hering, der Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Summer (gefocht), pexz Piund.... 
Sriiche Früchte, zn 
Uecpfel, in —— Faß.. 
Zitroͤnen, Kalifornia, per Rifte.. 
Orangen, Kalifornia Nape 1s, per Kifte 
Bananen. „Jumbo“, Ründel 
Ananas, tubaniice, per Kifte.. * 
Rhabarber, kaliforniſcher, per Küte.. 
Notbe Rüben Fab san 3.00 
Erdbeeren, 
per Faß Danone“ 2.5 
per Rifte 
biejiger, per Kite 
Tomaten, Ftalifornifhe, per Kilte.... 1. 
Moberliben, ME SUB: -00000ueneenen. £ 3.00 
Sellerie, ver Bündel 0.49 
Rüben, per Kifte 2: 
Ret!ige, per Kiite 
Gurken, per Kiite 
Spinat, biefiger, per Sliepe 
Blumenkohl. per Kifte 
Epırgeln per Kiite 
Swiebeln, per Bufbel 
Scatenerbien, per Kifte 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trofene „Beans“, auserlejen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Buibel.. 


—— —⸗ 7, 


Das Beſte gegen Rheumatismus —, Eimer K Amenb 
Rezept Kr. 851. Berühmt wegen feiner vielen thats 
fählihen Heilungen. 


0.07 
0.18 
0.08 
0.09 


0.14 
— > 
0.06 


ver 


Kraut, 
KRopffalst, 
Plattjalat, 


0.15 —0.3 


+ — 


Bau: Erlaubnißicheine 


wurden außgeitellt an: 


VPeter SC hmik, 1%itöd. Frame Cottage, 

Belle Plaine Avc., $1, 500. 

August Peters, 1- (tod. drame Cottage, 232 

diſon Ave., 81,80 
D. Jobhnſon, — Brick Apartments, 1680 

—1682 Barry Apde., $25,000. 

John Kogeman, zwei 2-Ilöd. Brid Flats, 1216 — 
1218 George Str., $5000. 

H. Haskins, zwei 126ſtöck. Brick Cottages, 
156-158 N. "Springfield Ade., $3,600. 
Dlien Alffen, l⸗ſtöck. — Anbau, 1858 N. 
Kimball Wbe., $1,2 
D. Rintell, O-ftöd. —E Flats, 230 Howard 


F. x 

"Abe... $4,500. 

2. Radrofsfv, 3-itöd. Brir Flats, 354 N. Ten 
ter Mbde.. 


800. 
— South, a ftöd. Prid Cottage, 418 WM. 
L sA tod. Frame Flat3, 121 ©. 
85000. 


Mes. Harman, tisftöd. Frame Cottage, 5416 
en Etr., $3000. 


299 


Ads 


7 
J. 


Joſeph Berz, —— Frame Flats, 8734 Er- 
ange Abe., $2,80 
Olive J. Fav, ir Dei Fenderunatbauten. 
207—209 31. Ctr., $20,0 
Srant Band, 2⸗ſtöck. Frame Slate, 6548 Laflin 
otr.,” $2,800. 
5439 ©. 


Edna "Murpbn, —5 Brick Flats, 
Day Etr., $4,50 

Zatorence Iohnion, seta, ei Cottage, 7274 
©t. Lawrence Ade., $1, 

D. Schumacher, 1-ftöd. Se Cottage, 3070 
N. Weitern Abe., $1500. 

A. J. Vyſe, Aibe — Wohnhaus, 2912 
— Ave. 

Bayliß. nd Zeame Wohnhaus, 2344 

—4 Abe., bg 

Icon 2 u: "1dtöd. Brid Wohnhaus, 2048 


2900. 
Sohn Ritter, 2ftöd. Sront Anbau, 1220 South 
Trumbull Ade., $1000 
es Engine Haus, 


Stadt Chicago,  2-itöd. 
1243 Weft 13. Etr., 
Mrs. Eita Smith, — Ge Wohnhaus, 
_ Meft —— Str.. $3000. 
3. . — öck. und Hr 2064 ©. Har⸗ 
rifon € { 

DO. Rilfer® artöe. Same Flats, 1639 ®. 


Byron Str., 

“> Dlfon, ae Ylats, 80 Humboldt Blvd,, 

— Jobhnſon, * u Cottage, 7274 
St. Laiprence Abe., $100 

Iaın = Kane, 3-itöd. Slate, 6823 Edan3 Abe., 


Sohn safegpnsti, 2-ftöd, Srame Flat3, 8222 
Cole3 Ape., $1,500. 

Illinois Steel Compand,. 1:ftöd. Brid et 
19. Str., 1400 Fuß öditl. von The Eiran 
$10,000. 

5. Karge, 2 2itöd. Brid Flat3, 6444—46 Ber: 
non Übe., $9000 

Memasial Affociation, 2-jtöd. Store u. Hallen: 
bau, 6232 Princeton Ave., $6,500 


—-e——— 
Banterott- Erklärungen. 
Im Bundes - « Diftriftsgericht wurden Gejude 
um Banferott-Erflärumngen eingereidt bon: 


E29, Curder; Berbindjiätenen $353, Veitände 


u A ‚ Barbindlicteisen — 


I 


3 


De 


—— Orakel in 
der Höhe von $1000 und Darüber wurden auit» 
li eingetragen; 

Morje Uve., 15 F. öftl. von Elarf Str., 
25 bei 9, George 2. Bentn an George 9. 
Prouty, $7,000. 

Ellerton Abe., Nordweſt-Ecke Enfield Ave. Südfr., 
129 bei 156, FM, Didinjon an grancıs Ko: 
binjon, $4,000. 

Elijton Ave, IM F. füdl. von Sunnpjide Une., 
Ditfr., 100 bei 126, William &. Barry an Xou 
H. Hoſich, 39,00. 

Lawrence Ade., 75 F. öſtl. 
front, 34 bei 19, 3. ©. 
Foerfter, 83,40. 

Magnolia Ave., 346 F. nördl. von 
Weitir., 29 1:6 bei 125, George 
Yaniing, 86,5%. 

Magnolia Are, 5 F. mehr oder weniger jüdfich 
von Araple Str., Weftfr., 25 bei 15, U. Bruitt 
an Jojeph Batujizaf, $1,1W. 

Sheridan Road, 30 F. fühl. don Devon Ave., 
Weltfr., 70 F. bis zum Eee Michigan, 3 8. 
Buhlmann an Alonzo EG. Mather, 88,400. 

bon Xamrence Wbe., 
Samuel Brown Ir. an 


Südfr., 


Xyman an Bertha 


Nictor Straße, 
Lil an Roeline 


Winthrop Ave, 33 F. füpdl. 
Weitfr., 33 1:3 bei 19, 
Adeline Yanfing, $7,700. 

Winthrop Ave, 183 F. füdl. 
Weitfr., 33 1-3 bei 150, George Lil an 


Lanjing, $7, J 
Alter Str., Nr. 151, 33 bei 195, Emilie W. 
Phillips, $40,0M. 


an Lillie M, 
Harvey Str., 38 F. öftl. von Nobey Str., üb» 
Diener u. U. an Iohn M. 


front, 24 bei 1%, ©. 
Nowicki, 81,300. 
248 von Webſter Ave. 
und Lou H. Hoſick 
331,000. 


North Park Ave., 
Oſtft. 48 bei 140. 
von Garfield Ave., Oſt— 
R. Collins an Emma E. 


von Lawrence Ave., 
Adeline 


Peacock 


m 


5. füdl, 
Harıy N. 
an Saın. Brown =. 
Orhard Str, 0 5 ſüdi 
front, 20 bei 134, €. 
Wetzel, $3,000. 
Station Str, 8 5. 
Südweſtfr., 24 bei 80, 
Scharnak, $1, 800. 
Cullom Ave. 50 F. 
front, 25 bei 124, 


norbieftf. von Daflcy XUpe., 
U. Scharnad an Mary 


öftl. von Campbell Ave, Süd: 
W. Ries an Mathias Miller, 
$1.W. 


Irving Bart Ape., 96 $.  wehtl. von Spaulding 
Ave., Nordfront, 48 bei 15, DO. 2. Eoullin an 
Maria Stofhaufen, $,400. 

Monticello Ave, WO F. nördl. von Adpdijon Ave., 
Nordfr., 50 bei 125, W. W. Wilcog an Yohn 2. 


Dies, 3,300. 
Bart, Mamerows: Blod.⸗Add. 28, 33 bei 
Herder an Elifabeth Lippincott, 2,80. 


Springfield Ave., ziwiihen Belden und Humboldt 


Irving 
31, D. 


von Auburn Ave., Nordfr., 
Kopmann, 


A. 


Fad⸗ 
* 


Carlborg an Thereſa Rich— 


Meitfr., 


fübl. von 75. Str., 
Meormud 


866. 
Cobe an John J. 


Boulevard, 
Louiſe H. 


nördl. 
M. 


25 


Str, 
122, 


Str., 
122, €. 


©. 


öftl. von Stemart Ave, Eüdfr., } 
Long an Edmund Wdcod, 


Str., Weit 
Lawrence N. 


24 bei 72, Erben 
1m. 
AÜde., 


Meitfr., 25 bei 125 13, 3. 6. Anderion un 
jen u. U., 3,750. 
52,40. 
3241, 25 bei 124, 3. ©. Macfarlane an 
Commercial Ave., 
Weescott an Mertba R. Pres 
Erie Abe., Rordweſt-Ecke Howard Str., Oſtfront, 
42. Str., 1 
Hamilton, $4,5W. 
bei 16; 
E. Arnold u. WU. an Walter ©. 
Ave. 
R 2. 
Treuerftein, $1,800. 
Et. Lawrence Ave, Sl %. mördl. von 9. 
69. Str., Süpoits@de Vernon Ave., Nordfr., 169% 
Genter Upve., 22 
Eden an Fred Boehm, B,2W. 
front, 3% bei 125, 
30. 
24 bei 105, €. Kelly an Bepelie 
von Wentmworti 
Garlborg, HAM. 
Goldſmith Ave., 
Der. 8,0. 
Halitev Str., 21 F. 
Dasjelbe Grundftüd, ©. 
von 66. Str., Weit: 
front, 
B. 9. Janſen an V. Rathje, 22,000. 
front, 33 bei %, 
5%. nördl. von 49. Str., Weitfr., 
25 bei 
Watterlohn an 2. L. Maciejewski, 
32,40. 
Perry Ave, Spweit:Ede 55. Str., Ditfr., 
Qufiv, 
50 bei 135, 3. U. 
1277, 3. Scott an 
Lynsty, 82,200. 
Nordir., D bei 19%, Ira E. Frary an Fojeph 


Str., 11% Ueres, U. Woodeod an John W. Pils: 

lipps u. WU., $1,500. 

Waihtenatv Ape., 50 %. nördl. vonWabanjia Ape., 
Charles Nord, K,000. 

Wrightivood Ave., 56 %. öftl. von Drafe XApe., 
Nordir., 30 bei 195, U. Sundene an Theo, Han: 

31. Str., 74 %. meitl. 

2% bei 10, M. U. Wood an Henry 9. 

Union Abde., 

Albert 9. Hartwig, 83,575. 

66 $. nördl. von 101. Str., W.- 

Fr., 50 bei 165, €. 
cott, 82,00. 

76 bei %, 3. €. Traeger an Joſie Dubiſh, 
82,40. 

E., Re. 49, 25 bei 124, Van H. 

Jones an Thos. 

Merrill Ave, Südmweit:Ede 77. Etr., 127 

Haines, 806,037. 

115. Str., 55 5%. öftl. von Prairie Nord: 
front, 25 bei 20, 7. Ocdne an Leander 

Berry Ave, 11924:26:39, 75 bei 190, F- N. 
ner an Sedate N. Beefon, 25,000. 

MWeftir., 25 bei 13, 3. MeGratd an Wm. 
Andreivs, $2,0W. 
bei 10, Wın. N. Thompjon an Franft 2. T 
binſon, *14, 000. 

F. ſüdl. von 61. —A Weitfe., 

25 bei 124, 9. . 

Egaleiton Nve., 2099 b2 füdl. von 69. Str, Oit 

Jay IM. Gafterly u. u. un 

Ioßn F. Shaul, 8, , 

4. Etr., 1% 5. öftl. von Ehields Mpe., Norbdir., 

Cogblan, $1, 30. 

Garfield Boulevard, 18 %. meltl. 

Ave., Nordir., 30 bei 1%, €. Kaufman au Olive 

Dasielbe Grunpftüd, D. 
ley, 8,000. 

40 bei 60, Ira 
und gdward m, 
jüdl. von Garfield 

Weitir., 50 bei 122, 9. Pbipps au 
Mabute, 84 750. 

L. Mahuke an Roſa Ebben, 

3,00. 

Zajayette Apve., 49 #. ft 

50 bei 134, ©. Rocap an Carl ©. 

Holimberg, 84,0. : A 

Some Upe., 147 F.nördl. von 58. Etr., Weftft., 
bei 125, 9 

Parnell Ave, 73 5. jüdl. von 65. Str, Meits 
I. Maper an Emma M. Groth, 

22 600. 

Paulina 74 

A. Schroeder an Andreiv Dreyer, 
wen. 

Paulina Nordoft-Ede 49. Str., Weitfront, 
{9 bei 

Peoria Str, 5 F. idl. von ©. Str., Weſtfr., 
95 bei 125, Vereinigungs:Loge, D. ©. d. 9., at 
Joſeph Strain, 81,600. 
— Oſtfr. 

35 bei 140, M. RNobinſon an Julia E. 

34,0. 

61. Blace, 150 F. 

2,00. 

MWentworth Ave, 193 %. nördl. von 57. 
front, 24 bei 

Ham: Etr, W., Nr. 1076, 
von Mm. Sapille an Adolph Holman, 

Congreß Str., 175 $. weitl. von Epaulding 
GE. Kinnen, 86,000. 

De Kalb Str, 313 F. fünmsftl, von Bolf Str., 
Nordmweltfr., 21 bei 19, U. 3.Grabam an James 
x. Quinn, 8,500. 

Franklin Alod., 9 Ty. 
Südfr., 24 bei 160%, 
Maion, 82,2%. 

Gladys Ave. 191 F. 
Fr., 2 bei 124.8, 
Raleiab, 89,00. 

Homan Ave., 78 
25 bei 1724, €. 
86, 00 

Seavitt Str., Südoſt-Ecke Thomas Str. Weſtfront 
A 
Klidzio, 81,400. * 

Oakley Ave., 10 F. füdl. 
Meitfr., 2 bei 12.9, J. 
lia Thorn, $2,410. 

Taffey Abe., ” — 
—A 12 
81500. 

Raulina Str., 67 FF. 
front, 23 bei 125%, 
Vrice, IM. 

Suprior Str., BO FF. 
front, 25 bei 12044, 
Seorgs, 81,200. 

Greenleaf Ave., 20 F. öftl. von Robey Str., SD bei 
171; Emma 3%. Binnie an Adin T. Lovell, HOW. 

Gottage Grove Ave, 21 3. nordweitl. von 30. 
Str, Weitfront, 25 bei 99% ; Chicago Neal Eitate 
L, and %. Co. an G. Van Meter, $40W. 


Safe PVart pe, 210 5. nordieitl. von 31. EStr., 
Oftfront, MO bei 2; 9. Wenmoutd an John W. 


Tibbetts, 
Lowe Ave. z F. ſüdl. von 31. Str., Oſtfront. 
A⸗ bei 124; A. Martini an Frank Roncet, 809 
Etat: Str, 371 und 373, Mbei 18; Jane 8 
Thomfon bon „London, England, ar Brban gas 
tbrop, Owen %. Aldis und Aujjel Tyjon, Tri: 
ftees, F110,000. 

5. Str., Nordiweitede Gangl 
MR. 9. Davis an Cha. R. Kirfte, 3150. 
Hihland Ave., Nordiveftede WMWilion, Oftfront, 
bei 165: Mary N. Bafiett an George Lill, $15,000. 
Beacon Str., Norpdiweftede Wilfon Ave, Oftfront. 
105 bei 174; Butterfild an Samuel 


Rrown ir., 
Kenmore Üne., re 


100 bei 125: 


von Sawper Ave., 


weitl. Ave. 
Eck an Jennie S. 


H. C. 
von Hamlin Ave. S. 


weſtl. 
Anderſon an Robert E. 


E. 8. 


Weſtfront, 
O'Brien, 


Str., 


Fr. füdl. von 15. . 
Dennis 


Y 
9, Mangold an 


Str., 


Mopne t 
N 


bon ge 
F Wierſen an Ju 


F. W. 


ſüdl. von 13. Str. Oſtfront. 
Harmon an Unnie Martin, — 


Meit- 


von Taylor Str, 
Israel 


Uberman an 


nördl. 
K. 


von Wood Str. R.- 
Miller an Fred W. 


öſtl. 
E. 


Südfront, 40 bei 124; 


= 


2 


Garrie 
$25,00. 
44 5%. füdl. von Montrofe, 

Samuel Brown jr. an Wu 
Barry, 8W0. 


Lafayette Parfivay, %6 %. öftl. von Sheridan Ro., 
Nordfront, 200 bei * Harry Hoſhel an Samuei 
Brown ir., 8168000 

Perry Str., 18 F nördl. Ave. 
Offront. Bbei 123; O. Anna 

Ave.. 


Winkel, 800 
157 F. nördl. 
Louis 


NRobey Str., 
Weſtfront. Ya €. 
3. Behm, $21 
Albany Ane., 25 5%. füdl. von Roscoe Str., Weit: 
front, Sberis; W. W. Elut an m. ©. 


Browon, 81700. 2 

California Ave., au: nörbf. von Diverfch, Welt: 
front, 25 bei 185; Dyinewieg an Auguft Fi: 
icher, 82500. 

Senat Part Ane., 181 %. _nörbl. 
Meftfront, 203% bei 177; U. Kuhn an 4. 
$1200. 


Eentral Bart Ave, 25 %., füdl, von Nodfe, Oft 
front, Sbei 1; U. Cimodowsti an J. Sla— 
pinsti, $1800. 

Irbing Bart, Mamerow’3 Blond. And; M, M. 
Reicherdt an Frieda Schreiber, ö 

Mapleivood Abe., 195 $. nördl. von Qunning Str., 
— 75 bei 15; 3. ®B. Kuh an €. ä. 


Artwin. SW. 
Monti ei Ane., 191 füdfl. von Diverity, MWeht- 
R ie > 55. Methiion an N. Wolsti, 


keit: 25 bei 135; 
8 %. füdl. von Didens, Weitfront, 
Me 


Tripp Abe., 
BO Bei 195: Butt3 an Koban T. Egill 


Und 
Dbio er = 3 cr von Auftin Uve., Nordfr., 


50 bei 150 * Thompfſon an E. C. QHun—⸗ 


finger 
ve., 413, bei 10; €. Smith 
Drerbern “ 2 & den ei Ch., an ms Als 


u. —7 
4 Er. 19 $. öftl. von Sedawid, Nordfront, 
53 bei 19; W. M. Savage an den fatboliichen 
Biihof von Chicago, 5750. 
— —— —— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Marie gegen Arthur Beards, Verlaſſen: Cora gegen 
Moies €. Kirby, PVerlajien; Lonije gegen Wilhelm 
Krauß, Berlaiien; Iobn N. gegen Amanda An: 
ram, Berlajien; Louife gegen —— Reken, 
Bertait ſſen; Ratberine gegen Nicholas E. Ford, Fhe- 
bruch; Katie gegen Thomas Relnch, Berlaifen; 
—— gegen Wilipp Weber, Ehbebruch: Emma ge— 
Guñiav Etente, Verlaſſen; Eüſabeth gegen 

J tor €. Koebier, araniame Bebandiung: Bertha 

Ken Gucntber, grauiame — —7 


von Waveland 
Charles an 


von Sunndvſide 
F. Chandler an 


von Worth, 
Cejta, 


eu Names Rearden 
e « en Daniel 


von Kyman Ste., NRords. 


Ran Beiejin; 


z 
n 5 
h Ir SR: 3 
nd & 
——— pe 
! 
: N 


Ä 


et Kran 3. 


Wir behandeln nur 


anner. 


2 Ein Leiden durch 
Rervenſchwache u. 
Verletzung der Geſetze der Natur herbeige⸗ 
führt, welches ſich durch Rückenſchmerz, Ge⸗ 


danlkenloſigkeit, Nervöſität, 


Schwindel im 


Kopf und Nännerſchwäche bemerkbar macht, 
permanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung 


geführt, welches ‚früher oder fpäter 
munden Mund, 


Ein Hebel, 
De 
i 


durch 
herbei⸗ 
ich durch 
Ausfallen der Haare, Spei⸗ 


chelfluß, goüren im Hals und Anjchmwel: 


len der Len 


endrüjen bemeribar macht. Po- 


jirtv wieder bergeitellt. 


Beſchwerden 


Verurſacht durch 
chlechte Anfangs-Be⸗ 


handlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden 


Zeidens welches ſich durch ſchmerzhaftes Uriniren, öfteres Verlangen 
Ausfluß bemerkbar macht. Durch unſere neue elektro— chemiſche Beh 


und 
andlung 


geheilt oßne Schneiden, ohne Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


Varicocele 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 
zur Behandlung dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir wer⸗ 


den Ihnen die Behandlungsmethode ertlären, ſobaid Sie im— beſuchen. 


Herliert keine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konſultation frei. 


Kommt ſofort. 
Rath frei. 


Die X-⸗Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur dv. 10-12 Ihr. 


Chicago Medica 


‚linie 


344 S. STATE ST., 


nahe Barriion St., 


CHICAGO, 


iu zZ 


Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Annonce 
nicht jeden Tag erſcheint. 


Die 


Radikalheilung der 
‚nerveniawäne. 


Schwache, nervöſe Verjouen, geplagt von Koif 
nungslojigfeit und jchlebten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt- Nüdens und Kopfichmerzen, 
Haarausfall, Wenchme des Gehörs und Geſichts, 
ſKatarrh, Magendzücken, Stuhlverſtopfung, 
leit, Eriöthen, Zittern, Herztlopren, Bruitbelleu 
mung. Acnoftlichteit und Trübjinn, erfahren aus 
dem „Sugenbfreund“. wie cinſach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver— 
iuſſe und andere Folgen jugendliche 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden können. —Ganz neues Heilver⸗ 


fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

Dieſes außerordentlie interejlante und Lehrreiäe 
Buch (Auftege 1904), meldes von Jung und 
Alt gelcien werden jollte, kann gegen Einjendung 
von 5 Gent3 B:riefmarten verjiegelt bezogen wer» 


Münsa 
Nüntgs 


den von ber 


Privat-Klinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. 


löian, momife,lia 


Bichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneten Euch mid 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welde niemals fehlſchlagen in ſolgenden 
eheimen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 
riren jeden no [o bartnädigen Sal von 
ebeimen Srantbeiten und Urin-Leider. Preis 
0 per Flaſche —Doktor Tuckex's Blut Spe⸗ 
etfie lürirt Bluvergiftung in allen Stadien — 
Brei 82.00 p. Flaſche — Prof. Dedois Baitilied 
Bigsrateur heilen Männerihwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolte 
und nicht autriedenftellendes Eheleven. reis 
1.00 die Chadtel) 3 für 82.50. — Die obinen 
eilmitsel find nur bei umS au Haben. 
Behile'5 Deutſche Apotheke, 41 Sud State 
Straũe. Ghicage, Su. ı3m;,tE,1} 


ändere Schlagen feh feßt. EN i ENT: S 


RHEUMATIC 
GYRE ffägt_niemats_feft. 


Schreibt oder fyrecht wog tmwegen Ginzelheiten 
und Beugniifen don befannten Perſonen vet 
Er P. ig ht, er u 30 State Str, 

u. lied 1888, 


DR, J. YOUNG, \ 
Spezial-Arzt für Augen«, @ 

Ohren, Nafien- und HalSleiden. Ve 
bandelt diefelben garündlid und 
fhnefll bei mäßigen reifen u. fehmerzlo3. 
Hartnädiaer Nafentatarrh, -Schwer- 
börigkeit und Kropf oder Dirfhals nad 
neuefter Methode Iurirt —Rünftlihde Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unteriuhung und 
Kath frei. Diff * 261 Lincolu Abe.— 
funden: 9—11 Borm, 2— Nachm. 
an Abends. Sonntags’ s—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Yirzt, 52 Dearhorn Strage, 


berühmter Spestalift in ber Behandlung 
aller acheimen Krauffeiten Der Männer 
uud Frauen, Schwäde, Baricacele und 
Dintvergiitung. — Dffüce-Stunden: Täg» 
ig bi? um 8 . Sonntags 
bis 12 *3 


Kalteich’s Bruchband 
bält den Bruß und 
ſtãrtt die Bauchwand. 
Nur zu bhaben beim 
Fabrikanten 
Otto Kalteich, 

133 Glart Etr., 


Ede Madifon Eir., 1 Treppe hoc. 6mz* 
DR. SCHROEDER, 


, 250 Belt ee Str, nabe 


Hochbahn. ialift_ für gut 
figende Bäßne. Set 85 und auf: 
mwäri3 (Brüdenarbeit), Golsfro: 

nen jchmerzl. Ausziehen, Gold» und Eilbewül- 

lungen zum balden Brei. Sonntags ofen. 

&lle Arbeiten garantirt. moniia* 

16 16 Zähn wurden mir abjoint fdmerzias 

ahne in den Boſton Deutal varlörs, 
ate Str., ausgezogen. und empfehle ich 
rbeit Jedem, der den Zahnarzt — 


. Berndtion, 580 un .. tr., 
Tieb,eob£* 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, — — 
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Bruchl ——— 
— alle an Berirüme 
Ruͤgotats. 
Fuße Lei⸗ 

ı tt meinem 
araten pojitis 
Bruchbän⸗— 
2  verjihievene 
Leibbigden für 
Leid," Mutters 
Leute unb 
Nabelbrüche. Guwmmiſtrümpfe Krampfadern, 


Geradebalter, Krüden, Tünitlide Beine u. J. w. 
Bruchbaͤndet 50 Cents md aufiod rts. Beſouders 


cinpfehle ich mein neu erfundenes Br —V 
weiche⸗ eführt ilt in 
ı YUrmee. 63 

ift das ficherite, beguemite 
und Daue cha iteite, weldrs 

Tag md MWaht ohne 
Ehmerz getragen wird 
und eine jihere Sellung 


erzielt. 

Dr. Robert Zöolferg, 
abritant, GO Fırtb Apc.. nahe Nandolph 
tt. Spezialıkt für Brühe mb Bers 

wachſungen des Körpers. Auh Sonne 
tay3 offen bis 12 Uhr. Damen werden von einer 
Daıne bedient. 6 Privatzimmer zum VWUnpafien. 
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Gijenbahn- Fahrpläne. 


Ride! Plate. — Die New Hort, Ehleage un) 
&t. Zonisd:-Eijenbahn. 


Be Sale Gtr. Giaticn, Ban Quren * La 
Straße. fe Züge aa 


‚all Unten 

Revo York und Vofon Erpreb......10.358 9,159 
Rem Y Erbzrek 2.30 RN 5ER 
Rem York Aion" Voften Erpreß...... 9. sun Tu 
StadtsBitersQffice: ı1] Adams et. und Wuyis 
terium Wine. Telchbone Central 387. 


Zlinois Gentral,Sifenbann. 


Be durchgehenden Züge jahren ab vom Zentrale 
VBahrhoj, 12. Str. und Part Rom. Stadt:Tidete 
99 Adams Str, Prone Gentraf 2708. 

Untunft, 
N. 


*9:0 RR 
Linited, M: mpbis, N. Ors 
leans ot Springs, Ark.. 
Et. * und Springfield 
Dapligbt Special 
Diamond Epecial.. 
Springfield Local.. 
Cairo Localereuuer.. 
Jadion,Tenn., Holly Sprgs. 
und jüdlih—Fait Mail 
Champeign, Decatur, 
und Mattoon Expr eb.. 
Bloomington u. Chaisworth 
Bloomington u. Chatsworth. 
Evansville 
Evansville, Cairo u. 
Kankakee und Gilman 
Minncapolis » St. Baul Ltd, 
Omaha⸗-Council Binffs3 Bed. 
Tudugque ©. City, S. Falls 
Dubugue, Omaha, &. Bluffs 
Tubngue, ©. Cite Als Mail 
Minnenvofis und Er. Sen 


Difice, 
Abfahrt. 
*10:00 DB. 
*62ON. 
29245 B. 
10 8. 
DEN. 
3308. 


* 2:50 2. 


Orlecan3: Memphis Special 
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— — 
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— Shore Eifenbann. 


Sier Limited Squell züge aid zwiſchen Gbicage 
and Et. Louis nah New Vor! und Poftor., via War 
bafb Eifenbabn und Nidel Plate Bahn, mit elegan« 
tn Gh- und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
ter wechiel. 

Büge geben ab von us wie folgt: 

Gia aib. 
Abfaprt i1.00 Iorm., Untunft in Wem 
Unfunft in Boſto 
Abfagıt u. 00 Abends, Ankunft in Rei — 
Anlunjt in Boiton.. 
BiaNRide! Plate, 
Adfıhrı 10.35 Borm., Ankunft ın New Mork 
Ankunft in Pofon.. 
Edfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort 
° Aufunft in Brian, .10. 
Lüge geben ab von St’ u wie folg 
Bie Wabafb. 
Abfahrt 9.10 Abends. Ankunft in Rem Yort R 
Unfunft in Bofton.. 2 
Abſabrt 8.40 Abenos, Ankunft in New dort 7. 3 
Ankunft in Boſton. 10.0 

Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten Sclafivagen, 

@leg u. f. we ſprecht vor oder ſchreibt en 
Genera!-Baii —5 

5 Banderb:it Ade. en 

Gen. — tere en 


05 ©. u‘ icage, IH. 
Lidetsüigent, 5 5. Giart Sir., Chicago, A 
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EShicago & Hilton, „‚Der cinzige Weg‘. 


Stadt TidetsOffice, 101 Adams EGtr. *— 
artiion 4470. Union Vaſſagier-Station, ah 
tr., zwifhen Üdens und Madiion Str. Zelepbous 


VL, Gouis-Eprgfictd Züge. MB5,C 
t. RouißsSp’gfistd Züge Mb bie. Ant. € 
rairie State Erpreßeneune.. 9.0 Bın Ste 
Iton Limited sorcnonn. 11.3 Bm 50 RE 
Dalace Expred .nuncoonsenen 9.M Ru 7.15 Bm 
Didunight Seial 11.40 Am HR 
— Spr’gfi ietd Locel ®l. Din L 
Streator⸗Veoria — 
eoria Tag⸗Expreih..........8.o Bnm 9911.55 Die 
—— Limited... VW Ru ' 
ewria Mibni gbt Special... „*11. 40 Rum 7.15 du 
Yadfonpille:$ anſas Gity "Büge. 
Raniae3 City Hummer : CORE 8.5 dm 
Mitnight Epecial ......... ..011.40 Rım +0 RE 
Bioemington u. Yadjonvilie.."9,00 Bm 5.0 Um 


Mouon Houic— Dearborn Siatıom. 


TidetsCffices: 232 Clarf Str. und 1. Maffe 
Zeleppon Harc. 1207. ab . 


e 
ndianapolis und Gineinnetl.. * 28 3 
fayette und Lourtpilfe 2.90% 

u Gineinnatı und 

Indianapolis, Einchnnati und 

EEE EEE 

Rafapette Hrromodatisn .„..-.. 
fapette und Louispille...... * 
— Cincinnati und 

Br > ER Baden "Springs . 
e. Qt m. W. Baden Springs * 
” Zöglib. ** Uußgenommen 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Central Paflagier-Station; Tidele 
“Dffices: 44 Glart Str. und Yupditerium. Keine 
Extras Fahrpreiie verlangt auf —* 3ä 2. 


run 
on | Feng ö Gere. * HER 
ew Vor afbington Beltis 
dule Limited ZUR 


New Port. Waibington & Pittd: 
burg Beftibniev Limited “0 
Columbus & Wbecling Frpreb.. TION 7% 
Cleveland & Pittsburg Erpreh.. SWR ne 5 
“ Taglich. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
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63%0 STREET AND SOUTH PARK AVE. 


CHICAGO. 


wird für das Publikum geöffnet am 


Chicagos prachtvoller neuer Vergnügung⸗platz 


Samſtag, den 27. Mai, 


| 


um 1 Uhr Nachmittags, 


und Abend offen, 


Bintritt 10 Cents 


Keine Befuder werden eingelaffen in die White City bis am Eröffnungstage. 


— 


(Eigene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguft Bovedlin. 


Schillerfeirr. — Auf dem Bonner Friedhof. 


Kronprinz und Schwiegermutter, — Der Kaifer.” 
— Schwarze Mufifanten, — Die Auto’3 und da3 
Volt. — Frau Apotheter und Herr Apotheker. — 
Berufswahl. 

Schillerfeiern, jomweit die Deutjche 
Zunge Elinat, hehre Begeijterung für 
ben Dichterfürjten, den fie por hundert 
Sahren im Urmen-Maflengrabe zu 
Meimar fang: und flanglos im Dun- 
tel der Nacht eingefcharrt Haben! Wo 
war da die Begeifterung und Bereh- 
rung für den großen Schwaben, den 
Hofrath und Univerfitätsprofefjor, den 
der Großherzog Karl Auguft, Goethe 
und andere berühmte Männer ihren 
Freund nannten, den ber deutfche Kai- 
fer geadelt hatte? Sie Alle, und auch 
das deutfche Volk, dem er feine Berje 
gewidmet, befümmerten fich lange Jah— 
re nicht um diefe, eines Schillers fo 
unwürdige Ruheſtätte, bis der damali— 
ge Bürgermeiſter Schwabe, der den 
Dichter zu Grabe geleitet, im Jahre 
1826 aus einem Haufen Schädel den— 
jenigen Schillers herausſuchte, der ſpä— 
ter mit einer Anzahl aus dem Maſſen— 
grab aufgeleſener Knochen, den eben— 
falls angeblichen Ueberreſten des Dich— 
ter3 ‚in der Fürſtengruft zu Weimar 
beigeſetzt wurde. Und Schillers Gat— 
tin, Charlotte, die ihrem, wegen Zus 
rüdfegung, in preußifche Dienjte über: 
getreienen Sohn Ernft mit Groll im 
Herzen nach Bonn folgte, fand dort ne= 
ben diefem, ald Gerichtärath gejtorbe- 
nen Sohn ihre lette Ruhe. Das fchlich- 
te Denkmal an der Frievhofsmauer 
zeigt die Anjchrift: „Muß ich ihir man 
dern, den nächtlichen Weg? Mir graut, 
ich befenn’ es! Wandeln will ich ihn 
gern, führt er zur Wahrheit und 
Recht.” — Hier ruht die Afche von 
Ernit v. Schiller. 

Herzendgüte, rechtlichen Sinn und 
Geiftestlarheit erbte er bon feinem 
großen Vater; fein leßter Wunjch war 
ein Grab neben feiner Mutter. 

Hier ruht die Wittive. 
Friedrich v. Schiller, 
geb. Charlotte v. Lengefeld, 
geft. d. 9. Yuli 1826. 


Die Stabtbehörde von Bonn trägt, 
Sorge für diefe Grabftätte, die einfach 


und bejcheiden ift, wie e8 das Leben 
der dort Ruhenden war. Erjt ganz 
fürzlich habe ich dort gemweilt und im 
ftilen Gedenfen des Gatten und Qa= 
ters einen Kranz bon Feldblumen auf 
die Ruheftätte der Entjchlafenen nie- 
bergelegt. 

Nicht alle Leute konnten in dieſen 
Tagen an den Gedentfeiern Schillers 
theilnehmen. Zum Beifpiel die Stein= 
ı bruchsarbeiter nicht, denen ich neulich 
Abend begegnete, ala fie tobtmiüde nad) 
ihrem ftillen Gebirgsborfe heimfeht- 
ten. Al3 ich fie frug, ob fie denn heute 
feinen Feiertag gemacht, um Schiller’3 
| Zobestag zu gebenfen, antwortete Ei- 
ner von ihnen: „Schiller? %o, limer 
Här, dat e nir für arme Leut’; mir 
miſſe ſchaffe, bis mir kaput gin, da— 
mit mir on uns Familje wat ze freſſe 

u 

Am Geburtstage bed Kronprinzen, 
zu beffen Ehren am 6. Mai die öffent- 
lichen Gebäude und au bie Häufer 
der Kommerzienräthe und folcher, die 
e3 werben mollen, geflaggt maren, 
unterhielten fich mehrere Bürger in ei- 
nem Gartenlofal über die faiferliche 
Familie. Als der Kronprinz ermähnt 
iourbe, meinte einer der Gäjte, die fei- 
neswegs Sozialiſten waren: „Kron⸗ 
prinz is e gut Geſchäft. Der hat kein 
"Sorge, wie mir, un wenn dä mol Kai- 


lliöncher ehrlich durchſchlage un 
Sieure braucht dä och net zo bezahle, 
wie mir Berjerſchleut.“ 

Im Allgemeinen iſt man ſehr dafür, 
daß dem Kronprinzen eine höhere Zi⸗ 
diũiſie bewilligt wird, als dies früher 
üblich war. Man denlt dabei an ſei⸗ 
men bean den Kaifer Friebrich, 


x 


einem Qobe tief verjhulbet 


und ift während der Saifon jeden Nachmittag 
| 


mar und oft Mühe hatte, die Gelder 


zur Beftreitung feines Hofhaltes auf— 
zubringen. Ein Kronprinz mit Schul- 
den mird oft allgufehr von jeinen 
Gläubigern abhängig, und ein Tpäte- 
rer deutfcher Kaifer follte in eine Jolche 
peinliche Lage nicht fommen, die mit 
der mancher Kaifer de3 ehemaligen 
Deutfchen Reiches verglichen‘ werben 
fann, die häufig die Kroninfignien 
verfegen mußten um ihres Leibes 
Nothdurft zu befriedigen. Der deut- 
fche Kronprinz wird wohl niemals in 
folche Ungelegenheiten fommen; denn 
feine zufünftige Frau bringt ein rei- 
ches Heirathsgut mit in die Ehe und 
nad) dem Tode feiner Schwiegermama, 
der ruffifchen Anaftafia, erhält er noch 
bedeutend mehr. Frau Anaftafia denft 
übrigens noch lange nicht daran, dieje 
fündige, aber fchöne und genußreiche 
Welt zu verlaffen. Sie fteht noch im 
beiten Frauenalter, ift gefund und Ile- 
benzluftig und gibt den Bewohnern 
bon Cannes, wo fie feit Jahren Hof 
hält, Gelegenheit zu mandem mill- 
fommenen Klatfch. Eine foldhe Schiwie- 
germama paßt fchleht an den fittlich 
itrengen Berliner Hof, und fo ift e3 
denn aus diefem und anderen Gründen 
erfreulich, daß fie auch fernerhin im 
Ihönen Südfrankreich refidiren wird, 


©. M. der Kaifer mweilt zur Zeit in 
feinem geliebten Elfaß-Lothringen; 
aber jchon rüftet fich feine getreue Re- 
fidenzitabt Wiesbaden auf feinen übli- 
chen Befuch zu den MaisFeitipielen, zu 
denen auch die Kaiferin und viele an- 
dere Fürftlichfeiten erjcheinen werden. 
Die unermüdlichen Reifen des Kaifers 
bringen den Orten, die er mit feinen 
Befuchen beehrt, großen PVerbdienit; 
denn fomwohl die Hofgefelfchaft wie die 
pielen zuftrömenden Fremden Taffen 
einen jchönen Pojten Geld darauf ge= 
ben. Auch feine Berliner hat der Kai- 
fer auf feiner Mittelmeerfahrt nicht 
bergefjen; beziv. die Potsdamer. Außer 
werthvoöllen Kunſtſchätzen, für das Mu— 
ſeum beſtimmt, ſandte er einen baum— 
langen Marokkaner, — der Kerl mißt 
ausgerechnet 6 Fuß 4 Zoll — der als 
Schellenbannerträger in das 1. Garde— 
Regiment zu Fuß eingereiht wird. Er 
iſt ein Berber und Muſiker von Beruf. 
Ein anderer Afrikaner, aus dem deut— 
ſchen Schutzgebiet Kamerun, wurde 
ſchon vor einigen Jahren einer deut— 
ſchen Militärkapelle zugetheilt und hat 
es bereits zum Kapellmeiſter gebracht. 
Man denke ſich einen Nigger als 
„Bandmaſter“ eines amerikaniſchen 
weißen Truppentheils —das wäre ein— 
fach unmöglich. 

Seitdem das Automobil hoffähig 
geworden iſt, indem der Deutſche Kai— 
ſer und viele andere Fürſten ſich ſeiner 
mit Vorliebe bedienen, ſollte man mei— 
nen, es werde endlich auch bei jenen 
Unterthanen, die ſich dieſen Luxus 
nicht geſtatten können, beliebter wer— 
den; aber dies iſt nicht der Fall, weil 
die Herren Schnellfahrer ſich immer 
mehr und ungenirter beſtreben, dieſem 
Namen zum Schaden der Fußgänger 
und anderer Fuhrwerke Ehre zu ma— 
chen. So wurde neulich, nachdem ge— 
rade erſt wieder einige Leute todt und 
zu Schanden gefahren waren, dem 
Großherzog v. Heſſen in ſeiner ge— 
treuen Stadt Friedberg ein ſchwerer 
Stein in ſein Auto geworfen, der den 
hohen Herrn um ein Haar getroffen 
hätte. Der Bürgermeiſter von Fried— 
berg entſchuldigte ſich (7) wegen des 
unliebſamen Vorfalles bei ſeinem Lan— 
desvater, und dieſer ſandte nun, lie— 
benswürdig wie er iſt, ein Schreiben an 
den Bürgermeiſter, worin er dem Letz— 
teren und den Bürgern der Stadt für 
die ihm telegraphiſch ausgeſprochenen 
Worte dankte und ſeine Ueberzeugung 
von der Treue und Anhänglichkeit der 
Stadt ausſprach. 

Ich bin weit davon entfernt, dieſen 
Bubenſtreich als auf mich perſönlich 
gerichtet zu betrachten, bedauere aber, 
daß derartige, theils kindiſche, theils 
bösartige Angriffe, die leider nicht ver⸗ 
einzelt daſtehen, in meinem Lande vor⸗ 


tommen können“, heißt es am Schluſſe 


des Briefes. So lange aber die Kilo— 
meterfreſſer, wie man ſie nach einem 
neuen Luſtſpiel nennt, wie wahnſinnig 
dahinraſen und in den meiſten Fällen 
ungeſtraft ihre Mitmenſchen über den 
Haufen fahren dürfen, wird ſich keine 
günſtigere Stimmung gegen dieſe mo— 
dernen Mordmaſchinen und ihre Len— 
ker geltend machen. Deutſchland, 
Frankreich und Belgien haben in 
Europa den traurigen Ruf, dem Un— 
fug der Schnellfahrer am wenigſten zu 
ſteuern, und da darf man ſich nicht 
wundern, daß der getretene Wurm ſich 
auch einmal krümmt und auf die oben 
geſchilderte Art Vergeltung übt, ohne 
ſich erſt zu vergewiſſern, ob ein gekrön— 
tes Haupt in dem mörderiſchen Kaſten 
ſitzt. — 

Die moderne Frau im guten Sinne 
hat einen Sieg in Preußen zu ver— 
zeichnen, wie ſich eines ſolchen kaum 
eine Mitſchweſter in anderen Kultur— 
ländern erfreuen darf. Nach einer 
Entſcheidung des Kultusminiſters iſt 
es weiblichen Perſonen, welche die 
pharmazeutiſchen Prüfungen beſtan— 
den haben, unbenommen, den Apo— 
theferberuf au3zuüben! 
Das ift ein gewaltiger YFortfchritt und | 
gerade auf einem Gebiete, das man 
den „Herren der Schöpfung“, den jo- 
genannten, bis jet noch nicht ftreitig 
gemacht hat. Die bis heute monopoli= 
jirten Apothefer werben über diejen 
Mitbewerb des ſchönen Geſchlechts um 
ſo weniger erbaut ſein, als ihrem Ge— 
werbe ohnedies ſchon durch die Geſetz— 
gebung großer Schaden zugefügt 
wurde; als da ſind: Freigabe vieler 
Medikamente an die Drogengeſchäfte 
und Verleihung perſönlicher Konzeſ— 
ſionen, die mit dem Tode des Kon— 
zeſſionärs erlöſchen. Nur die alten, 
vor dem Erlaß des betreffenden Ge— 
ſetzes beſtehenden Apotheken, können 
noch veräußert werden, aber ihr Preis 
iſt ſo in die Höhe getrieben worden, 
daß ſie dem Käufer nur noch ganz ge— 
ringe Prozente abwerfen. Fernerhin 
hat der Miniſter das Geſuch der Apo— 
theker, die jetzt viel länger auf Univer— 
ſitäten ſtudiren müſſen als früher, 
und überhaupt eine viel längere Vor— 
bereitungszeit haben, als irgend ein 
anderer höherer Beruf, ehe ſie ihre 
große Staatsprüfung ablegen dürfen, 
um Einrichtung von Ehrengerichten, 
wie ſie die Aerzte und Advokaten ha— 
ben, ohne Angabe von Gründen abge— 
lehnt, was die Herren natürlich mit 
Recht verſchnupfte. Aber ein Troſt 
iſt ihnen geblieben. Sie ſind jetzt im 
Militärdienſte den Aerzten gleichge— 
ſtellt, dienen wie dieſe ein halbes Jahr 
mit der Waffe und das zweite halbe 
Jahr als Apotheker mit dem Range 
eines Fähnrichs. Sie tragen eine Uni— 
form wie die Infanterie, aber mit 
weißen Knöpfen und polizeirothem 
Kragen, ſilbernes Portepee und Offi— 
ziersſäbel, und entſprechend den Aerz- 
ten werden ſie nach dem Dienſtjahr zu 
Unterapothekern und ſpäter zu Ober— 
apothekern mit Leutnantsrang beför— 
dert. Als ich den erſten dieſer einjäh— 
rigen Apotheker ſah, war ich im Zwei— 
fel, ob es ein ſtädtiſcher Polizeikom— 
miſſar oder ein Generalſtabsoffizier 
ſei. Von jedem haben ſie etwas an 
ſich, aber mein Begleiter belehrte mich 
eines Beſſeren. Wie mir ein mir nahe 
verwandter Apotheker verſicherte, ſei 
es mit der Apothekerei nichts mehr; 
wenn er es nochmals zu thun hätte, 
wäre er noch lieber Abdecker geworden, 
oder irgend ſonſt was, nur um Got— 
teswillen nicht Pillendreher. Gerade 
ſo ſagen die Aerzte, die Juriſten, Leh— 
rer und Kaufleute, — nur die Zei— 
tungsſchreiber nicht, die zwar ſelbſt, 
nach Bismarck, Leute ſind, die ihren 
Beruf verfehlt haben, aber, wie das 
Komödiantenvolk doch mit niemand 
tauſchen möchten, es ſei denn mit ei— 
nem Manne, deſſen Geſchäft darin be— 
ſteht, die Koupons von ſeinen Papier- 
chen abzuſchneiden. — 


— Erniter Vorſatz — „Bon heute 
an mache ich feine Schulden mehr — 


Be 


Dalpurgisnadht im Loupre. 


Der Mond malt helle Bahnen über 
das Parkett der Loupregalerie und 
fendet bläuliches Geflimmer an den 
Wänden. hinauf. Goldene Rahmen 
fchimmern matt aus dem Dunfel; hier 
und da hebt fich ein Bilbniß hervor, 
als fchaue ein bleiches Antlig durch 
ein ſchwarzes viereckiges Mauerloch. 
Draußen ſummt der Wind im jungen 
Laub der Ulmen, murmelt die Seine 
ein Schlumerlied, ſonſt iſt es ſtill. Pa— 
ris ſchläft. In derGalerie aber ſchleicht 
es auf Katzenpfoten. Zwei Geſtalten 
treten ins volle Mondenlicht, ohne 
Schatten zu werfen: ein kleines roth— 
gekleidetes Männchen und ein hagerer 
Geſelle in Schlitzwams und Puffhoſen. 

Das rothe Männchen kichert vor ſich 
hin, fein und ſchrill, wie wenn man 
den Rand eines dünnwandigen Glaſes 
ſtreicht: Geprieſen ſei die Walpurgis— 
nacht, die Leben im alten Steinkaſten 
erweckt. Wir armen Geſpenſter — ſonſt 
iſt unſer Daſein gar öde geworden. 
Kein Menſch mehr nimmt uns ernſt. 
War das ein Spaß, als ich einſt um 
tiefe Mitternacht durch die Galerie 
huſchte und plötzlich die Königin mit 
wirren Haaren hereinſtürzte! Ich klet— 
terte geſchwind in die Falten eines 
Vorhangs hinauf, aber Marie Antoi— 
nette und ihre Kammerfrau hatten 
beim Kerzengeflacker genug geſehen. 
Als ſie zurückgingen, klirrten die Kri— 
ſtallgehänge ihrer Leuchter aneinander, 
ſo zitterten ihre Hände. 

Ja, unſere Zeit iſt um, ſagte der 
Schwarze und ſtrich grämlich ſeinen 
Knebelbart. Von Euch, dem rothen 
Männchen des Louvre, dem Unglücks— 
künder, ſprechen die Leute wenigſtens 
noch zuweilen, aber mich kennen nur 
ein paar gelehrte Bücherſchnüffler. Und 
doch war ich zu Zeiten Ludwigs XIHI. 
das amtlich anerkannte Geſpenſt des 
Louvbregartens. Hei, wie die Hofdamen 
und Zofen quiekſten, wenn ſie zum 
Stelldichen im dunklen Laubgang 
ſchlichen und der Taſteur plötzlich hin— 
ter ihnen war und ihnen in die Kleider 
griff. Unter Karl X. gings noch, das 
war ein rechtgläubiger Herrſcher, ein 
Feind der nichtsnutzigen Aufklärung. 

Aber als — 

Als die Eiſenſtäbe der Krinolinen 
die Feſtungen ſchirmten, die Ihr anzu— 
greifen pflegtet, haben Euer Gnaden 
reſignirt, höhnte das rothe Männchen. 
Beliebt in jene Niſche zu treten, da 
hinten naht ſchon der Pöbel, der bei 
ſolchen Feſtivitäten immer mit der 
Naſe voran iſt. 

Vom andern Ende der Galerie klang 
ein ſeltſames Schwirren, als wenn 
große Heuſchrecken mit gläſernen Flü— 
geln an die Wände ſtießen, ein Klat— 
ſchen, als hüpften naſſe Fröſche über 
den Boden, gedämpftes Grunzen, Bel— 
len, Pfeifen, dazwiſchen ſchrille Flö— 
tentöne. Endlich hopſte der Muſikant 
vorbei. Aus ſchwarzer Kutte lugie ein 
gelber Pferdeſchädel, in deſſen Augen— 
höhlen grünliches Feuer brannte, das 
Inſtrument war in den Naſenſchlitz 
geſteckt und dudelte eine wahnſinnige 
Tanzmuſik. Zwiſchen ſeinen Beinen 
ſchnellte ein Vogelkopf auf Krötenbei— 
nen, ihm zu Häupten ritt ein chevale— 
resker Froſch im Maßkrug-Harniſch 
auf einem Häring; ein luftiges Geſin— 
del mit Schweinerüſſeln, Wolfstatzen, 
Fledermaus -Flügeln, Bockshörnern 
drängte ihm nach. 

All das Grobzeug hat uns der Te— 
niers in den Palaſt eingeſchwärzt, flü— 
ſterte das rothe Männchen; wie weiſe 
handelte Ludwigs XIV. Majeſtät, als 
ſie den flämiſchen Tölpel vom Hof ver— 
wies! Und dieſe hier ſtammen von ſei— 
nem Landsmann, dem Breughel. 

Gleich häßlichen Spinnen krochen 
kleine bucklige Kerle vorbei mit dicken 
Naſen und hohen, bunten Mützen; da 
ſie keine Beine hatten, ſchoben ſie ſich 
geſchickt aff den Händen vorwärts. 
Ueber ſie her turnten borſtige und be— 
krallte Teufel, ihr Bauch bildete eine 
Fratze, aus der gläſerne Haifiſchaugen 
glotzten. Zähnefletſchend umtanzten 
ſie ein blindes, armloſes, grauhaari— 
ges Weib mit blödem Kretingeſicht 
und ſchwammigen Brüſten, das von 
einer dürren ſpitznaſigen Megäre ge— 
leitet wurde. 

Daß der Mantegna, ſonſt ein vor— 
nehmer Herr, uns ſolche Frauenzim— 
mer auf den Hals ſchicken mußte! 
raunte das Männchen ärgerlich. Jetzt 
aber kommen unſere Damen, die die 
Geiſternacht aus dem Rahmen erlöſt 


at. 

Ein langer Zug wallte die Galerie 
herunter, majeſtätiſche Frauen mit 
ſtolzem Blick und faltigen Gewändern, 
manche auch in der blühenden Prachi 
—— Glieder, die der Mond mit 
ilbernem Finger liebkoſte; Fürſtinnen 
rauſchten in ſtarr geſpreizten, perlen— 
beitidten Seibenröden neben zerlump- 
ten Dirnen; behäbige Matronen mit 
jauber gefältelten Tellerfraufen und 
borfpringendem Leib riefen das Bild 
mittelalterliher Städte wach, mo fie 
einjt in diefem plumpen Gonntags- 
ftaat durch enge Gaffen am jteinernen 
Roland des Marktplatzes vorbei zur 
alterögrauen gothifchen Kathedrale 30- 
gen; junge franzöfiiche Kofetten in 
engem Mieber trippelten mit bebänber- 
ten Hirtenftäben von einem Schäfer- 
fpiel herbei; pausbadige niederländi- 
ſche Mägde ſchwenkten lachend blanke 
Zinkkannen, italieniſche Schnitterinnen 
trugen im Tanzſchritt Getreidegarben. 
Mit verſchollenem Hofknix grüßte das 
rothe Männchen die Frau, die an der 
Spitze ſchritt. Ein leichter Schleier 
umſchloß ihre hohe klare Stirn, die 
braunen Augen lächelten und der 
Mund lächelte. Der Schwarze, 
fih unternehmungsluftig berange- 
pürfcht hatte, wich zurüd, ala er die- 
fe3 Lächeln fah. Bald zmar fchien e3 
vergnügt und fchalfhaft, bald aber er- 
innerte e3 an das tiefe Meer, da3 Ab- 
gründe und Ungeheuer unter glatter, 
fonnenbeitrahlter Fläche birgt. 

Eine fleine Franzöfin im rofa Reif- 


CASTORIA Fü äugingsund Kinder. 
Die 


Sara, Di Ihr mm Sekanft Hab, 
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rock, die aus einem Lancret'ſchen Bilde 
geklettert war, hielt das rothe Männ—⸗ 
chen vertraulich am Aermel feſt: Wie 
finden Sie heute unſere Doyenne, die 
Giaconda? Denken Sie, kürzlich las 
ich über die Schulter eines Malers, 
der während der Frühſtückspauſe ſein 
Butterbrotpavier ſtudirte, einenBericht 
über den Marſeiller Giftmordprozeß. 
Darin ſtand, die Angeklagte habe ge— 
nau das Löſveln der Giaconda gehabt, 
es ſei das tyviſche Giftmiſcherlächeln. 
Meinen Sie nicht auch, daß die abge— 
ſchorenen Augenbrauen und die brei— 
ten Backenknochen nichts weniger als 
hübſch ſind, und daß ihr Teint von 
Jahr zu Jahr tintiger wird? Ueber— 
haupt, dieſe italieniſchen Herrſchaften! 
Sehen Sie dort in purpurnem Kleid 
die Johanna von Aragonien? Hat fie 
nicht einen leeren ladirten Puppentopf 
und Augen faft wie eine Chinefin? 
Aber meil fie von Rafael jtammt, 
glaubt fie feit an ihre klaſſiſcheſSchön— 
heit! 

Sie entzüden Jhren gehorfamen 
Diener, Madame, indem Sie eine 
Unficht theilen, erimiderte dad rothe 
Männchen mit altmodifcher Galanterie 
und tänzelte an der Seite der Schönen 
bin. Die Grazien haben eben nur den 
Franzöfinnen des 18. Jahrhunderts 
gelächelt, vor denen die thaubeperlte 
Rofe erblaßt und die Lilien neidilch 
vergilben. Gleich glänzenden Tulipa= 
nen zieren fie Arfadiens liebliche Flu— 
ren. Wer wird, von ihren Reizen 
fanft bezwungen, noch dort da3 Hen— 
dritje Stoffels anfehen wollen, Die 
Magd des Bankrottierer Rembrandt? 
Keine Eleganz, fein Chid, braun ges 
brannte holländifche Buttertunfe, wäh 
rend Sie, Madame, nur dem monne= 
fam pridelnden Nektar zu vergleichen 
find, den uns die beglüctte Champagne 
teltert! Und drüben gar das Zigeuner 
gefhöpf mit dem Gaffenjungen-Lachen 
und den breiften Diebsaugen, die rich- 
tige Tochter des alten Saufaus Frans 
Hals, der im Armeleutefpital geſtor— 
ben ijt! 

Geijter Haben feineOhren; Hendrikje 
drehte fi um, und aus ihren dunfeln 
Sammetaugen drang ein fo fonniges 
Leuchten, daß das rothe Männchen 
betroffen verftummte. Die Zigeunerin 
aber jchlug eine Lache an: Hochnäfiges 
Mriftofratenpad! ch pfeife auf Eure 
Scharwenzelei! Frei bin ich und froh 
wie mein lujtiger Vater, und wenn ich 
nicht im Loupre wär’, möchte ich auf 
der Zanditraße fein und Ubend3 in 
der Herberge, wo Fiedel und Hadbrett 
zum Ianz auffpielen! Tanzen, Lieben, 
Trinken und Singen, das it das Le- 
ben! 

Der Schwarze hatte fich unterdeſſen 
hinter einen Badfifch geichlishen, der 
perfonnen daherging und in der aufge- 
rafften Schürze dieScherben eines zer= 
brochenen Kruges trug. Das Bujen- 
tuh mar herabageglitten, und ber 
Schwarze legte fofend die Hand auf 
den flaumigen Naden. DO mein 
Sacques! jeufzte dag Mädchen und 
drehte jchmachtend die veilchenblauen 
Yeuglein zum Himmel. Als aber das 
medernde Gelächter de3 Schwarzen 
den Irrthum verriet, wurde bas 
Süngferlein über und über roth und 
murmelte änaftlih: O, nicht doch, nicht 
doch, mein Herr! 

Dieſe Greuze'ſche Unſchuld, wenn 
ſie eine iſt, hat etwas Schafsmäßiges, 
lachte ein koloſſales Weib, das auf 
Beinen gleich Speckſäulen einherſchritt. 
Der Schwarze ſtimmte in das Geläch— 
ter ein und legte ihm, die Gelegenheit 
klug benutzend, den Arm um die 
mwuchtige Hüfte. Aber in demſelben 
Augenbli erhielt er eine gejalzene 
Maulfchelle. _ Was unterfteht er jich, 
windiger Franzos! Hält er mich für 
ein liederliches Frauenzimmer, weil 
ich keine Kleider anhabe? Das iſt nur 
eine klaſſiſche Maskerade. Ich bin eine 
geborne Jordaens, eine anſtändige 
Frau aus guter Familie und keine 
Boucher'ſche Kourtiſane! 

Die Kopiſten ſind noch nicht die 
ſchlimmſte Beläſtigung, plauderte Ma— 
ria von Medici zu Anna von Cleve, 
obſchon es nicht angenehm iſt, ſich ver— 
hunzt zu ſehen. Aber vor mir ſteht 
eine Bank, und wenn es draußen kalt 
wird, rekeln ſich Tagediebe auf dem 
Sammetpolſter, trocknen ſich ihre ver— 
regneten Kleider und ſtrömen dabei ei— 
nen höchſt proletariſchen Duft aus, ſo 
daß kein Beſucher von Stand ſich in 
die Nähe wagt! 

Das Volk riecht immer gut, ſelbſt 
wenn es Knoblauch gegeſſen hat, Bür— 
gerin Maria, verwies ſie ein bis an 
den Gürtel nacktes Weib mit rother 
phrygiſcher Mütze, das in der einen 
Hand eine Flinte, in der andern die 
Trikolore ſchwang. Sind etwa deine 
Kavaliere appetitlicher, die ſich die 
Naſe mit den Fingern ſchneuzten? 

Eine Frau, um deren ſchönes Ant— 
litz ſich kurze Locken gleich ſchwarzen 
Schlänglein ringelten und die mit der 
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nerbigen Yauft den Griff eines frums | 


men 


äbels umfpannte, jagte aufge- 


bracht zu ihrer jüdifchen Stammesges | 
nofjfin, der Hagar: Mein Gegenüber, | 


die Jungfrau von Orleans, 


bat mir | 


iieder gemacht einen Kinir, jo froftig 


kalt, 
oder ein Fleiſchton von Ingres. 


wie Quellwaſſer des Jordans 


Bin 


ich nit auch groß por den Leuten, 
habe ich nicht auch meine Qenden mit | 


dem Schwert gegürtet und abgefchla= 
gen das Haupt dem Holofernes, der da 
auszog mit großem Kriegäpolt zu 
NRoß und Fuß gen Sirael? 

Aber vorher? fpöttelte Hagar. 

Papperlapapp, rief Judith ärgerlich 
erröthend, die Jeanne Darc braucht 
darum nicht den erften Stein auf mid 
zu werfen, Hocdhmuth thut nimmer qut. 


der | Auf der Schulbank lernen jegt jchon 


die Kindlein, daß fie nicht? als eine 
bufterifche Perfon und Dunoi3 gegen= 
über feine feufheSufanna gemefen ift. 

Sch habe nun einmal feine Vorliebe 
für alttejtamentarifhe Gefchichten, er- 
Härte Hagar, der Abraham hat mir 
zu fchändlich mitgefpielt. Heutzutage 
würde er fi von feiner rau, der 
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armorirtes und f'ey 
M gemuſt. Tiſch-Oeltuch, 
9:4. MUeberall ſonſtwo 

verkauft für 22 Sehr 

- speziell, von 8 bis 11 


Uhr Vormittags, 
per Yard 


ohlgejäumte Tray Gloths 
— Gr. 18 bei 27 Zoll. Wir 
haben 2000 von diejen und jo 
lange der Vorrath reicht habt 
Shr die Auswahl zum außer: 
ordentlich) niedrigen 


3 
Preis von ic 


ouffeline Seide Band, 

5 Boll breit, weihe Qual., 
in den allerneueften Früh— 
jahrs-Schattirungen und in 
Ihiwarz, weiß und cream. 
Ausgezeihnet für Girdles 
und SHalstradten. Andere 
verlangen 19 


und Be, 1 1:c 


Dienftag, Yard.. 


ebleichte Bett - Tü- 
cher, extra ſchwere 
Qual., 3351. Saum, 
Größe 24 bei 23 Nds. 
Ein Bargain f. © 
Dienftag zu... 29c 


olide Gold Shell Ringe, für 

€ Damen, Mädchen und Kin 
der. Schlicht, gravirt u. mit 

fancy Steinen. Garantirt 

für 5 Jahre. Ammer ver: 


fauft für 19. a 


obt. Burns, 
Crown oder General 
Arthur Zigarren, - jpe- 
ziell für Dienftag (auf 
dem 3. Floor), 

fünf für 


eine Plaid Gingham Shirt: 
waifts. —Neue Aermel, Stod: 
fragen. Ganz gleich, nad 
welchem Laden hr Hingeht, 
überall Koften jie 50. — 
Dienftag 17 


nur 


Golden 


BostonStore 


raunes Leinen CrajhHand: 
tuchzeug — 21 Zoll breit — 
pojitiv wertd 10c. — Spe= 
ziel für Dienftag — von 
2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
per Yard 


ebleichtes Twilled Craſh 
Handtuchzeug — 17 Zoll 
breit. — Die 5c-Qualität, 
für Dienftag, von 8 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Mit 
tags — per Yard 


mportirte Porzellan Taf: 
jen und Ilntertajjen, präch: 
tig Ddeforirt und goldfiniirt, 
wurden nie für weniger als 
15e verfauft. Zpey. f. Tiens- 


ngebleichtes Cheeje Eloth, 
etwas bejchmußt, 27 und 36 
Zoll breit (zweiter Yylur), VD. 
lc. — Wootfold Gardinen 
Scrim, 36 Zoll breit, von 8 
bi5 10 Uhr Morgens 
per Yard 
xs täg, im Gd-Bajement, m 
per Raar IC 
M per Flaſche (dritter 
Floor), am 69 
Dienftag.... c 


einmwollene Knaben:An: 
jüge m. fangen Hojen—eine 
reichhaltige Partie von 83 
u. $5-Werthen. Gtwa 150 
Anzüge im Ganzen. Aus. 


jo lange jis vor: 95 
halten, Tienftag.... I 


ohfarbige Govert Aadets 
für Damen, lojer Rüden. — 
Diefe wurden nie vorher für 
weniger als 4.00 verfauft.— 
Wir haben 350 für den Tiens: 


tag = Verkauf, 81 8 
zu 8* I 


ennen’3 Talcım- 
Pompder, Büchfe Be. 
Peruna, $1 Größe, 


NAusgezeichnele Krocery - Wertde, 


Maihburn Grosby’3 Gold Medal Mehl, 
3 = Jaß Säde Pr | 
; +09) 
Ihee, extra Dualität (556 = Sorte) — 
24:-Pfund $1.00; per 

Pfund 


Speziell — Java und Moda Kaffee, 
5 Pfund für $1.00; 


per Pfund 


Duafer Dats, — drei PRadete mw 
morgen für 


alten Sarah, fcheiden laffen und mir 
eine Billa miethen, jtatt mich in bie 
MWüfte zu jagen! 

Unter der Schaar irrte einKind mit 
afchblonden Xoden, die Durch eine roja 
Schleife zufammen gehalten maren, 
den _leinen Körper umbaufchte un= 
förmlih ein meißes, mit jchrwarzen 
Spiten bejegtes Seidenfleid. Blafirt 
das Näschen rümpfend und zugleid | 
ängjtlich verfchlichtert jah es in das 
Gedränge. Eine Dame, deren üppige | 
Bruft in ein graugrünes Kleid geprept 
war, blitte e3 mit ftechenden, ſchwar— 
zen Augen an: Ab, die Velasque’sche 
Fürftenbrut! Mein VBaterGoya Hat fich | 
auch mit den engföpfigen, blutlofen 
Blaufaugern abgeben müjfen und hat 
fie ingrimmig verachtet! 

Da nahm eine alte Frau in gemüth- 
licher Großmutterhaube das einfame 
Kind mohlmollend bei der Hand; die 
Prinzeffin fuhr zuerft zurüd und 
blictte mit falt abmweifendem Hochmuth 
in da3 zerfnitterte Geficht der Boning- 
ton’fchen Goupernante. Aber in dem 
Geficht ftanden fo gute Augen, daß e3 
fein zartes, meißes Patichhändchen 
ruhig in der alten runzeligen Hand 
ließ. Wohin gehen wir, fragte es, ich 
bin noch nie mitgefommen, da ich nicht 
die Treppe hinunterfteigen konnte. 

Marum nit, mein Schäbchen? 
forjchte die Alte freundlich. 

Ei, erwiderte das Kind verwundert, 
daß man jo felbjtverftändliche Dinge 
frage, die Hofdame vom Dienjt war 
nicht da, die mich dabei ftügen muß. 
Dhne fie die Treppe herunterzugehen, 
märe höchft unanftändig und gegen 
alle Etikette. 

Die Gouvernante lahte: Na, die 
fpanifchen Prinzehchen haben es nicht 
einfah. Dann dozirte fie ernithaft: 
Heute in der Walpurgisnaht machen 
wir alle der Königin de3 Louvre un— 
fere Aufmartung. Unten bewohnt fie 
allein einen Saal. Der Brauch gefällt 
mir nicht, denn ob ich gleich ein Ge- 
fpenjt bin, bin ich doch ein gut chrift- 
liches Gefpenft, das auf Zucht und 
Ehren hält. Die Königin aber ift eine 
arge Heidengöttin und bat einjt viel 
Ueble3 angejtiftet. Auch heute mird 
fie noch verehrt. hre Priefterinnen 
haben die jchönften Kleider und bie 
didften Brillanten und werden in ein 
eingetragen. Die 
Männer opfern ihnen ihr heiligites 
Gut, das Geld und dazu ihre Haupt- 
haare. 

Das Geiftergemimmel z0qg bie 
Treppe hinunter und boq in den Gang 
ein, der zur Venus von Milo führt. 

Wenn mir die Frau Kollega befu- 
chen, gebührt mir der Vortritt, rief ein 
fplitternadte3 Fräulein, mit fäfiger 
Hautfarbe, Shmindfüdhtig abfallenden 
Schultern und dünnen, hölzernen Wa- 
den ‚bad auf dem Kopf ein arobes 
Barett trug und mit lächerlich gezier- 
ten Schritten einherging. 

Die guteſtranach ift übergejchnappt, 
weil man fie Venus getauft bat, fagte 
Mabame Recamier und hielt fie zu= 


‘| &elte ihr 


Guftave Penanroje importirte grätenloje 
Sardinen — 3:Pfund I5c 


Büchſen zu 
Hairbanfs Mascot Seife, per Kifte von 
100 Stüden, $1.80: 10 Stücde 


Lion Brand Columbia River 
Salmon, 1:Pfd. hohe Büdyje 


12c 


Peach Brand fancy Nr. 1 Sugar Eured 
Schinken — per Pfund 


mehr von Klaffizität! Zugleich fah fie 
ftol3 an ihrem antit einfachen Kleid 
herunter und neftelte an dem griecdhi- 
Then Schopf. 

Eine Rubenz’fche Erinnye leuchtete 
mit der Fadel in das hohe, duntle Ge- 
mad. Purpurne Farbe des Lebens 
umfpielte die Marmorglieder der Göt- 
tin, aber fie blieben ftarr, ftarr blidten 
die weißen Augen. Ein Schauer lief 
durch die dichten Schaaren, jelbit die 
fee Zigeunerin jentte huldigend das 
Haupt. 

Die Geifternaht Hat ihr fein Leben 
verliehen, unferer herrlichen Königin, 
flüjterte die Geliebte Tizians der Gia= 
conda zu, ihrer Nachbarin im Ehren 
jaal des Loupre. Die Giaconda lä- 
tiefes Sphinrlädeln: Sie 
wird nie zum Leben erwachen. Der 
Geift, der jebt durch die Welt meht, 
der die Gejchlechter der Menfchen und 
für kurze Zeit auch uns erfüllt, dringt 
nicht in diefe falte fchöne Form. Das 
Griechenthum, das einſt dieſen todten 
Marmor beſeelte, iſt dahin, viele ſtam— 
meln und klagen um die verſchwundene 
goldene Zeit der jubelnd weiſen Da— 
ſeins- und Schönheitsfreude, aber kei— 
ner klügelt ſie zurück. Ahnend beugen 
wir uns vor ihm, aber wir begreifen 
es nicht mehr! Von der Kirche St. Ger⸗ 
main⸗l'Auxerrois ſchlug es eins. 

Da brach aus einem nahen Kabinett 
ein blutiges Gerippe hervor, das aus 
fleiſchloſen Kinnladen heulte: Schluß, 
meine Herrſchaften! In wilder Flucht 
ſchob die Verſammlung die Treppen 
hinauf und kroch wieder in die Bilder—⸗ 
rahmen, um die nächſte Walpurgis—⸗ 
nacht zu erwarten. 


— Vorlchlag zur Güte. — Pojtbes 
amter: „Achtzig Pfennige foftet das 
Packet!“ — Haufirer (vertraulich): 
„sh werd’ Nhnen geben fünfzig, Herr 
Dffizial, und einen jchönen neuen Täs 
Tchenfamm dazu!“ 


— €3 fommt auf dasfelbe heraus, 
— Arzt: „ES war doch von den Xerz« 
ten der alten Schule unverzeihlich, den 
Patienten fo viel Blut zu entziehen.“ 
— Yuftizrath: „Na, auf’3 Patienten 
—— verſteht Ihr Euch aber noch 

eſſer!“ 


Keuchhuſten. 


DR. PUSHECK’S WHOOPING COUCHCURE 
Auch Borbeugungsmittel. Einfach, leicht und fir 


her. In Zeit genommen, verfehlt diei:3 Mitief 


nie. der Stranfbeit borzu- 
beugen. it da3 Leiden aber 
ihon ausgebroden, fo wird 
dasſelbe wefentlih gelindert 
und verlürst; e3 unterdrüdt 
und vermindert die Heitig- 
leit der frampfartigen Hu» 
ftenanfäle und berbütet 
efäbrlihe Komplikationen. 
Kiele Leute und Werzte 


glauben, e3 fei nuplos, et» 





